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Die Nummer 4 der Geſetz⸗ Sammlung enthält 
Unter 

Nr. 9507 den Staatsvertrag zwiſchen der König: 
lich preußiſchen und der Herzoglich braunſchweigiſchen 
Regierung über die Auflöſung des zwiſchen der braun: 
ſchweigiſchen Gemeinde Klein⸗Rhüden und der preußiſchen 
Gemeinde Groß⸗Rhüden beſtehenden gemeinſamen Schul: | 
verbandes. Vom 2. Oktober 1891; unter 

Nr. 9508 die Bekanntmachung der Miniſterial⸗ 
Erklärung vom 22. Januar 1892 zu dem Staatsver⸗ 
trage zwiſchen der Königlich preußiſchen und der Herzog: 
lich braunſchweigiſchen Regierung über die Auflösung 
> zwiſchen der braunſchweigiſchen Gemeinde Klein: 
Ahüden und der preußiſchen Gemeinde Sroß⸗Rhüden 
eſtehenden gemeinſamen Schulverhandes. Vom 19. Ye- 
bruar 1892; und unter 

Nr. 9509 den Staatsvertrag zwiſchen Preußen 
und Bayern, betreffend den Bau und Betrieb einer Eiſen⸗ 
bahn von Lauterecken nach Staudernheim. Vom 28. Ok⸗ 
iober 1891. 

Die Nummer 13 des Reichs⸗Geſetzblatts enthält 


Unter 
Nr. 1999 das Geſetz, betreffend die Vereinsthaler 
ſterreichiſchen Gepräges. Vom 28. Februar 1892. 
Verordunngen und Bekanntmachungen 
der Gentral-Behörden. 


Bekanntmachung. 


F Für die Turnlehrerinnen⸗Prüfung, welche im Früh⸗ 
lahr 1892 zu Berlin abzuhalten ift, habe ich Termin 
auf Montag, den 30. Mat d. 38. und folgende Tage 
anberaumt. 
Meldungen der in einem Lehramte ſtehenden Be⸗ 
werberinnen find bei der vorgeſetzten Dienjtbehörde ſpäte⸗ 
us bis zum 1. April d. X8., Meldungen anderer 
werberinnen bei derjenigen Königlichen Negierung, in 
ten Bezirk die Betreffende wohnt, ebenfalls bis zum 
April d. Is. anzubringen. Die in Berlin wob: 
nenden Bewerberinnen, welche in keinem Lehramle ſtehen, 
Sad ihre Meldungen bei dem Königlichen Poltzei⸗Prä⸗ 
oium hierſelbſt bis zum 1. April d. Js. anzubringen. 
fi Die Meldungen können nur dann Berückſichtigung 
nden, wenn ihnen die nach $ 4 der Prüfungsordnung 
dom 22. Mai 1890 vorgeſchriebenen Schriflſtücke ord⸗ 
nungsmäßig beigefügt find. 
Die über Geſundheit, Führung und Lehrthätigkeit 


1) 


5) 


beizubringenden Zeugniſſe müſſen in neuerer Zeit aus⸗ 
geſtellt ſein. i 

Die Anlagen jedes Geſuches find zu einem 
Hefte vereinigt einzureichen. 

Berlin, den 15. Februar 1892. 

Der Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts- und 
Medizinal⸗Angelegenheiten. 
Im Auftrage: 
Kügler. 


VBerorbunngen und Betauntmachungen 
der Provinzial⸗Behörden ze. 


Bekanntmachung. 
Hierdurch bringe ich die erfolgte Ernennung des 
Lehrers Goertz in Kl. Tromnau zum Standesbeamten 
für den Standesamtsbezirk Kl. Tromnau, Kreiſes Roſen⸗ 
berg Wpr., an Stelle des aus dem Bezirke verzogenen 
emeritirten Lehrers Conrad aus Kl. Tromnau zur öffent: 
lichen Kenntniß. 
Danzig, den 3. März 1892. 
Der Oberpräſident. 
3) Der Magiſtratsſecretär Dietrich zu Jaſtrow hat 
am 28. December v. Js. die beiden 11 bezw. 4 Jahre 
alten Kinder der Arbeiterfrau Klaus mit Muth und 
Entſchloſſenheit vom Tobe des Ertrinkens im Mühlen⸗ 
teich dortſelbſt errettet. Dieſe That wird anerkennend 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 27. Februar 1892. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
4) Der Arbeiter Johann Japezynski zu Klein 
Mocker hat bei der am 12. Oktober 1891 erfolgten 
Errettung eines Mädchens vom Tode des Ertrinkens 
im ſogenannten Grützmühlenteich bei Thorn ſich beſon⸗ 
ders hervorgelhan, indem er bei dem Herausziehen des 
bereits beſinnungsloſen Mädchens aus dem Waſſer und 
den ſodann angeſtellten Wiederbelebungsverſuchen in 
eifriger Weiſe und zwar erfolgreich Hülfe geleiſtet hat. 
Es wird dieſes anerkennend hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht. 
Marienwerder, den 24. Februar 1892. 
Der Regierungspräſident. 
Die mit einem Jahresgehalt von 600 Mk. ver⸗ 
bundene Kreiswundarziſtelle des Kreiſes Tuchel mit dem 
Amts wohnſitze in Oſche, Kreis Schwetz, ift infolge des 
Rücktritts des für die Wiederbeſetzung derſelben vom 
Herrn Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizi⸗ 
nal⸗Angelegenheiten ausgewählten Bewerbers abermals 


2) 


Ausgegeben in Marienwerder am 10. März 1892. 
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vakant geworden und wird hierdurch öffentlich ausge⸗ in Beziehung auf die Landwirthſchaft: Prof. Dr. 
ſchrieben. Chemiſches Praktikum: Derſelbe. Grundzüge der Chemie: 

Bewerber, welche die Phyſikatsprüfung bereits be-| Prof. Dr. ... Landwirthſchaftliche Botanik und Pflanzen⸗ 
ſtanden haben, oder dieſelbe innerhalb der geſetzlichen Krankheiten: Prof. Dr. Körnicke. Phyſiologiſche und 
Friſt abzulegen fih bereit erklären, wollen ihre Geſuche mikroskopiſche Uebungen: Derſelbe. Botaniſche Excurſio⸗ 
unter Beifügung eines kurzen Lebenslaufes und ihrer nen: Derſelbe. Naturgeſchichte der wirbellosen Thiere: 


Zeugniſſe binnen 4 Wochen bei mir einreichen. Prof. Dr. Bertkau. Experimentelle Thierphyſiologie: Prof. 
Marienwerder, den 17. Februar 1892. Dr. . . . Thierphyſiologiſches Praktikum: Derſelbe. Ges 
Der Regierungs⸗Präſident. ognoſie: Prof. Dr. Laspeyres. Geognoſtiſche Excurſionen 


6) Der Tiſchlerlehrling Karl Gomm zu Lautenburgſund mineralogiſche Uebungen: Derſelbe. Experimental⸗ 
hat am 1. December 1891 die Arbeiterwittwe Anna Phyſik: Prof. Dr. Gieſeler. Phyſikaliſches Praktikum: 
Kaczinska mit Muth und Entſchloſſenheit vom Tode des Derſelbe. Erdbau: Derſelbe. Land wirthſchaftliche Mar 
Ertrinkens im Welle⸗Fluß errettet. Dieſe That wird ſchinenkunde: Derſelbe. Brücken⸗, Wehr: und Schleuſen⸗ 
anerkennend mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt⸗ bau: Regierungs⸗Baumeiſter Huppertz. Baumaterialien⸗ 
niß gebracht, daß ich dem p. Gomm eine Prämie von kunde u. Baukonſtruktionslehre: Derſelbe. Kulturtechniſche 


15 Mk. bewilligt habe. Uebungen: Derſelbe. Praktiſche Geometrie und Uebungen 
Marienwerder, den 26. Februar 1892. im Feldmeſſen und Nivelliren: Privat⸗Dozent Dr. Rein⸗ 
Der Regierungs⸗Präſident. hertz. Geodätiſches Seminar: Derſelbe. Algebra: Dr. 


7) Dem Fräulein Louiſe Müller zu Gr. Liebenau, Veltmann. Anälytiſche Geometrie und Analyſis: Der- 
Kreis Roſenberg, it die Erlaubniß ertheilt, im dies⸗ſelbe. Elementar⸗Mathematik: Derſelbe. Mathematiſche 
ſeitigen Bezirk als Hauslehrerin und Erzieherin zu Uebungen: Derſelbe. Traciren: Dozent Koll. Praktiſche 


fungiren Geometrie: Derſelbe. Geodätiſche Uebungen: Derſelbe. 
Marienwerder, den 29. Februar 1892. Volkswirihſchaftslehre: Prof. Dr. Gothein. Verwaltungs⸗ 
Königliche Regierung, recht: Gerichtsaſſeſſor Dr. Schumacher. Landesculturgeſetz⸗ 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. gebung: Derſelbe. Fiſchzucht: Geheimer Medizinal⸗Rath, 


8) Dem Fräulein Eliſe Le dat zu Louiſenthal, Kreis Prof Dr. Freiherr von la Valette St. George. Acute 
Roſenberg, iſt die Erlaubniß ertheilt, im dieſſeitigen und Seuchenkrankheiten der Hausthiere: Departements⸗ 


Bezirk als Hauslehrerin zu fungiren. Thierarzt Schell. Aeußere Pferdekenntniß: Derſelbe. 
Marienwerder, den 29. Februar 1892. Theoretiſch⸗praktiſcher Kurſus für Bienenzucht: Dr. Poll⸗ 
Königliche Regierung, mann. Unterricht über die erſte Hülfeleiſtung bei plößs 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. lichen Unglücksfällen: Dr. Eigenbrodt. 


9) Dem Fräulein Eliſe Schultz iſt die Erlaubniß Außer den der Akademie eigenen wiſſenſchaftlichen 
ertheilt, in Graudenz eine Privatſchule für Mädchen mit und praktiſchen Lehrhülfsmitteln, welche durch die für 
dem Ziele einer höheren Mädchenſchule einzurichten, ſie chemiſche, phyſikaliſche, pflanzen⸗ und thierphyſtologiſche 


zu leiten und in derſelben zu unterrichten. Praktika eingerichteten Inſtitute, neben der landwirth⸗ 
Marienwerder, den 26. Februar 1892. ſchaftlichen Verſuchsſtation und dem tbierphyſiologiſchen 
Königliche Regierung, Laboratorium eine weſentliche Ver dollſtändigung in der 

Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulweſen. Neuzeit erfahren haben, ſteht derſelben durch ihre Ver⸗ 

10) Königl. landwirthſchaftliche Akademie bindung mit der Univerfität Bonn die Benutzung der 
Poppelsdorf Sammlungen und Apparate der letzteren zu Gebote. 

in Verbindung mit der Die Akademiker find bei der Univerlität immatrikulirt 

Rheiniſchen Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität jund haben deshalb das Recht, noch alle anderen für 
Bonn. ihre allgemeine wiſſenſchaftliche Ausbildung wichtigen 


— Vorleſungen zu hören, über welche der Univerſitäts⸗ 

Das Sommerſemeſter 1892 beginnt am 20. April Katalog das Nähere mittheilt. 
d. Is. mit den Vorleſungen an der Univerſität Bonn. Der ſeit 1876 verſuchsweiſe eingerichtete cultur⸗ 
Der ſpecſelle Lehrplan umfaßt folgende mit Demonſtra⸗ techniſche und der feit 1880 beſtehende geodätiſche Curſus 
tionen verbundene wiſſenſchaftliche Vorträge: ſind definitiv an der Akademie eingerichtet und deren 

Einleitung in die landwirthſchaftlichen Studien: Beſuch für die zukünftigen preußiſchen Landmeſſer obli⸗ 
Geheimer Regierungs⸗Rath, Director, Prof. Dr. Dünkel⸗gatoriſch geworden. Ebenſo haben die hier ſtudirenden 
berg. Betriebslehre: Derſelbe. Culturtechnik: Derſelbe. Landmeſſer und die Culturtechniker ihre Examen mit 
Culturtechniſches Seminar: Derſelbe. Landwirlhſchaft⸗ amtlicher Geltung an der hieſigen Akademie abzulegen. 
liches Seminar: Derſelbe und Dr. Ramm. Specieller Auf Anfragen wegen Eintritts in die Akademie 
Pflanzenbau: Dr Ramm. Milchwirthſchaft: Derſelbe. iſt der Unterzelchnete gern bereit, jedwede gewünſchte 
Taxattonslehre: Dr. Dreiſch. Allgemeiner Pflanzenbau: nähere Auskunft zu ertheilen. 
Derſelbe. Waldbau: Forſtmeiſter Sprengel. Forſtſchutz: Poppelsdorf bei Bonn, im Februar 1892. 
Derſelbe. Obſt⸗ und Weinbau: Garten⸗Inſpektor Beißner. Der Direktor der Königl. landwirthſchaftlichen Akademie: 
Gemüſebau: Derſelbe. Organiſche Experimental⸗Chemie Geh. Reg.⸗Rath Profeſſor Dr. Dünkelberg. 
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150 Verzeichniß 

der auf der Königlichen Albertus - Univerfität zu Königsberg im Sommer- 

Halbjahre vom 20. April 1891 an zu haltenden Vorleſungen und der öffentlichen 
akademiſchen Anſtalten. 


A. Vorleſungen. 


1. Theologie. 2. Rechtswiſſenſchaft. 
Allgemeine Einleitung in das Alte Teſtament lieſt Prof. Rechtsencyklopädie Prof. Dr. Gareis privatim. 

D. Sommer privalim. Inſtitutionen des römischen Rechts Prof. Dr. Salkowski 
Die Geneſis erklärt Lic. Dr. Löhr privatim. privatim. ; 
Ausgewählte Capitel der Bücher von Exodus bis Deute⸗Römiſche Rechtsgeſchichte Prof. Dr. Schirmer privatim. 

ronomium interpretirt derſelbe öffentlich. Pandekten 1. Theil Prof. Dr. Endemann privatim. 
Erklärung des Jeſaja giebt Prof. D. Sommer privatim. Erbrecht (Pandekten III) Prof. Dr. Endemann privatim. 
Dia Palmen J. Theil erklärt Prof. D. Cornil pris 5 N der Vermächtniſſe Prof. Dr. Schirmer 

atim. öffentlich. 
Die Pſalmen II. Theil trägt berfelbe öffentlich vor. Römiſchrechtliche Uebungen mit ſchriftlichen Arbeiten 
Eine Beſchreibung des heiligen Landes giebt Prof. D. Prof. Dr. Endemann öffentlich. 


„Sommer öffentlich. Deutſches Handels, Wechſel⸗ und Seerecht Prof. Dr. 
Die Alterthümer des Volkes Israel lehrt Prof. D. Cornil| Gareis privatim. 
privatim. Handels rechtliches Practicum Dr. Weyl öffentlich. 
Einleitung in das Neue Teſtament lieft Prof. D. Grau Converſatorium über Kirchenrecht und deutſche Rechts⸗ 
privatim. geſchichte Dr. Weyl privatim. 
Geſchichte des neuteſtamentlichen Kanons lieſt Prof. Lic. Eherecht Prof. Dr. Zorn privatim. 
Link privatim. Deutſcher Reichscivilproceß Prof. Dr. Güterbock privatim. 
Spnopſe lieſt derſelbe privatim. Reichsconcursrecht Prof. Dr. Endemann privatim. n 
te Bergpredigt erklärt derſelbe öffentlich. Deulſcher Reichsſtrafproceß Prof. Dr. Güterbock pri⸗ 
ie beiden Korintherbriefe erklärt Prof. D. Grau pri⸗ vatim. : 
vatim. Allgemeines Staatsrecht Prof. Dr. Gareis privatim. 


Eine Einführung in das Studium der Kirchengeſchichte Preußiſches Staatsrecht Prof. Dr. Zorn privatim. 
a Nebi Quellenkunde giebt Prof. D. Benrath privatim. Internationales Privatrecht Dr. Weyl privatim. 
Ven dritten Theil der Kirchengeſchichte von 1517 bis Im juriſtiſchen Seminar öffentlich: I. Exegetiſche Uebun⸗ 


1870 trägt derſelbe privatim vor. gen für Anfänger behufs Einführung in den Quellen⸗ 
Miſſionsgeſchichte lieſt derſelbe öffentlich. kreis des röm. Rechts Prof. Dr. Salkowski. — 11. 
en erſten Theil der Dogmatik lehrt Prof. D. Dorner Fortſetzung der ereseliihen Uebungen Prof. Dr. Schir⸗ 
privatim. mer. — ll. Uebungen auf dem Gebiete der deuto 
Symbolit derfelbe privatim. ſchen Rechtsgeſchichte Prof. Dr. Gareis.—— IV Cri⸗ 
Ehriſtliche Ethik trägt Prof. D. Jacoby privatim vor. mimaliſtiſch⸗oroceſſuale Uebungen Prof Dr Güterbock. 
Geſchichte der chriſtlichen Ethik derſelbe öffentlich. — V. Staaisrechiliche Uebungen Prof Dr. Zorn. 
raktiſche Theologie II. Theil (Theorie der kirchlichen 3 Medicin. 


Verfaſſung und Verwaltung, der Seelſorge, der inneren Knochen und Gelenklehre Dr. Zander privatim. 
Miſſion, der Katechetik) lehrt Prof. D. Jacoby pri⸗ Anatomie des Menſchen II. Theil (Sinnesorgane, Gefäß⸗ 
Ei vatim. und Nervenlehre) Prof. Dr. Stieda privatim. 
Ute theologiſche Societät leitet Prof. D. Dorner öffentlich. Ueber den Schädel derselbe öffentlich. 
u Chriſtenthum und Kunſt liet Prof. D. Grau Praktiſche Uebungen in der allgemeinen und ſpeclellen 


Öffentlich. Gewebelehre Prof. Dr. Stieda in Gemeinſchaft mit 
Die altteſtamentliche Abtheilung des theologiſchen Se. Dr. Zander privatiſſime. s 

‚Minars leitet Prof. D. Sommer. Mikroskopiſche Anatomie II. Theil (der mikroskopische 
Die neuteſtamentliche Prof. D. Grau. Bau der Organe) Dr. Zander privatim. 
Die kirchengeſchichtliche Prof. D. Benrath. Mikros kopiſcher Curſus für Geübtere Prof. Dr. Langen⸗ 

e ſyſtematiſche Prof. D. Dorner. dorff privatiſſime. ’ 

e praktiſche Prof. D. Jacoby. Hiſtologiſcher Curſus Prof. Dr. Grünhagen privatiſſime. 

as polniſche Seminar leitet Conſiſtorialrath D. Pelka Ueber den Bau des Mikroskops Prof. Dr. Langendorff 
Dar nie öffentlich. 


Tante Seminar leitet Superintendent Lackner Entwickelungsgeſchichte des Menſchen (mit Berückſichtigung 
atis. | 


Br der wichtigſten Mißbildungen) Dr. Zander privatim, 
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Experimentalphyſiologie I. Theil (allgemeine Phyfiologie] Ophthalmologifhe Klinik Prof. Dr. v. Hippel pris 
und animaliſche Functionen) Prof. Dr. Hermann] vatiſſime. 


privatim. Die Krankheiten der Augenmuskeln derſelbe öffentlich. 
Phyſiologie der Sinnesorgane derſelbe privatim. Geſammte Augenheilkunde I. Theil Dr. Treitel pri⸗ 
Ueber Stimme und Sprache, mit Verſuchen, für Hörer vatim. 

aller Facultäten derſelbe öffentlich. Uebungen im Gebrauche des Augenſpiegels derſelbe 


Ueber Regiſtrirmethoden Prof. Dr. Langendorff privatim.| privatim. 
Ueber thieriſche Wärme Prof. Dr. Grünhagen öffentlich. Ophthalmologiſcher Curſus Dr. Schirmer privatim. 
Praktiſcher Curſus der Experimental⸗Phyſiologie im phy⸗ Augenoperationscurſus derſelbe privatim. 

ſiologiſchen Jaſtitut Prof. Dr. Hermann privatiſſime. Geburtshilflich⸗gynäkologiſche Klinik Prof. Dr. Dohrn 


Chemie des Harns Prof. Dr. Jaffe öffentlich. privatiſſime. 

Praktiſcher Curſus der mediciniſchen Chemie Prof. Dr. Gynäkologiſche Poliklinik derſelbe öffentlich. 
Jaffe mit Dr. Laſſar⸗Cohn privatim. Geburtshilflicher Operationscurſus derſelbe privatim. 

Phyſiologiſche und pahologiſche Chemie Prof. Dr. Jaffe Krankheiten des Wochenbetts Profeſſor Dr. Münſter 
privalim. oͤffentlich. 

Arbeiten im Laboratorium für mediciniſche Chemie und Pſychiatriſche Klinik in der ſtädtiſchen Krankenanſtalt 
experiment. Pharmakologie derſelbe privatiſſime. Prof. Dr. Meſchede privatiſſime. 


Pathologiſche Hiſtologie Prof. Dr. Neumann privatim.] Gerichtliche Pſychtatrie für Studirende aller Facultäten 
Demonſtrationen pathologiſch⸗hiſtologiſcher Präparate] derſelbe öffentlich. 


(hiſtologiſches Seminar) derſelbe öffentlich. Gerichtliche Mediein mit Demonſtrationen Prof. Dr. 
Mikroskopiſcher Curs derſelbe privatiſſime. Seydel privatim. 
Sectionscurſus Dr. Rauwerd privaliſſime. Gerichtlicher Sectionscurſus derſelbe privatim. 
Pathologiſch⸗anatomiſches Seminar Prof. Dr. Neumann Gerichtliche Geburtshilfe derſelbe öffentlich. 
privatim. Hygteniſche Uebungen mit Excurſionen Prof. Dr. von 
Allgemeine Therapie Prof. Dr. Samuel öffentlich. Esmarch öffentlich. 
Medleiniſche Klinik Prof. Dr. Lichtheim privatim. Hygiene I. Theil derſelbe privatim. 
Auscultation und Percuſſion derſelbe privatiſſime. Arbeiten im hygieniſchen Inſtitut derſelbe privaliſſime. 
Praktiſche Uebungen im Gebrauch des Kehlkopfſpiegels 4. Philoſophie. 
Prof. Dr. Schreiber privatim. Logik und Metaphyſik Prof. Dr. Walter privatim. 
a 110 Nervenkrankheiten Profeſſor Dr. Lichtheim por 1 Naturauffaſſung, Fortſetzung, derſelbe 
ö entli * en 10). 
Mediciniſche Poliklinik Prof. Dr. Schreiber öffentli.|Beihichte der griechiſchen und mittelalterlichen Philo⸗ 
Auscultation und Percuſſion derſelbe privatim. ſophie Prof. Dr. Thiele privatim. 
Laryngoskopiſche und rhinoskopiſche Uebungen Profeſſor Erklärung von Kant's Principiorum primorum cognitio- 
Dr. Berthold privatiſſime. nis metaphysicae nova dilueidatio derſelbe öffentlich. 
Ausgewählte Capitel der Dermatologie Prof. Dr. Cas⸗ 5. Mathematik und Aſtronomie. 
pary öffentlich. Theorie der Determinanten Prof. Dr. Saalſchutz öffentlich. 
Syphilidologie derſelbe privatim. Differentialrechnung (mit Uebungen) Prof. Dr. Hurwitz 
Syphilidologie Prof. Dr. Schneider privatim. privatim. 
Poliklinik und Kinderkrankheiten Dr. Falkenheim pri⸗ Einleitung in die Topologie Dr. Eberhard öffentlich. 
vatim. Ueber die Fourier'ſche Reihe Prof. Dr. Saalſchütz pri⸗ 
Hygiene des Kindesalters derſelbe öffentlich. vatim. 
Impftechnik Prof. Dr. Schreiber privatim. Zahlentheorie II. Theil Prof. Dr. Hurwitz öffentlich. 
Chirurgiſche Klinik und Poliklinik Prof. Dr. Braun Theorie der algebraiſchen Formen Prof. Dr. Lindemann 
privatim. — privatim. 
Klinik der chirurgiſchen Erkrankungen des Unterleibs Ueber ſpecielle Probleme aus der Theorie der elliptiſchen 
derſelbe öffentlich. Functlonen derſelbe öffentlich. 


Operationscurſus ‚in Verbindung mit Vorleſungen über Ueber die eindeutigen Functionen mit linearen Trans⸗ 
ſpecielle Operations: und Inſtrumentenlehre derfelbel formationen in ſich Dr. Hilbert. 


privatim. Theorie der Wahrſcheinlichkeit und Methode der kleinſten 
Ueber Orthopädie Dr. Samter privatim. Quadrate Dr. Raths privatim. 
Repetitorium der ſpeciellen Chirurgie derſelbe privatim. Ueberſicht der aſtronomiſchen Theorien für reine Mathe⸗ 
Kriegschirurgie Prof. Dr. Schneider öffentlich. matiker Dr. Franz privatim. 
Diagnoſtik der Ohrenkrankheiten Prof. Dr. Berthold Sphäriſche Aſtronomie Prof. Dr. Peters privatim. 
privatim, Allgemeine Aſtronomie derſelbe öffentlich. 
Otiatriſche Poliklinik derſelbe öffentlich. Ueber Erdmeſſung und Triangulation Dr. Raths, hier⸗ 


Ueber Krankheiten des Ohres mit Krankenvorſtellung. mit verbunden praktiſche Uebungen / in noch zu be⸗ 
Dr. Stetter privatim. ſtimmenden Stunden privatiſſime. 


— 47 — 


Ueber die Thätigkeit der Sternwarten in allgemein ver-|Syftem und Entwickelungsgeſchichte der Kryplogamen 


ſtändlicher Darſtellung Dr. Franz unentgeltlich. II. Theil derſelbe öffentlich. 
Aſtronomiſche Uebungen derſelde privatiſſime und un⸗Mikroskopiſche Uebungen und Arbeiten im botaniſchen 
entgeltlich. Laboratorium derſelbe privatiſſime. 


Mathematiſch⸗ phyſikaliſches Seminar: 1. mathematiſche Pflanzenernährung und Pflanzenproductionslehre f. u. 
Abtheilung: Uebungen und Vorträge (über Minimal- Landwirthſchafk. 
flächen) Prof. Dr. Lindemann. II. Phyſtkaliſche Ab: pe rs. 
theilung: theoretiſche Uebungen Prof. Dr. Volkmann Allgemeine Zoologie mit Demonftrationen Prof. Dr. 


ſ. u. Naturwiſſenſchaften. Braun privatim. 
6. Naturwiſſenſchaften. Das Urogenitalſyſtem der Thiere derſelbe öffentlich. 
Experimentalphyſik 1. Theil (Mechanik und Wärmelehre) Zootomiſches Practicum derſelbe: a) für Anfänger, b) 
Prof. Dr. Pape privatim. für Geübtere privatiſſime. 


Spectralanalyſe mit Demonſtrationen derſelbe öffentlich. — 

en im phyſikaliſchen Inſtitute derſelbe priva⸗ Andere naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen f. u. Medicin. 
tiſſime. 

Potentialtheorie Prof. Dr. Volkmann privatim. * Land wirthſchaft. | 

Ausgewählte Capitel aus der mechanischen Wärmetheorie Landwirthſchaftliche Taxationslehre Prof. Dr. Fleiſch⸗ 
Dr. Wiechert unentgeltlich. mann privatim. i 

Theoretifche Uebungen im mathematisch > phyſikaliſchen Grundzüge der landwirthidaftlihen Buchführung der 
Seminar Prof. Dr. Volkmann öffentlich. ſelbe privatim. 

Praktiſche Arbeiten im mathematiſch-phyſikaliſchen La⸗ Ueber Eutſtehung und Eigenſchaften der Milch derſelbe 
boratorium derſelbe privatiſſime. privatim. 

— Molkereiweſen 1. Theil derſelbe öffentlich. 

Organiſche Experimentalchemie Prof. Dr. Lofen pri⸗ Uebungen im milchwirthſchaftlichtchemiſchen Laboratorium 
vatim. derſelbe privatiſſime. 

Repetitorium der Chemie derſelbe öffentlich. Pflanzenernährung und Düngung f. u. Naturwiſſen⸗ 

Tägliches chemiſches Practicum derſelbe privatlſſime. ſchaften. 

Kleines chemiſches Practicum derſelbe privatiſſime. Specielle Pflanzenproductionslehre Prof. Dr. Marek 

Qualitativer Nachweis organischer Körper Profeſſor Dr.] privatim. 


Blochmann öffentlich. Uebungen im landwirlhſchaftlich⸗phyſiologiſchen Labo: 
itrirmethoden derſelbe privatim. ratorium derſelbe privatiſſime. 
Metallurgie Dr. Laſſar⸗Cohn privatim. Land wirthſchaftliche Excurſionen und Demonſtrationen 
Maaßanalytiſche Methoden zur Prüfung von Arznei- derſelbe öffentlich. 
mitteln Prof. Dr. Spirgatis öffentlich. Seuchenkrankheiten der Hausthiere Lector Pilz privatim. 
Pharmaceuliſche Chemie derſelbe privatim. Aeußere Krankheiten der Hausthiere derſelbe privatim. 
raktiſche Uebungen im Laboratorium mit beſonderer Demonſtrationen in der Thierklinik derſelbe unentgeltlich. 
Berückſichtigung der toxikologiſchen und Lebensmittel: 8. Staats wiſſenſchaft. 
Unterſuchungen derſelbe privatiffime. Nationalökonomie 1. Theil unter Einſchluß der commu⸗ 


Chemie der Nahrungsmittel Prof. Dr. Ritthauſen öffentlich. ; ; À 

ietneg Gemisches an basel gaben å TI Lehren Prof. Dr. Umpfenbach 
Mlanzenernährung und Düngung Prof. Dr. Ritthauſen Deutſche Colonialpolitlt derſelbe privatim. 

privatim. Beſprechungen zur Nationalökonomie derſelbe öffentlich. 
Mineralogie Prof. Dr. Koken privatim. n el. Sate en Nationalöfono: 
Angewandte Arpſtallographie verbunden mit Uebungen Nationalökonomie II. Theil (die ſchwebenden Fragen ber 
Dr. Hecht privatim. deutfhen Volkswirthſchaftspolitik) derſelbe privatim. 


eognoſie von Norddeutſchland verbunden mit Excur⸗ ; 
fionen Prof. Dr. Rofen öffentlich. Nationalökonomiſche Uebungen derſelbe öffentlich. 


Paläontologie I. Theil (wirbelloſe Thiere) derſelbe pri- 9. Crò- und Völkerkunde. 
vatim. Allgemeine Geographie einſchließlich der Meteorologie 
Mineralogiſche und geologifche Uebungen derſelbe in Prof. Dr. Hahn privatim. 
Gemeinſchaft mit Dr. Hecht privatiſſime und un⸗ Ueber landeskundliche Forſchungen im deutſchen Reiche 
entgeltlich. derſelbe öffentlich. 
Geographiſche Uebungen derſelbe privatiſſime und un⸗ 
Allgemeine Botanik, d. h. Grundzüge der Anatomie, entgeltlich. 
Morphologie, Phyſiologie und Syſtematik Prof. Dr.] Geognoſie von Norbdeutſchland ſ. u. Naturwiſſenſchaften. 
Lürſſen privatim. Erdmeſſung und Triangulation f. u. Mathematik und 
Dificile Pflanzen derſelbe privatim. Aſtronomie. 
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10. Geſchichte. 12. Philologie und Sprachkunde. 


A) RN ET re einzelner > ee 
er und Univerſalge e. fe 
9 H An der alten Geſchichte Prof. eee e n m 
5 privatim. i 
Paläographiſche Uebungen derſelbe öffentlich. Die griechiſchen Dialekte Dr. Hoffmann unentgelllich. 


1 Griechiſche Staatsalterthümer ſ. u. Alterthumskunde. 
Griechiſche Geſchichte ſeit dem Ende des peloponneſiſchen f 5 
Krieges Prof. Dr. Schubert privatim. Ueber Leben und Schriften Cicero's ſ. u. Litteratur⸗ 


0 ſchichte. 
Interpretation erleſener Stücke aus Altmann und Bern⸗ gel 
heim „Ausgewählte Urkunden zur Erläuterung ber Boie Litteraturgeſchichte beagleißten. ahl 
Verfaſfungsgeſchichte Deutſchlands im Mittelalter“ Phelologiſches Profeminar: 1. Erklarung ausgewählker 
8 Gedichte der griechiſchen Choliambographen Prof. Dr. 


Prof. Dr. Prutz privatim, l * 
Chronologie des Mittelalters Prof. Dr. Lohmeyer pri⸗ Hahn Pf Dr. ge von Ciceto's 


vatim. ; : 4 f 

: Philologiſches Seminar: 1. Erklärung von Thukidides 
a | DOS l, and Bitung etfäsgeeifäee Bebungn Prof, 
Diplomatiſche Uebungen derſelbe privatiffime und uns = u A endes e re 


entgeltlich. 
Preußiſche Geſchichte 1640—1888 Prof. Dr. Prutz pri B) Andere abendländiſche Sprachen. 
vatim. Erklärung Otfrid's und der kleineren poetiſchen Denk⸗ 


Uebungen des hiſtoriſchen Seminars: I. Abtheilung für| mäler des 9. Jahrhunderts Prof. Dr. Schade pri⸗ 
alte Geſchichte Prof. Dr. Rühl; II. Abtheilung für) vatim. . 
mittlere und neuere Geſchichte Prof. Dr. Pruß pri- Deutſches Seminar derſelbe: I. Erklärung von Gotfrled's 


vatiſſime und unentgeltlich. von A en Pe 0 der Erklä⸗ 
; ; ? sliedern öffentlich. 
B) Kunſt⸗, Cultur⸗ und Litteraturgeſchichte. RTL AS 
Bejchichte einzelner Wiſſenſchaften. Erklärung der Chantefable von Aucaſſin und Nicolete 


Kunſtgeſchichte des Alterthum f. u. Alterthumskunde. und Darstellung des picardiſchen Dialekts Prof. Dr. 


Kißner privatim. 
b 91 bac und Holzſchnittes Prof. Dr. . franzöſiſchen Sprache Dr. Appel privatim. 
e m. a 
Grtlärung ausgemäßtter Kunſtwerte berfelbe oſfentlic. Feng ngen derfelbe privatiffime und un 
Römiſche Litteraturgeſchichte Prof. Dr. Friedländer pri⸗ Einführung in das Studium der engliſchen Philologie 


vatim. . D 
pon 1155 und Schriften Cicero's Prof. Dr. Jeep Shulſpeurtes Humer Pf Dr. Kißner privatim. 
privatim. ; 118 Í 
org ber augen Romöbie f. u. Pällagie un ae AE i de 
prachkunde. 


Deutſche Litteraturgeſchichte von Opitz bis auf Leſſing Wage des 19. Jahrhunderts ſ. u. 


Prof. Dr. Baumgart privatim, Neuengliſche Uebungen Dr. Kaluza unentgeltlich 
Geſchichte des deutſchen Romans im 17. und 18. Jahr⸗ EARN 8 a 8 - 
hundert derſelbe öffentlich. Neufranzöſiſche Uebungen mündlich und ſchriftlich Lector 


i i tgeltlich. 
Kritiiche Uebungen über Leſſing 's „Laokoon“ derſelbe g. Favre unen 
privatiſſime. 4 Franzöſiſche Dictate derſelbe privatim. 


9 u 
Ueber die engliſchen Dichter des 19. Jahrhunderts Ueberſezung von Goethe's „Wahlverwandtſchaften“ bere 


Ibe privatim. 
(Fortſetzung) Dr. Kaluza öffentlich. fe ; , inge 
Geſchichte der griechiſchen und mittelalterlichen Philo⸗ Interpretation von Boileau's „Art poétique“: derſelbe 


4 ſopple f. u. Philoſoppie. privatim. 
Aga ce Sprache Religionsgeſchichte ſ. u. Morgen⸗ Aeltere litauiſche Texte Prof. Dr. Bezzenberger öffentlich, 


C) Morgenländiſche Sprachen. 
11. Alterthumskunde. Arabische Grammatik Prof. Dr. Jahn privatim. 
Kunſtgeſchichte des alten Orients (Aegypten, Babylon, Erklärung der Pſalmen mit grammatiſchen Uebungen 

Aſſyrien u. ſ. f.) Prof. Dr. Hirſchfeld öffentlich. derſelbe privatim. 
Griechiſch⸗roͤmiſche Kunſtgeſchichte derſelbe privatim. Aethiopiſche oder ſyriſche Grammatik derſelbe öffentlich. 
Archäologiſche Uebungen derſelbe privatiſſime und un⸗ — 

entgeltlich. Grammatik der Sprache des Aveſta (Zend) Prof. Dr. 
Griechiſche Staatsalterthümer Prof. Dr. Ludwich pri Bezzenberger privatim. 

patim. Ausgewählte Sanskrittexte derſelbe öffentlich. 
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Sanskrit⸗Grammatik mit Benutzung von Stenzler's] Die griechiſchen Dialekte |. u. elaſſiſche Philologie. 
Elementarbuch Prof. Dr. Garbe privatim. 13. Künſte und Fertigkeiten. 
Erklärung von Sanskrit⸗Terten derſelbe nach Bedürfniß Orgelſeminar Muſikdirector Laudien unentgeltlich. 


privatiſſime und unentgeltlich. 


Harmonielehre derſelbe unentgeltlich. 


Die Hauptabſchnitte der indiſchen Cultur: und Religions: Geſang derſelbe unentgeltlich. 


geſchichte derſelbe öffentlich. 
D) Vergleichende Sprachforſchung. 


Vergleichende Stammbildungslehre des Sanskrit, Griechi⸗ 
ſchen und Germaniſchen Dr. Hoffmann privatim. 


Deutſche Stenographie nach Gabelsberger: 


1) Wortbildung und Worlkürzung; 
2) ſyntaktiſche und logiſche Kürzung Heinrich, beides 
unentgeltlich. 


Fechtkunſt Grüneklee. 


Grammatiſche Uebungen derſelbe privatiſſime und un: Reitkunſt Stensbeck. 


entgeltlich. 


Tanzkunſt Stoige. 


B. Oeffentliche akademiſche Anſtalten. 


1) Seminarien. a) Theologiſches: exegetiſch⸗kritiſche 
Abtheilung des A. T.'s Director Prof. Dr. Som: 
mer; die des N. T.'s Prof. Dr. Grau; hiſtoriſche 
Abtheilung Prof. Dr. Benrath; homiletiſche Ab⸗ 
theilung Prof. Dr. Jacoby; dogmatiſche Abtheilung 
Prof. Dr. Dorner. b) Litauiſches: Director Lack⸗ 
ner. c) Polniſches: Director Dr. Pelka. d) Ju⸗ 
riſtiſches: Directoren die Ordinarien der Facultät, 
1. oben. e) Philologiſches Seminar und Pro: 
ſeminar: Directoren Proff. Dr. Friedländer, Dr. 
Schöne, Dr. Ludwich und Dr. Jeep. f) Deutſches: 
Director Prof. Dr. Schade. g) Romaniſch⸗eng⸗ 
liſches: Director Prof. Dr. Kißner; h) Hiſtoriſches: 
Directoren Proff. Dr. Rühl und Dr. Prutz. i) 
Mathematiſches: Director Prof. Dr. Lindemann. 
k) Mathematiſch⸗phyſikaliſches: Director Profeſſor 
Dr. Volkmann. 

2) Kliniſche Anſtalten: a) Mediciniſches Clinicum: 
Director Prof. Dr. Lichtheim. b) Mediciniſches 
Policlinicum: Director Prof. Dr. Schreiber. c) 
Chirurgiſches Clinicum und Policlinicum: Director 
Prof. Dr. H. Braun. d) Augenärztliches Clinicum 
und Policlinicum: Director Prof. Dr. v. Hippel. 
e) Geburtshilflich⸗gynäkologiſches Clinicum und 
Policlinicum: Director Prof. Dr. Dohrn. 

3) Das anatomiſche Inſtitut: Director Prof. Dr. 
Stieda. 

4) Das pathologiſch⸗anatomiſche Inſtitut: Director 
Prof. Dr. E. Neumann. 

5) Das phyſiologiſche Inſtitut: Director Prof. Dr. 
Hermann. 

6) Das Laboratorium für mediciniſche Chemie und 
experimentale Pharmakologie: Director Prof. Dr. 


affe. 
7) Das mediciniſch⸗phyſikaliſche Cabinet: Direktor 
Prof. Dr. Grünhagen. 


12) Bekanntmachung. 


8) Das phyſikaliſche Cabinet: Director Prof. Dr. 


ape. 

9) Das mathematiſch⸗phyſikaliſche Laboratorium: Di⸗ 
rector Prof. Dr. Volkmann. 

10) De chemiſche Laboratorium: Director Prof. Dr. 
oſſen. 

11) Das pharmaceutiſch⸗chemiſche Laboratorium: Di: 
rector Prof. Dr. Spirgatis. 

12) Das agriculturchemiſche Laboratorium: Director 
Prof. Dr. Ritthauſen. 

13) Das landwirthſchaftliche Inſtitut: Director Prof. 
Dr. Fleiſchmann. 

14) Der landwirthſchaftlich⸗botaniſche Garten: Leiter 
Prof. Dr. Marek. 

15) Das landwirthſchaftlich⸗phyſiologiſche Laboratorium: 
Leiter Prof. Dr. Marek. 

16) Die Veterinär⸗Klinik: Leiter Pilz ad inter. 

17) Königliche und Univerſitäts⸗Bibliothek: Bibliothekar 
Dr. Gerhard. 

18) Die akademiſche Handbibliothek. 

19) Die Sternwarte: Director Prof. Dr. Peters. 

20) Das zoologiſche Muſeum: Director Prof. Dr. M. 
Braun. 

21) Der botaniſche Garten: Director Prof. Dr. Lürſſen. 

22) Das Mineralien s Cabinet: Director Prof. Dr. 
Koken. 

23) Maſchinen und Inſtrumente, welche die Entbin⸗ 
dungskunſt betreffen: Director Prof. Dr. Dohrn. 

24) Die Münzſammlung der Univerſität: Director 
Prof. Dr. Hirſchfeld. 

25) Die Univerſitäts⸗Kupferſtich⸗ Sammlung: Director 
Prof. Dr. Dehio. 

26) Die Sammlung von Gypsabgüſſen nach Antiken: 
Director Prof. Dr. Hirſchfeld. 

27) a geographiſche Sammlung: Director Prof. Dr. — 
ahn. 


im Univerſitätsgebäude ſtatt und nachträgliche Imma⸗ 


1 8. Für das Sommer⸗Semeſter 1892 findet bei der trikulationen dürfen ohne höhere Genehmigung nur bis 
dieſigen Univerfität die Immatrikulation der Studiren⸗ zum 10. Mai er. incl. erfolgen. 


den, der Pharmaceuten, der Landwirthe und der ange⸗ 


henden Zahnärzte vom 
11. bis incl. 21. April er., 
Nachmittags von 4 bis 5 Uhr 


Das Nähere darüber enthält ein Anſchlag am 
März 1892. 


ſchwarzen Brett der Univerſität. 


Königsberg i. Pr., den 1. 


Königlicher akademiſcher Senat der Albertus⸗Univerſität. 
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18) Die durch die Verſetzung des Renkmeiſters Srze⸗ 
gorczewski von Graudenz nach Nordhauſen erledigte 
Stelle des Rentmeiſters in Graudenz iſt vom 1. März 
d. 38. ab dem Rentmeiſter Grünberg in Stuhm und 
die hierdurch freiwerdende Rentmeiſterſtelle in Stuhm 
vom gleichen Zeitpunkte ab dem bisherigen Kreisſecretär 
Lucke zu Worbis, Letzterem einſtweilen unter dem Vor⸗ 
behalte des jederzeitigen Widerrufs, verliehen worden. 

Martenwerder, den 29. Februar 1892. 

Koͤnigliche Regierung, 
Abtheilung für direkte Steuern, Domänen und Forſten. 
14) Bekanntmachung. 

Von den zu Zwecken der Chauſſee⸗ und Eiſenbahn⸗ 
bauten auf Grund der Allerhöchſten Privilegien vom 
25. November 1885 und 7. October 1889 ausgegebenen 
Anleiheſcheinen des Kreiſes Löbau der VIII. und IX. 
Emiſſion find am 19. Februar cr. behufs Amortiſation 


ausgelooſt worden: 
Emiſſion VIII: 


Litt. A Nr. 9 über 3000 Mk. 
„ 1 „ 13 „ 3000 ME 
„ A „ 16 „ 3000 Mk. 
„ A „ 46 „ 3000 Mk. 
„„ 47 ” 83000 W. 
„ C, 30 „ 500 Mk. 
„„ 
„ D „ 13 2 200 Mk. 
„ D „ 14 „ 200 Mk. 
„ D „ 16 „ 200 Mk. 

D „ 48 200 Mk. 


n n 

Emiſſion IX: 

Litt. C Rr. 72 über 500 Mt. 

Den Inhabern der gedachten Anleiheſcheine werden 
die bezeichneten Kapitalien hierdurch mit der Aufforde⸗ 
rung gekündigt, die Beträge gegen Einreichung der An- 
leiheſcheine vom 1. Oktober er. ab bei unſerer Kreis⸗ 
Kommunal⸗Kaſſe und bei S. A. Samter Nachfolger in 
Königsberg in Empfang zu nehmen. 

Die Verzinſung dieſer Anleiheſcheine hört mit 
dem 1. Oktober d. J. auf. 

Neumark, den 26. Februar 1892. 

Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes Löbau. 
15) Ausweiſung von Ausländern aus dem 
Neichsgebiete. 

Auf Grund des § 362 des Strafgeſetzbuchs: 

1. Johann Swoboda, Eiſenbahnarbeiter, geboren im 
Jahre 1841 zu Podelus, Bezirk Beneſchau, Böh⸗ 
men, öſterreichiſcher Staatsangehöriger, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich bayeriſchen Bezirksamt 
Memmingen, vom 9. Dezember v. J. 

Anton Tattermuſch, Seilergeſelle, geboren am 10. 
Februar 1862 zu Wien, Oeſterreich, wegen Land⸗ 
ſtreichens, vom Königlich preußiſchen Regierungs⸗ 
präſidenten zu Trier, vom 22. Dezember v. J. 


zu Tarnow, Galizien, wegen Bettelns, vom Kgl. 
preußiſchen Regierungspräſidenten zu Breslau, vom 
24. Dezember v. J. 

Werſonal⸗ Chronik. 
Der Regierungs⸗Aſſeſſor Raapke iſt der hieſigen 
Regierung zur dienſtlichen Verwendung überwieſen. 

Der Militär⸗Supernumerar Merkel iſt zum Re⸗ 
gierungs⸗Secretariats⸗Aſſiſtenten befördert. 

Die durch den Tod des Förſters Kahler erledigte 
Förſterſtelle zu Klein Lutau in der Oberförfterei Lutau 
it vom 1. Juni 1892 ab dem Förſter Tripmacher 
bisher in der Oberförſterei Lindenbuſch definitiv über⸗ 
tragen. 

Im Kreiſe Graudenz iſt der Gutsbeſitzer Walzer 
zu Oſſowken zum Amtsvorſteher⸗Stollvertreter für den 
Amtsbezirk Gottſchalk beſtellt. 

Im Kreiſe Dt. Krone iſt der Bauerhofsbeſitzer 
Louis Bordt zu Abbau Brieſenitz zum Amtsvorſteher⸗ 
Stellvertreter für den Amtsbezirk Brieſenitz beſtellt. 
Perſonal⸗Veränderungen im Departement des 
Königl. Oberlandesgerichts zu Marienwerder 

pro Monat Februar 1892. 
Ernannt: 1. der frühere Referendar Lenz in Kulm zum 

Gerichtsſchreiber bei dem Amtsgerichte in Löbau 


16) 


Wpr. 

2. Gerichts vollzieher kr. A. Stupening in Pr. Stars 
gard zum etatsmäßigen Gerichtsvollzieher bei dem 
Amtsgerichte ebenda. 

Verſetzt: Gerichtsvollzieher Kraeker in Stuhm an das 
Amtsgericht in Marienwerder. 

Zugelaſſen: 1. Rechtsanwalt Düring in Elbing zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem Amts- und Landge⸗ 
richte in Allenſtein. 

2. Gerichtsaſſeſſor Julius Lippmann in Danzig 
unter Entlaſſung aus dem Juſtizdienſte zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgerichte I in Berlin. 

Verliehen: 1. dem Landrichter Schultz in Thorn der 
Charakter als Landgerichtsrath. 

2. dem Amtsrichter Salomon in Elbing der Charakter 
als Amtsgerichtsrath 

Verſtorben: Gerichtsſchreiber und Dolmetſcher Berent 
in Strasburg Wpr. 

17) Erledigte Schulſtellen. 

Die 1. Schullehrerſtelle zu Heidemühl, Kreis 
Schlochau, iſt erledigt. 

Lehrer katholiſcher Konfeſſton, welche ſich um 
dieſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei dem Königlichen Kreisſchulinſpector 
Herrn Henkel zu Prechlau zu melden. 

Die Schullehrerſtelle zu Stein, Kreis Roſenberg, 
wird zum 1. April cr. erledigt. 

Lehrer evangeliſcher Konfeſſion, welche ſich um die⸗ 
ſelbe bewerben wollen, haben ſich, unter Einſendung 
ihrer Zeugniſſe, bei der Gutsherrſchaft zu Stein zu 


3. Ernſt Weiß, Brauer, geboren am 4. Oktober 1828 


melden. 


(Hierzu der Oeffentliche Anzeiger Nr. 10.) 


— Redigirt im Bureau der Königlichen Regierung. Druck von R. Kanters Hofbuchdruckerel. 


Auf abren Bericht vom 26. v. Mts. will Ich die beiliegende, nach dem Beſehluſſe des 8. außer 
ordentlichen General-Landtages der Oſtpreußiſchen Landſchaft aufgeſtellte Oſtpreußtſche Landſchafts Ordnung 
hierdurch genehmigen. 

Neues Palais, den 7. Dezember 1591. 


(gez.) Wilhelm R. 
(ggez.) v. Schelling, Miquel. v. Heyden. 


An 
den Juſtizmimiſter, den Finanzminiſter und 
den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten. 


Oſtpreußiſche Laudſchafts⸗Ordunng. 


Theil J. 


Der Kreditverband und feine Grundſätze im Allgemeinen. 


Kapitel J. 
Zweck und Weſen. 


8 1. 8 

Abſatz 1. Der Zweck des Kreditverbandes der Landſchaft ift die Verbeſſerung und die Erhaltung J. Zweck. 
eines dauerhaften Kredits der oſtpreußiſchen Gutsbeſitzer. ee... 
f Abſatz 2. Beides foll durch die Ausfertigung und den Umlauf privilegirter Pfandbriefe bewerk— 
ſteltigt werden. 

§ 2. 

Abſatz 1. Die Landſchaft ijt durch die Allerhöchſte Konfirmations Ordre vom 16. Februar 1788 2. Weſen. 
Beilage 1) errichtet und ihr Wirkungskreis durch die Allerhoͤchſten Erlaſſe vom 24. December 1808 und 
J. Mai 1840 (Beilage 2 und 3) erweitert. l 

Abſatz 2. Sie beſitzt die Rechte einer Korporation und hat ihren Sitz in Königsberg i. Pr. 


Kapitel II. 
Umfang und Eintheilung. 


Ss. 


Der Bezirk der Landſchaft umfaßt: fang 
a) die heutige. Provinz Oſtpreußen, öri 
h) die zum weſtpreußiſchen rüber Marienwerderſchen) jest Roſenbergſchen Landrathskreiſe gestigen 

ehemaligen Erbhauptämter Schömberg und Deutſch Eylau. 


4. Ein: 
theilung. 


5. Begriff und 


Eigenſchaften. 


6. Währung. 


84. Nn 
Abſatz 1. Der Landſchaftsbezirk iſt in folgende Departements und Kreiſe eingetheilt: 
I. das Departement ani E welches aus 4 Landſchafts⸗ und aus 9 Landrathskreiſen und 
dem Stadtkreiſe Königsberg beſteht: . N 
1. der Landſchaftskreis Schaaken aus dem Stadtkreiſe Königsberg und den landräthlichen 
Streifen Königsberg und Fiſchhauſen; ) À x 
2. der Landſchaftskreis Brandenburg aus den landräthlichen Kreiſen Pr. Eylau und Heiligenbeil; 
3. der Landſchaftskreis Tapiau aus den landräthlichen Kreiſen Wehlau und Labiau; 
4. ai Landſchaftskreis Barten aus den landräthlichen Kreiſen Gerdauen, Friedland und 
Raſtenburg; 
II. das ee e e welches aus 5 Landſchafts⸗ und 10 Landrathskreiſen beſteht: 
5. der Landſchaftskreis Mohrungen aus den landräthlichen Kreiſen Mohrungen und 
Pr. Holland; i 4 
6. der Landſchaftskreis Braunsberg aus den landräthlichen Kreiſen Braunsberg und Heilsberg; 
7. der Landſchaftskreis Allenſtein aus den landräthlichen Kreiſen Allenſtein, Ortelsburg und 
Röſſel; 
8. der Vandſchaſttreis Neidenburg aus den landräthlichen Kreiſen Neidenburg und Oſterode; 
9. der Landſchaftskreis Marienwerder aus dem zur Landſchaft gehörigen Theile des weit 
preußiſchen landräthlichen Kreiſes Nofenberg; À i 
III. das Departement Angerburg, welches aus 6 Landſchafts⸗ und 17 Landrathskreiſen beſteht: 
0. der Landſchaftskreis Meme! aus den landräthlichen Kreiſen Memel und Heydekrug; 
J. der Landſchaftskreis Tilſit aus den landräthlichen Kreiſen Niederung, Tilſit und Ragnit; 
2. der Landſchaftskreis Gumbinnen aus den landräthlichen Kreiſen Pillkallen, Gumbinnen 
und Stallupönen; T 2 
13. der Landſchaftskreis Inſterburg aus den landräthlichen Kreiſen Inſterburg, Darkehmen 
und Goldap ; 
14. der Landſchaftskreis Oletzko aus den landräthlichen Kreiſen Oletzko, Lyck und Johannisburg; 
15. der a Sceheften aus den landräthlichen Kreiſen Angerburg, Lötzen und 
Sensburg. A j 
Abſatz 2. Veränderungen ſolcher Gemeinde- und Gutsbezirksgrenzen, welche zugleich Grenzen land: 
räthlicher Kreiſe find, ziehen auch für die landſchaftlichen Verhältniſſe die Veränderung dieſer Kreisgrenzen und, 
wo die Grenzen des landräthlichen Kreiſes und die des Landſchaftskreiſes zuſammenfallen, auch die Veränderung 
der Grenzen des Fandſchaftstteiſes ohne Weiteres nach ſich. N f l 
Abſatz 3. Dieſe Veränderungen der Grenzen der Gemeinde⸗ und Gutsbezirke, ſowie der land— 
räthlichen und der landſchaftlichen Kreiſe treten für landſchaftliche Verhältniſſe nur ein, wenn fie: 
a) entweder eine aus § 3, al. 3 der e vom 13. December 1872 ſich ergebende Folge ſind, 
oder 
b) eine Folge ſolcher Veränderungen von Grenzen landräthlicher Kreiſe ſind, welche durch Zulegung 
oder Abtrennung einzelner Gut- oder Gemeindebezirke zu oder von den beſtehenden landräth— 
lichen Kreiſen entſtehen. 


Kapitel III. 
Die Pfandbriefe. 


SEE 
Abſatz J. Oſtpreußiſche Pfandbriefe find Schuldverſchreibungen, welche von der Landſchaft gegen 

Verpfändung bepfandbriefungsfäbiger Güter 23 durch die zuſtändigen landſchaftlichen Behörden aus: 
gefertigt werden. 

Abſatz 2. Der Geſammtbetrag der ausgegebenen Pfandbriefe darf den Geſammtbetrag der der 
Landſchaft zuſtehenden Hypothekenforderungen zu keiner Zeit überſchreiten. 

Abſatz 3. Die Pfandbriefe lauten auf den Inhaber und werden ſowohl in Auſehung des Kapitals 
als der Verzinſung nach Maßgabe dieſer Landſchaſts⸗Ordnung gewährleiſtet. ' 

Abſag 4. Sie können von den Inhabern der Landſchaft nicht aufgekündigt werden, wohl aber von 
der Landſchaft den Inhabern und zwar zur Baarzahlung nach dem Nennwerthe mit ſechs monatlicher Friſt. 
ee ee e e 188 Beilage J). 


> z 86. Duden A S 
a Abſat , Sie lauten, auf Geldbeträge nach dem geſetzlichen Münzfuß und werden dem Inhaber 
jährlich mit 3½ Prozent in halbjährigen Zahlungen verzinſt. i 
Abſatz 2. Das Plenar-Kollegium ($ 76 ff.) iſt ermächtigt, auf Antrag der General Yandichafts 
Direktion zu beſchließen, daß mit 3, 3½, J und Hja Prozenk verzinsliche Pfandbriefe ausgegeben werden. 


SE 
Die Befitzer bepfandbriefter Güter haben ihre Pfandbriefsſchuld mit demjenigen Zinsſatze, zu welchem 7. Verzinſung. 
die Pfandbriefe für ſie ausgefertigt ſind, der Landſchaft in halbjährigen Zahlungen zu verzinſen. 


88 
Die Landſchaft ift diefe Zinſen in denſelben Terminen und ohne Aufenthalt und Koſten gegen Aus⸗ 


händigung der Zinsſcheine § 143 ff. — den Pfandbriefsinhabern auszuzahlen verbunden. Letztere ſtehen 

mit den Eigenthümern der verpfändeten Güter in keiner Verbindung, ſondern haben ſich mit ihren Forde⸗ 

rungen allein an die Landſchaft zu halten. 

8 9. AM 
Außer den Zinſen und den nach $ 178 zu zahlenden Tilgungsbeiträgen haben die Beſitzer nach den 8. Cuittungs⸗ 

diesbezüglichen General-Landtagsbeſchlüſſen zur Deckung der Verwaltungskoſten den fogenannten Quittungs⸗ groſchen. 

groſchen zu entrichten. Die Abänderungen der hierüber geltenden General-Landtagsbeſchlüſſe bedürfen der 

Königlichen Genehmigung. 


$ 10. Er: x 2 
Abſatz 1. Die Landſchaft ijt berechtigt, ihre ſämmtlichen durch diefe Landſchafts Ordnung begrün- 9. Beitreibung 
deten Forderungen an die Beſitzer bepfandbriefter Güter ohne jedes gerichtliche Verfahren mit den ihr zus der landſchaft 
ſtehenden Zwangsmitteln beizutreiben. lichen For— 
Abſatz 2. Als Zwangsmittel ſtehen der Landſchaft insbeſondere zu: derungen. 


1. die Zwangsvollſtreckung in das geſammte bewegliche Vermögen, namentlich auch in Forderungen 

ihrer Schuldner, 

2. 110 e eee 

3. die Zwangsverſteigerung. 

Abſatz 3. Die See Abſatz 2 zu 1 erfolgt nach den Beſtimmungen für das Ver- 
waltungszwangsverfahren. Die General-Landſchafts⸗Direktion it die zur Anordnung und Leitung des Zwangs— 
verfahrens zuſtändige Vollſtreckungsbehörde. 

§ 11. 

Die Gerichte haben, wenn ein bepfandbrieftes Gut zu einer Konkursmaſſe gehört oder zur Zwangs⸗ 
verwaltung oder Zwangsverſteigerung kommt, von Amtswegen auf die im Grundbuche eingetragene Pfand. 
briefsſchuld Rückſicht zu nehmen. Die Landſchaft aber ift berechtigt, aus dem pon ihr verwalteten Gute ihre 
Wiederinſtandſetzungs und Verwaltungskoſtenvorſchüſſe, ihre baaren Auslagen für Einleitung, Beaufſichtigung 
und Aufhebung der Zwangsverwaltung, ſowie ihre Zinsrückſtände. unter Berückſichtigung der in den 88 2 
bis 27 des Geſetzes vom 13. Juli 1883, betreffend die Zwangsvollſtreckung in das Unbewegliche Vermögen, 
aufgeführten bevorrechteten Anſprüche vorweg zu entnehmen oder bei eintretender Zwangsverſteigerung vor 
den anderen Schulden aus dem Kaufgelde erſtattet zu verlangen, — § 170. Nur der nach ihrer Befriedigung 
verbleibende Ueberreſt der Einkünfte und Kaufgelder ſolcher Güter kommt zur Vertheilung. 


8 12 

Abſatz I. Die Beſitzer bepfandbriefter Güter ſind verpflichtet, ſobald fie die der Landſchaft auf 10. Verzin— 
Grund dieſer Landſchafts-Ordnung zuſtehenden Forderungen zum Fälligkeitstermine nicht abzahlen, ihr die- jung der Ror- 
jenigen Rückſtände mit 5 Prozent für das Jahr zu verzinſen, für welche die Landſchaft vorſchußweiſe Zahlungen ſchüſſe; fon. 
zu leiſten verbunden iſt. Dieſe Beſtimmung findet überhaupt bei allen von der Landſchaft zu machenden Vor— Verzugs⸗ 
ſchüſſen Anwendung. > Fe zinſen. 

Abſatz 2. Wenn zur vorſchußweiſen Deckung der ausgebliebenen Zinſen und der den Zinſen durch 
dieje Landſchafts Ordnung gleichgeſtellten Forderungen fremder Kredit erforderlich iſt, ſo entſcheiden die mit 
dem Gläubiger verabredeten Bedingungen über die Berechnung der Vorſchußzinſen. ihn a 

Abſatz 3. Zur Sicherſtellung dieſer Verzinſung der von der Landſchaft porſchußweiſe zu leiſtenden 
terminlichen Zahlungen haben die Darlehnsnehmer eine Kaution von einem halben Prozent ihres Pfandbriefs— 
darlehns in das Grundbuch eintragen zu laſſen. 


g 13. 
Die Pfandbriefsinhaber haben das Recht zu verlangen: ER T3 11. Rechte der 
a) die Zahlung der verſchriebenen Zinſen in den feitgefesten Fälligkeitsterminen gegen Beibringung Pfandbriefs⸗ 
der Zinsſcheine — § 143 und zu dieſem Zwecke die Ausreichung und Einlöſung derſelben; inhaber. 


b) die Zahlung des verſchriebenen baaren Kapitals, wenn ihr Pfandbrief zur baaren Einlöſung 
öffentlich aufgerufen iſt. 


STi 8 x , 
2 Für die Sicherheit dieſer Zahlungen (8,13), ſowie überhaupt ſämmtlicher durch dieſe Landſchafts- 12. cherheit 
Ordnung begründeter Forderungen der Pfandbriefsinhaber haften denſelben: der Pfand⸗ 


a) die Landſchaft mit ihrem ganzen Vermögen, zunächſt mit ihren ſämmtlichen Hypothekenforderungen briefe. 
an ihre Darlehnsſchuldner; 
Db) (General-Garantie) 


4 


1. alle bepfandbriefungsfähigen Landgüter des Landſchaftsbezirks, welche nach den bei Erlaß 
der Allerhöchſten 0 vom 24. December 1808 in Kraft geweſenen Geſetzen zu 
vollem Eigenthum beſeſſen ſind (Domänen, adlige, köllmiſche und zu gleichen Rechten 
beſeſſene Güter — 8 23 Abſatz 1a), 

ſie mögen bepfandbrieft ſein oder nicht —, l 
2. alle übrigen ländlichen Grundſtücke des Landſchaftsbezirks (bäuerliche — § 23 Abſ. la , 
wenn fie bepfandbrieft ſind —, à r 

l te in einer ſtädtiſchen Feldmark belegenen Grundſtücke und Ländereien (S 23 Abſ. 1b 

und c), 
wenn fie der Heneral- Garantie durch Eintragung im Grundbuche unterworfen 
ind. 
i Sio 


Abſatz 1. Die für die Landſchaft eingetragenen Darlehnsforderungen ſind ausschließlich den Pfand 
briefsinhabern zu ihrer Sicherheit angewieſen und können von anderen Gläubigern des Inſtituts in keiner 
Weiſe in Anſpruch genommen werden. r 

Abſatz 2. Die Landſchaft darf nur behufs der Einlöſung von Pfandbriefen, außerdem aber nur 
inſoweit über ſie verfügen, als vorher ein entſprechender Betrag von Pfandbriefen aus dem Umlauf zurück 
gejogen mo kaſſirt oder nach geſchehenem Aufgebot hinſichtlich des Pfandbriefsrechts für kraftlos erklärt 
worden iſt. 


D 


8 A f § 16. 
Alle Pfandbriefe haben gleiche Vorrechte. 
Me T 
13. Alte Pfandbriefe, welche auf ein beſtimmtes Gut lauten (ſogenannte alte Guts- oder Spezialpfandbriefe) 


Pfandbriefe. werden nicht mehr ausgegeben. Die für dieſe alten Pfandbriefe geltenden beſonderen Beſtimmungen enthalt 
Theil III, Kapitel IX. 
14. Geſammt⸗ , : er $ 18. i 1255 ; sade 
. Dek 90 855 Die Geſammtſumme der auf ein Gut zu bewilligenden Pfandbriefe darf niemals zwei Drittel des 
umme del nach den landſchaftlichen Abſchätzungs-Grundſätzen (Beilage D) ermittelten und durch das Taxreviſions⸗Kollegium 


ih Wutz feſtgeſetzten Gutswerths überschreiten. 


namen. § 19. | 
15. Kündi⸗ Abſatz 1. Sobald der Gutswerth durch Abzweigungen oder durch Verſchlechterung der Wirthſchaft 
gung des oder durch Verringerung des Zubehörs oder durch Verfall der Gebäude oder durch übermäßige Abholzung des 
Pfandbriefs⸗ Waldes vermindert wird, oder die Gebäude nicht vorſchriftsmäßig verfichert find, ift die General⸗Landſchafte 
darlehns Direktion berechtigt, nach ihrem Ermeſſen entweder ſofort eine der Werthsverminderung entsprechende theilweiſe 
wegen Ver- Rückzahlung des Pfandbriefsdarlehns oder mit dreimonatlicher Kündigungsfriſt die Rückzahlung des ganzen 
minderung der Pfandbriefsdarlehns zu fordern und ohne vorgängiges Erkenntniß durch Zwangsvollſtreckung und durch Zwangs 
Sicherheit. verſteigerung des Pfandguts zu erzwingen. In gleicher Weiſe ift die General-Landſchafts-Direktion befugt, 
ſobald nach ihrem Ermeſſen das Pfandbriefsdarlehn aus den oben angeführten Gründen gefährdet erſcheint, 
ohne Weiteres die Zwangsverwaltung einzuleiten. 

Abſatz 2. Wird ein bepfandbrieftes Gut durch den Beitritt zu einer öffentlichen Waſſergenoſſenſchaft 
oder zu Meliorations-, Drainage- und ähnlichen Kulturzwecken dienenden Verbänden mit Laſten oder Bei 
trägen beſchwert, welche bei der Zwangsverſteigerung vor den Forderungen der Landſchaft an Kapital, Zinſen, 
Vorſchüſſen und Koſten zur Hebung gelangen, fo hat die General-Landſchafts⸗Direktion die e a nach 
genauer Unterſuchung des Sachverhalts feſtzuſetzen, ob und inwieweit ganze oder theilweiſe Rückzahlung des 
Pfandbriefsdarlehns eintreten muß. à l 
N lbſatz 3. Die Beſitzer bepfandbriefter Güter, welche deren Inventarium an den Pächter verkaufen, 
find verpflichtet, dies ſogleich der General-Landſchafts⸗Direktion unter Einreichung des Pachtvertrages und der 
Uebergabeverhandlung oder beglaubigter Abſchriften davon anzuzeigen und auf Verlangen Sicherheit zu beſtellen. 

Abſatz 4. Unterläßt der Beſitzer die Anzeige, fo hat die Genergl-Landſchafts-Direktion ſofort nach 
erlangter Kenntniß den Pachtvertrag und die Uebergabeverhandlung einzufordern und erforderlichen Falls nach 
Abſatz 1 zu verfahren. b 9 , 

Í Abſatz 5. Die General-Yandichafts-Direktion iſt befugt, bei Abmeſſung des bei Abzweigungen cin: 
einzelner Theilſtücke bepfandbriefter Güter zu Kanal-, Chauſſee⸗ und Eiſenbahnanlagen surüetzugablenden 


A des Pfandbriefsdarlehns den dem Gute aus dieſer Anlage erwachſenden Nutzen in Anrechnung 
zu bringen. 

2 $20 7 e 
16a. Einſicht Der Landſchaft und den von ihr beauftragten Beamten ſteht die Einſicht in die Grundbücher 


der Grund⸗ und Grundakten der zum Kreditverbande gehörigen Güter und Grundſtücke, ſowie die Entnahme von 
bücher. Bemerkungen aus denſelben frei; auch ift fic berechtigt, einfache oder beglaubigte Abschriften zu verlangen. 
Kon) 


16b. Stellung Abſatz 1. Andere Hypothekenkapitalien dürfen den Pfandbriefen im Grundbuche nicht vorſtehen, 
der Pfand⸗ ebenſowenig Eintragungen über Altentheile, Kautionen, Proteſtationen oder andere Verpflichtungen, welche die 
en 10 freie Verfügung über die Subſtanz oder die Einkünfte des verpfändeten Gutes beſchränken. 

rundbuche. 
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Abſatz 2. Wer Pfandbriefe aufnehmen will, muß daher die Ablöſung Der Hypothekenſchulden nach⸗ 
weiſen oder die Abtretung der dazu geeigneten Hypotheken an die Landſchaft beibringen oder dieſer den Vor⸗ 
rang vor allen auf dem Gute haftenden Eintragungen beſchaffen, ehe Pfandbriefe für ihn ausgefertigt 
werden können. 

Abſatz 3. Nur alte Pfandbriefe dürfen dauernd die Stelle vor dem Pfandbriefsdarlehn behalten. 
Andere Hypotheken, wie Kautionen, Ehegebührniſſe, Lehnsſtämme und dergleichen, deren Umschreibung, Löſchung 
oder Zurücktreten vom Beſitzer wegen der ihnen beigefügten Bedingungen nicht ſofort bewirkt werden kann, 
ſind bis dahin mit ihrem Kapitalswerthe und, falls ſie verzinslich ſind, mit dem zweijährigen Sinfenbetrage 
in die bewilligungsfähige Summe einzurechnen. 

Aibſatz J. Mütterliche Erbtheile der Kinder des Beſitzers treten in das letzte Drittel des Werthes 
eines Gutes zurück. i 


§ 22. l 
8 Abſatz 1. Die allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften über die Außer- und Wiederinkursſetzung von 17. Bewah— 
Inhaberpapieren find auch für Pfandbriefe maßgebend. rung. 


Abſatz 2. Die Genergl⸗Landſchafts⸗ Direktion ift befugt, die von der Landſchaft oder von Privat- 
perſonen außer Kurs geſetzten Pfandbriefe durch einen darauf geſetzten, den geſetzlichen Erforderniſſen ent 
ſprechenden Vermerk wieder in Umlauf zu ſetzen. i ar i 

Abſatz 3. Bei Wiederinkursſetzung der von Privaten dem Verkehr entzogenen Pfandbriefe hat die 
General-Landſchafts⸗Direktion die Berechtigung der Perſon, welche Wiederinkursſetzung beantragt, zu prüfen, 
und, falls dieſe Perſon von derjenigen, welche den Pfandbrief außer Kurs geſetzt hat, verſchieden iſt, den 
Grund dieſer Berechtigung in den Vermerk aufzunehmen. 

Abſatz J. Privatvermerke ohne Unterſchrift heben die Umlaufsfähigkeit des Pfandbriefes nicht auf, 
und jeder Privatvermerk hat da, wo es auf beſtimmungsmäßige Tilgung ankommt, für die Landſchaft leine 
bindende Kraft. j 


Kapitel IV. 
perſonen und Güter, welche zur Ansftellung von Pfandbriefen geeignet find. 


Abſatz 1. Mit Pfandbriefen beleihungsfähig ſind: . Te 5 18. Belei⸗ 
a) alle im Landſchaftsbezirke belegenen Landgüter, einſchließlich der Königlichen Domänen und hungsfähige 
Forſten, ſofern ihr landſchaftlich ermittelter Werth mindeſtens 1500 Mark beträgt. „Die in Guter. 

S idb 2 bezeichneten ländlichen Grundſtücke müſſen ſich außerdem ohne Rückſicht auf Neben 


liegenden Wicthſchaftshof mit Wohnhaus für den, Beſttzer oder Verwalter haben und ſich zu 


idt i elbſtſtändigen Gutswirthſchaft vereinigt find, 
inſofern der landſchaftlich ermittelte Werth des Geſammtguts mindeſtens 1500 Mark beträgt. 


§ 24. - 5 
Abſatz 1. Ueber die in § 14b Nr. 1 genannten Güter wird fortlaufend eine nach landſchaftlichen 19. Land⸗ 
Kreiſen eingetheilte Matrikel geführt. J ſchafts⸗ 
; Abſatz 2. Iſt ein in der Matrikel aufgeführtes Gut durch Abzweigungen ſoweit verkleinert, daß Matrikel, 
die Erforderniſſe des § 23 für feinen feiner Theile mehr zutreffen, ſo iſt es nicht mehr bepfandbriefungsfähig 
und wird in der Matrikel gelöſcht. 
Se 5 
u Abſatz J. Nur diefenigen Beſitzer, welche nach den Landesgeſetzen gültige Darlehnsverträge zu 20. Bolei⸗ 
ſchließen befugt find, können Pfandbriefe auf ihre Güter nehmen. hungsbefugniß 
Abſatz 2. Von der Bepfandbriefung find alle Güter ausgeſchloſſen, bei welchen eine Verpfändung des Beſitzers. 
rechtsgültig unterſagt iſt. Í 


; 8 26. 
= Abſatz l. Domänen und Forſten, welche fh im Staatsvermögen befinden, können auf Antrag der 21. Domänen 
Staatsbehörde bepfandbrieft werden. und Forſten 


und juriſtiſche 
Perſonen. 


6 


f Abſatz 2. Zu der Bepfandbriefung von Gütern, welche juriſtiſchen Perſonen gehören, iſt die Ein⸗ 
willigung derjenigen Behörden und Perſonen nothwendig, ohne deren Zuſtimmung dieſe Guter nicht rechts⸗ 
gültig verpfändet werden dürfen. 

Abfatz 3. Alle dergleichen Güter — Abſatz 1 und 2 ſind, ſobald ſie bepfandbrieft ſind, inſoweit 
allen landſchaftlichen Beſtimmungen und Einrichtungen unterworfen, als die von den Pfandbriefen zu zahlenden 
Zinſen zunächſt nach den Steuern und öffentlichen Abgaben, vor allen anderen Leiſtungen gezahlt werden müſſen. 

Abſatz 4. Wenn die Zinſen — Abſatz 3 — nicht eingehen, find diefe Güter ebenſo wie andere der 
landſchaftlichen Zwangsverwaltung ohne weitere Rückfrage ausgeſetzt. 


JT s 
22. Fidei⸗ Abſatz 1. Auch auf Fideikommiß⸗, Majorats⸗ und Lehngüter können Pfandbriefe bewilligt werden. 
kommiſſe, Abſatz 2. Jedoch iſt bei Prüfung der Zuläſſigkeit ſolcher Bepfandbriefung alles maßgebend, was 


Majorgte und die Stiftungsurkunden, die Familienverträge, die Provinzial⸗ und die Landesgeſetze zu einer rechtsgültigen 
Lehne. Verpfändung ſolcher Güter und bezüglich der Abzahlung der Schulden vorſchreiben. 
8. 28. 

23. Darlehne Abſatz 1. Auch auf die Einkünfte eines Fideikommiſſes kann die Landſchaft ein Darlehn bewilligen, 
auf Einkünfte wenn den in den Landesgeſetzen angeordneten Erforderniſſen vollſtändig genügt und der Landſchaft durch 
der Fidei⸗ Ausmittelung der Reineinkünfte des Guts die Ueberzeugung verſchafft wird, daß die jährlich zurückzuzahlende 

kommiſſe. Summe daraus eingezogen werden könne. í 
Abſatz 2. Die Unterſuchung der Nothwendigkeit eines auf die Einfünfte der Fideikommißgüter auj- 
zunehmenden Anlehns und der nach den Landesgeſetzen anzufertigende Ueberſchlag der Einkünfte wird von 

der General-Landſchafts⸗Direktion vorgenommen. h g a 
Abſatz 3. Wenn ein Darlehn auf ein Fideikommiß zur Wiederherſtellung deſſelben bewilligt iſt, ſo 
hat die General⸗Landſchafts⸗Direktion darauf zu halten und erforderlichen Falls durch Zwangsverwaltung zu 

erzwingen, daß das Darlehn zu dieſem Zwecke verwendet wird. 

Abſatz 4. leber ein ſolches, bloß auf die Einkünfte bewilligtes Darlehn worden keine Pfandbriefe 
ausgefertigt, fonden die General-Landſchafts⸗Direktion ſetzt über den Betrag deſſelben Pfandbriefe aus den 
eigenthümlichen Fonds in Umlauf und läßt ſich von dem Schuldner eine beſondere, vom Gerichte auf die 
Einkünfte des Guts einzutragende Schuldverſchreibung ausſtellen, worin ſich derſelbe allen Verpflichtungen 
eines Pfandbriefsſchuldners unterwirft. 


Ss 29. 
21. Pfand. Albſatz 1. Auch auf pfandweiſe beſeſſene Güter kann ein Pfandbriefsdarlehn zur Ablöſung des 
güter. Pfandſchillings bewilligt werden. . \ . 

Abſatz 2. Geſchieht ſolches ohne Zuziehung und Einwilligung des Verpfänders als Eigenthümers, 
fo hängt es von dem Ermeſſen der General-Landſchafkts⸗Direktion ab, zu beſtimmen, ob und welche Summe 
zur Sicherung wegen etwaiger Verſchlechterungen zurückzubehalten ift. In der Regel wird der dritte Theil 
des Pfandſchillings zurückbehalten. 
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25. Verſiche Abſatz 1. Die Gebäude bepfandbriefter! Güter müſſen gegen Feuerſchaden bei der Oſtpreußiſchen 
rung gegen landſchaftlichen Feuerſgcietat oder bei der Oſtpreußiſchen Land Feuerſocietät angemeſſen verſichert fein. 
Feuersgefahr. Abſatz 2. Die General-Laudſchafts-Direktion iſt befugt, denjenigen Beſitzern, welche zur Zeit der 


Aufnahme des Pfandbriefsdarlehns bei einer anderen Geſellſchaft verſichert find, eine angemeſſene Friſt zu ge 
währen, um das beſtehende Verſicherungsverhältniß aufzulöfen. a 

Abſatz 3. Die Verſicherung der Gebäude ſtädtiſcher Grundſtücke gegen Feuersgefahr muß ange 
meſſen und entweder bei der landſchaftlichen oder einer anderen von der General-Landſchafts Direktion dazu 
autoriſirten Geſellſchaft erfolgt ſein. 


Theil II. 


Die landſchaftliche Verwaltung. 


Kapitel J. 
Die landſchaſtlichen Kollenial-Behörden und Beamten im Allgemeinen. 
5 N Su. 
26. Allgemeine 5 Unter der Oberaufſicht des Königlichen Kommiſſarius, als Genergl⸗Landſchafts⸗Präſidenten, und nach 
Verwaltung, den Beſchlüſſen und unter der Kontrolle des von den Kreistagen gewählten General-Yandtages werden die 
Geſchäfte der Landſchaft erledigt: 


durch Die General-Landſchafts⸗Direktion, 
durch das Taxreviſions⸗Kollegium, 
durch das Plenar⸗Kollegium, 

durch den Rechnungs⸗Ausſchuß. 


=S 


TRA 


Abſatz 1. Für alle landſchaftlichen Wahlen gilt der allgemeine Grundſatz, daß nur diejenigen Be- 
ſitzer wählen und gewählt werden können, deren Güter unzweifelhaft der General-Garantie ($ 14) unterworfen 
und daher für die Sicherheit aller Pfandbriefe mitverhaftet find. . 

Abſatz 2. Bei allen landſchaftlichen Wahlen find die Beſtimmungen des landſchaftlichen Wahl— 
Reglements (Beilage 6) zu beobachten. ; 


o 


7. 


= 


© 


ahlen. 


§ 33. 
Abſatz 1. Alle landſchaftlichen Beamten ſind mittelbare Staatsbeamte. 28. Vereidi⸗ 
Abſatz 2. Ihre Vereidigung oder ihre Verpflichtung an Eidesſtatt erfolgt nach den darüber erlaſſenen gung. 
Beſtimmungen (Beilage 7). ? 
Abſatz 3. Haben fie den Dienſteid bereits früher geleiſtet, To genügt ihre Verpflichtung unter Hin— 
weis auf dieſen Eid. ` 


Abſatz 1. Ihr Gehalt wird durch den Etat feſtgeſetzt. b 2 i 29. Gehalt, 
Abſatz 2. Sie erhalten nach den vom General Landtage hierüber erlaſſenen Beſtimmungen Reife Heiler und 
und Tagegelder ſowie Gebühren. Tagegelder. 


Abſatz 3. Dieſelben find bei der General-Landichafts-Direltion anzumelden, von dieſer feſtzuſtellen 
und durch die General⸗Landſchafts⸗Kaſſe auszuzahlen. Die Erſtattung von den dazu Verpflichteten betreibt die 
General-Landſchafts-Direktion. 


8 35 
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Abſatz 1. Die landſchaftlichen Beamten rangiren in den Kollegien innerhalb ihrer amtlichen Stellung 30. Rang⸗ 
nach dem Dienſtalter .. x verhälttänd 
Abſatz 2. Beginnt das Dienftalter mehrerer Beamten derſelben amtlichen Stellung mit demſelben 


Tage, ſo entſcheidet das Lebensalter. T 
Sad, 
Abſatz 1. Die landſchaftlichen Beamten find verbunden, alle Anordnungen zu befolgen, welche die 31. Pflichten 
ihnen vorgeſetzten Behörden und Beamten innerhalb ihrer amtlichen Befugniſſe erlaſſen. des Beamten. 
Abſatz 2. Sie können unfreiwillig ihres Amtes nur unter den Bedingungen und Formen des 
Geſetzes vom 21. Juli 1852 (G.-S. S. 465), betreffend die Dienſtvergehen der nicht richterlichen Beamten, ent- 
hoben werden, unterſtehen auch im Uebrigen den Beſtimmungen dieſes Geſetzes. ; 
- Abſatz 3. Diejenigen Beamten, welche nicht durch die Kreistage oder durch den General- Landtag 
gewählt find, erhalten von der General-Landſchafts⸗Direktion Beſtallungen. 


Kapitel II. 
Der Geueral-Landſchafts-Prüſident. 
$ 37. FFF 

Abſatz 1. Dem geſammten landſchaftlichen Kreditinſtitut wird ein von Seiner Königlichen Majeſtät 
Allerhöchſt zu ernennender Kommiſſarius oder General-Landſchafts⸗Präſtdent vorgeſetzt, welcher vorzüglich 
darauf Acht hat, daß die Grundſätze des Syſtems von allen und jeden, welchen es angeht, genau beobachtet 
und nicht das Geringſte, was den Allerhöchſten Gerechtſamen Seiner Königlichen Maſeſtät und Den einge: 
führten Landesverfaſſungen zuwider ift, vorgenommen werde. f -a 4 

Abſatz 2. Er iſt alſo berechtigt, bei allen landſchaftlichen Zuſammenkünften und Kollegien ohne 
Unterſchied, wo er es nöthig findet, zu präſidiren, bei feiner Abweſenheit aber umſtändliche Berichte zu erwarten 
und zu erfordern. Dieſes Vorrecht ſteht ihm beſonders bei dem General-Landkage und bei der General Land— 
ſchafts⸗Direktion zu. 1 > 

Abſatz 3. Gleichergeſtalt ijt er berechtigt, überall, wo er es nöthig findet, Kaſſenviſitantonen und 
Rechnungsreviſionen zu verordnen, auch wird er überhaupt darauf tehen, daß bei allen landſchaftlichen Kollegien 
eine gute Ordnung eingeführt und erhalten werde. 


Kapitel III. 
Die landſchaftlichen Kollegien im Allgemeinen. 


§ 38. . 7 i 
Abſatz J. Die kollegialiſchen landſchaftlichen Behörden find öffentliche Kollegien mit den im Allge 2. Allgemeine 
meinen Landrechte § 114 ff. Th. 11, Tit. 10 angegebenen Rechten. Rechte. 


6 Abſatz 2. Die innerhalb ihrer amtlichen Befugniffe ausgeſtellten Urkunden haben die Kraft öffent 
licher Urkunden. 
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Abſatz 3. Gegen ibre innerhalb ihrer amtlichen Befugniſſe gefaßten Beſchlüſſe findet der Rechtsweg 
nicht ſtatt. 
§ 39. 
33. Be⸗ Abſatz J. Ueber alle Beſchwerden gegen landſchaftliche Kollegien, Kommiſſtonen und Beamte mit 
ſchwerden. Ausſchluß der in Abſatz 2 bis 4 genannten Beſchwerden beſchließt die General-Landſchafts Direktion. 
Abſatz 2. Ueber Beſchwerden gegen die General-Landſchafts⸗ Direktion entſcheidet der General-Landtag. 
biag 3. Ueber Beſchwerden, welche einen Gegenſtand der Geſammtverwaltung betreffen, beſchließt 
in erſter Inſtanz das Plenar⸗Kollegium und entſcheidet in zweiter Inſtanz der General⸗Landtag. 
Abjas J. Ueber Beſchwerden, welche Beſchlüſſe des Plenar-Kollegiums betreffen, entſcheidet der 
General-Landtag, Die General-Landſchafts⸗Direktion hat jedoch einſtweilen die zur Wahrung der Rechte der 
Landſchaft oder Einzelner erforderlichen Verfügungen zu treffen. 


Abſatz 5. Die Entſcheidungen des General Landtages ſind in allen Fällen endgültig. 


SH. 
34. Beſchaffen Abſatz 1. Die ſtimmberechtigten Mitglieder der Kollegien und deren Stellvertreter werden entweder 
heit und Dauer von den Kreistagen oder dau General-Landtage gewählt. a 
des Amts der Abſatz 2. Je Amtedauer beträgt 3 Jahre und beginnt und endet mit dem 1. Juli. 
Kollegial— Abſatz 3. Ihre Wiederwahl iſt ſtatthaft. Werden ſie nicht wiedergewählt, ſo endet ihre Amtsdauer 
Mitglieder. eft mit der Verpflichtung ihres Nachfolgers. 
SH. 


Abſatz 1. Gewählt dürfen nur diejenigen Beſtter werden: 
a) deren Gut auf dem Kreistage zur Virilſtimme berechtigt, 8 80 
h) mefche fich in auten Vermögensverhältniſſen befinden; 
el welche von unkadelhaftem Charakter und in Geſchäften geübt find, auch genügende Kenntniß des 
Landes beſitzen. l 
Abſatz 2. Es iſt zu ihrer Wählbarkeit nicht erforderlich, daß fie zuvor ein anderes landſchaftliches 
Amt verwaltet haben. 
9.42. N 
Jeder zum Nreditverbande gehörige Beſitzer ijt verpflichtet, die Wahl anzunehmen, wenn er nicht: 
a) über ſechszig Fahre alt iſt, 
b) ein landſchaftliches Amt ihon jechs Jahre verwaltet hat, 
c) drei mit einer wirklichen Vermögensverwaltung verbundene Vormundſchaften zu führen hat, 
d) ein Staatsamt bekleidet. 
l 8 43. 
Sobald einer dieſer Beamten, ſei es durch Unglücksfälle, ſei es aus anderen Urſachen, außer Stande 
kommt, feine terminlichen Zahlungen — § 142, Abſatz 1, 2 — zu leiſten und daher von Seiten der General 
Landſchafts⸗Direktion Zwangsvollſtreckung zu gewärtigen hat, muß er ſein Amt niederlegen. 


S 41. 
Abſatz 1. Die landſchaftlichen Kollegien, treten in Königsberg zuſammen. 
Abfatz 2. Sie faſſen ihre Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit. Bei Stimmengleichheit giebt die 
Stimme des Vorſitzenden den Ausſchlag. A - 
Abſatz 3. Den Vorſitz führt der General-Landſchafts-Direktor. 


Kapitel IV. 
Die General-Landſchafts-Direktion. 


35. Juſam— x SH. g ) 
menſetzung. Abſatz J. Die General-Landſchafts Direktion it ein Kollegium, welches beſteht aus: 
a) dem General-Landſchafts⸗Direktor, 
b) dem alteſten Departements-Landſchafts Direktor, 
e) drei General-Landſchafts⸗Räthen 
als ſtimmberechtigten Mitgliedern , 
d) den General-Landſchafts⸗Syndiceis, = 
à als Mitgliedern mit berathender Stimme r 
Abſatz 2. Außerdem it der General-Landſchafts Direktion die erforderliche Zahl von Subaltern 
beamten und Hilfskräften zugeordnet. 
Abſatz 3. Die ſtimmberechtigten Mitglieder werden von dem General Landtage gewählt. 
Abſatz J. Ihre Wahl bedarf nach geſchehenem Vortrage des General- Lanoſchafts Prüſtdenten der 


Betätigung des Königs. 
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Abſatz 5. Sie werden durch den General-Landſchafts⸗Präſidenten oder durch einen Beauftragten 
deſſelben vereidigt. y y 

Abſatz 6. Gleichzeitig wählt der General-Yandtag für die General⸗Landſchafts-Räthe einen erſten, 
einen zweiten und einen dritten Stellvertreter, welche bei rechtzeitig angezeigter Behinderung der General- 
Landſchafts⸗Räthe in derſelben Reihenfolge zu den Sitzungen einzuberufen jmd. 

; Abſatz 7. Dieſelben bedürfen der Königlichen Beſtätigung, welche ſofort nach geſchehener Wahl 

zu erbitten it 

Abſatz 8. Das Amt eines General-Landſchafts⸗Rathes hört auf, wenn er ſein Gut verkauft hat, 
auch wenn er wieder in den Beſitz eines anderen Gutes gelangt iſt. e 

Abſatz 9. Von den drei General-Landſchafts⸗Räthen muß nach Ablauf ihrer Amtszeit wenigſtens 
einer für die drei folgenden Jahre wieder gewählt werden. 


§ 46. 

Abſatz 1. Die General-Landſchafts⸗Direktion iſt die ausführende und vollzichende Behörde der 
Landſchaft und vertritt dieſelbe nach innen und außen, ſowohl Privatperſonen als Behörden gegenüber, 
beſonders in Prozeſſen. A vl 

Abſatz 2. Alle Anträge und Geſuche in landichaftlichen Angelegenheiten ſind an die General 
Landſchafts⸗Direktion zu richten, ebenſo alle Beſcheide und Ausfertigungen, alle Konſenſe und Atteſte nach 
Beſchlußfaſſung durch die zuſtändigen Kollegien von ihr zu ertheilen. 

Abſatz 3. Ihre Pflicht ift es, auf durchgängige und genaue Befolgung der Beſtimmungen dieſer 
Landſchafts-Ordnung und der Grundſätze der Kreditverbandes zu achten und das Beſte deſſelben mit allen 
Kräften zu fördern. 

§ 47. 

Abſatz 1. Die General-Landſchafts⸗Direktion hat die Befugniß, einſtweilen bis zur endgültigen 
Beſchlußfaſſung des nächſten ordentlichen General-Landtages die zur Geſchäftserledigung nothwendigen Subaltern 
bramten anzuſtellen. e Y 

Abſatz 2. Sie bat die Aufſicht über alle landſchaftlichen Beamten und über ſämmtliche Kaſſen und 
Fonds der Landſchaft und iſt befugt, Kaſſenreviſionen abzuhalten. 


§ 48. 
Die General-Landſchafts⸗Direktion führt die Aufſicht über die bepfandbrieften Guter inſoweit, als 
ſie darüber zu wachen hat, daß der Werth derſelben und ihres Zubehörs nicht durch unwirthſchaftliche oder 
dieſer Landſchafts⸗Ordnung widerſprechende Handlungen oder Unterlaſſungen der Beſitzer (§ 19) vermindert werde. 


§ 49. 
Abſatz I. Das Kollegium iſt bei Anweſenheit von drei ſtimmberechtigten Mitgliedern beſchlußfähig. 
Abſatz 2. Den Vorſitz führt in Behinderung des, General⸗Landſchafts⸗Direktors der akteſte Teparte 
ments-Landſchafts⸗Direktor und in deffen Behinderung der älteſte General-Landſchafts-Rath. 


Kapitel V. 
Der Geueral-Landſchafts-Direktor. 


$ 50. A } 

Abſatz J. Aa General-Landſchafts-Direktor iſt der ausführende und vollziehende Beamte der 
General-Landſchafts-Direktion. 

Abſatz 2. Er erläßt alle zur Beſchlußfaſſung der Kollegien nöthigen Vorverfügungen und zeichnet 

alte VBeſeheide und Ausfertigungen Namens derſelben. e 5 

Abſatz 3. Er beruft, fo oft es das Bedürfniß erfordert, die landſchaftlichen Kollegien, leitet deren 
e eee ſowie überhaupt die geſammte Verwaltung und bat für geſchäftsmäßigen und ſchleunigen 
Betrich derſelben zu ſorgen. E 

Abſatz J, Insbeſondere liegt ibn zu dieſem, Behufe die Geſchäftsvertheilung unter die Mitglieder 
der Kollegien, die General-Landſchafts⸗Syndici und Subalternbeamten, ſowie die Aufſicht über alle Beamten 
und die Repiſion der Kaſſen und der Regiſtratur ob. 


5 51. 

Bei längerer Behinderung wird er von dem älteſten Departements-Landſchafts⸗Direktor und in deſſen 
Behinderung von dem älteſten General-Landſchafts-Rathe vertreten. Bei kürzerer Abweſenheit und in 
ſchleunigen Fällen iſt der damit beauftragte Syndikus zur Zeichnung von Verfügungen, Schriftſtucken und 
Urkunden berechtigt. 


36. Befugniſſe 
und Ver⸗ 
richtungen. 


37. Beſchluß⸗ 
fähigkeit und 
Vorſitz. 


38, Befugniſſe. 


30. Vertretung. 


40. Wahl, Be: 
ſtätigung, 
Vereidigung 
und Befug⸗ 
niſſe. 


41. Wahl, 
Beſtätigung 
und 
Vereidigung. 


42, Verrich⸗ 
tungen. 


43. Dienſtalter. 


H. Wahl, 
Beſtätigung, 
Vereidigung 

und 
Verrichtung. 
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Kapitel WI. 
Die Departemenks-Landſchafts-Direktoren. 
2 

Abſatz 1. Die Departements⸗Landſchafts⸗Direktoren werden vom General-Landtage und zwar je 
einer für jedes der drei Departements gewählt. p er 

Abſatz 2. Ihre Wahl bedarf nach geſchehenem Vortrage des General-Landſchafts⸗Präſidenten der 
Beſtätigung des Königs. 1 er - 

Abſatz 3. Sie werden vom General-Landſchafts-Präſidenten oder von einem Beauftragten 
deſſelben vereidigt. À 

Abſatz 4. Sie müſſen in ihren Departements mit einem Gute angeſeſſen ſein und ſich innerhalb 
derſelben wenigſtens den größten Theil des Jahres aufhalten. Ohne vorgängige Anzeige an die General 
Landſchafts⸗Direktion dürfen ſie nicht über vierzehn Tage aus ihrem Departement verreiſen. . 

Abſatz 5. Die Departements⸗Landſchafts⸗Direktoren find ſtändige Mitglieder des Taxrevifiong⸗ und 
Plenar⸗Kollegiums. Sie haben innerhalb ihrer Departements auf alle Mißbräuche und Unordnungen, welche 
dem Kreditverbande zum Nachtheile gereichen können, zu achten und darüber Anzeige zu machen und find ver- 
bunden, in landschaftlichen Angelegenheiten die Aufträge der General⸗Landſchafts⸗Virektion auszuführen. 

Abſatz 6. Sie werden durch den älteſten Landſchafts-Rath ihres Departements in Behinderungs⸗ 
fällen vertreten. 

Kapitel VII. 
Die Landſchafts-Rathe. 
S 

Abſatz 1. Jeder Landſchaftskreis wählt auf dem Kreistage einen Landſchafts⸗Rath, welcher in 
ſeinem Kreiſe mit einem Gute angeſeſſen ſein und auf demſelben ſeinen gewöhnlichen Wohnſitz haben muß. 

Abſatz 2. Zu einem Königlichen ſtändigen Kollegium gehörige Beamte find von der Wahl zum 
Landſchafts⸗Rath ausgeſchloſſen. Ebenſo follen in der Regel Landräthe nicht zu Landſchafts⸗Räthen gewählt 
werden. — Ausnahmen von dieſer Regel bedürfen der Anerkennung ſowohl der Landſchaft wie der vorge 
ſetzten Stagtsbehörde. pe i 

4 Abſatz 3. Bei den Wahlen ſoll darauf geſehen werden, daß nicht die Mehrzahl der Landſchafts— 
Räthe gleichzeitig ausſcheidet. 155 

Abſat 4. Sie werden vom General⸗Landſchafts⸗Präſidenten auf den Bericht der General⸗Landſchaſts⸗ 
Direktion beſtätigt und vom General⸗Landſchafts⸗Direktor durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. 

Abſatz 5. Die erfolgte Beſtätigung iſt den Kreiſen bekannt zu machen. 


w 


§ 54. 

i Abſatz 1. Ihre Aufgabe iſt vornehmlich die Aufnahme der Taxen und Taxnachprüfungen, jowie 
die Aufſicht über die unter Zwangsverwaltung ſtehenden Güter. Sie haben darauf zu achten, ob bepfandbriefte 
Güter durch ſchlechte Wirthſchaft, Verfall der Gebäude, Verminderung des Zubehörs oder übermäßige Abholzung 
des Waldes in Verfall zu gerathen drohen. Außerdem ſind ſie verbunden, alle in Landſchaftsangelegenheiten 
an fie ergebende Aufträge der General⸗Landſchafts⸗Direktion e 5 

Abſatz 2. Bei dauernder Behinderung des Yandfchafts-! 8 85 ijt die General-Landſchafts⸗Direktion 
befugt, feine Geſchäfle einem Kreis⸗Depulirten gegen Gewährung des Gehalts des Vertretenen zu übertragen. 

Abſatz 3. Bei kürzerer Behinderung des Landſchafts⸗Rathes oder wenn fein Auftrag einem Gute 
oder deſſen Beſitzer gelten würde, an welchem er ein perjönliches Intereſſe hat, ift die General-Landſchafts⸗ 
Direktion befugt, ſeine Vertretung entweder einem benachbarten Landſchafts-Rathe oder einem der Kreis— 
Deputirten zu übertragen. 
§ 05. 

Abſatz 1. Für die Beurtheilung des Dienſtalters der Landſchafts-Räthe ſind die ſämmtlichen Dienſt 
jahre, welche dieſelben im Kollegium zugebracht haben, zuſammenzuzählen. 
S Abſatz 2. Bei dem Wiedereintritt eines Yandfehafts-Nathes in das Kollegium macht der Grund 
ſeines früheren Ausſcheidens keinen Unterſchied in der Berechnung ſeines Dienſtalters. 

Abſatz 3. Bei gleichem Dienſtalter giebt die ununterbrochene Dienftzeit den Vorrang. 


Kapitel VIII. 
Die Kreis-Depnutirten. 
N Al Ss 56. f 
Jeder Landſchaftskreis wählt auf dem Kreistage für jeden ihm zugehörigen Vandrathstreis Kreis. 


Deputirte, welche ihren gewöhnlichen Wohnſitz in dem betreffenden Landrathskreiſe haben müſſen. Die Sabl 
derſelben wird von der General-Landſchafts⸗Direktion beſtimmt. 


il 
3 . 
Abſatz 1. Sie werden vom General⸗Landſchafts⸗Praſidenten auf den Bericht der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion beſtätigt und vom General⸗Landſchafts⸗Direktor oder von dem damit beauftragten Departements⸗ 
Landſchafts⸗Direktor oder Landſchafts⸗Rath durch Handſchlag an Eidesſtatt verpflichtet. s 
Abſatz 2. Diejelben ſind verpflichtet, bei Taren und anderen landſchaftlichen Geſchäften Hilfe und 
den dieſerhalb von der General⸗Landſchafts⸗Direktion an fie erlaſſenen Aufträgen Folge zu leiſten. 


Kapitel IX. 
Die Syndici. 


Aübſatz l. Die Sundiei werden vom Plenar⸗ Kollegium, welchem für jede Wahl mindeſtens drei 45. Mahl, 
Kandidaten von dem General⸗Landſchafts⸗Direktor vorzuſchlagen ſind, auf Lebenszeit gewählt und von dem Vereidigung, 


General-Landſchafts⸗Direktor vereidigt. 2 i y. n Befähigung, 
u Abſatz 2. Auf ihre Penſtonirung und die Fürſorge für ihre Wittwen und Waiſen finden die Zahl, Hilfs- 
Veſtimmungen des § 64 Anwendung. Syndici. 
$ 59. 


Ak Die Syndici müſſen die Befähigung zum Richteramte erlangt haben und dürfen in keinen anderen 
Dienſtwerbindungen ſtehen. Ihr Wohnſitz ift Königsberg. 
Ss 60. 


Abſatz J. Wie viele Syndiei anzuſtellen find, beſtimmt unter Vorbehalt der Genehmigung des 
General-Landtages die General-Landſchafts-Direktion. š 

Abfab 2. Die General⸗Landſchafts Direktion iſt befugt, zum Synditatsamte befähigte Perſonen 
einſtweilen als Hilfs⸗Syndici anzuſtellen. Ihre amtlichen Handlungen ſollen dieſelbe Kraft und irkung 
haben, wie die der feſtangeſtellten Syndici. 


§ 61. 

Abſatz 1. Die Syndiei ſind die Rechtsbeiſtände der Landſchaft in allen ihren ſtreitigen und nicht , Ver; 
ſtreitigen Angelegenheiten und find verpflichtet, alle ihnen vom General-Landſchafts⸗Direktor und der General- richtungen, 
Yandichafts- Direktion in dieſen Angelegenheiten ertheilten Aufträge auszuführen. Urkunden. 

Abſatz 2. Sie bearbeiten die ihnen vom General⸗Landſchafts Direktor überwiefenen Gejchäfte, ein 
schließlich der Kuratel und der Reviſion der landſchaftlichen Kaſſen und der Aufficht über die Regiſtratur und 
über die Subhalternbeamten, Boten und Hilfsarheiter. 

Abſatz 3. Sie ſind berechtigt, in allen Angelegenheften, welche die Landſchaft berühren, Verträge 
und Verhandlungen mit der Kraft und Wirkung von gerichtlichen Urkunden aufzunehmen, auszufertigen und 
zu beglaubigen. . 

Abſatz J. Insbeſondere liegt ihnen die Prüfung und Bearbeitung aller die Aufnahme und Rück 
zahlung von Pfandbriefsdarlehnen betreffenden Geſchäfle ob. Zu dem Behufe ſind ſie berechtigt: i 

u alle Urkunden, Anträge und Erklärungen, welche zur Vorbereitung und Ausführung der Ein 
tragung von Pfandbriefsdarſehnen im Grundbuche beſtimmt ſind, namentlich Schuld- und 
Verpfändunggurkunden. Abtretungen, Quittungen, Löſchuunigsbewilligungen, Vorrechtsein 
räumungen, Urkunden über Ab- und Zufchreibungen, Entpfändungen und dergl. mit der Wirkung 
gerichtlicher Urkunden aufzunehmen und auszufertigen, ſowie ſämmtliche vorgedachte Urkunden, 
Anträge und Erklärungen gemäß den allgemeinen geſetzlichen Vorſchriften mit der Wirkung einer 
gerichtlichen Beglaubigung zu beglaubigen; ET. 
mit gleicher Kraft bei Beglaubigung, Ausfertigung, Kaſſation und Vernichtung, ſowie bei Voll 
ziehung der Pfandbriefe nach Maßgabe dieſer Landſchafts⸗Ordnung mitzuwirken. 


b 


8 62. 

Für die Aufnahme und Ausfertigung oder Beglaubigung der Schuld und Verpfändungsurkunden 
über das Pfandhriefsdarlehn erhalten fie aus den Promillegeldern 8 157 0 Prozent deſſelben; für die 
Aufnahme, den Entwurf und die Beglaubigung anderer Urkunden, Anträge und Erklärungen beziehen ſie die 
den Notaren geſetzlich zuſtehenden Gebühren. 


N (3. 
Sie nehmen mit beratbender Stimme Theil an den Sitzungen der landſchaftlichen, Kollegien, des 
General-Landtages und aller Kommiſſionen, welchen die General-Landſchafts⸗Direktion als folde angehört, 
und führen die Protokolle. 


7% 


17. Anſtellung, 
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Kapitel X. 
Die Beamten, Boten und gilfsarbeiter. 


Ss 64. rw, 
Abſatz 1. Die Anſtellung der Beamten und Boten erfolgt einſtweilen durch die General-Landſchafts⸗ 


Vereidigung, Direktion, ihre Penſionirung einſtweilen durch das Plenar-Kollegium nach den für die Penſionirung von 


Geſchaͤfte. 


48. Inhalt. 


49. Vand- 
ſchafts⸗ 
Regiſter. 

50. Pfand⸗ 
briefs⸗ 
Regiſter. 


1. Vorlegung 


von Akten.“ 


Staatsbeamten geltenden Beſtimmungen. 

Abſatz 2. Endgültig erfolgt ihre lebenslängliche Anſtellung und ihre Penſionirung durch den nächſten 
ordentlichen General-Landtag. » l 

Abſatz 3. Die Fürſorge für ihre Wittwen und Waiſen regelt ſich nach den hierüber beſtehenden 
Beſtimmungen und den vom General⸗Landtage zu erlaſſenden Anordnungen. 

Abſatz 4. Sie müſſen ihren Wohnſitz in Königsberg haben. 


§ 65. 

Sie bearbeiten hauptſächlich das jedem von ihnen zugewieſene Fach, bleiben aber verpflichtet, ohne 
außerordentliche Vergütung auch andere Arbeiten zu übernehmen, worauf bei ihrer Anſtellung ausdrücklich 
Bezug zu nehmen iſt. Sie haben ſich den dienſtlichen Anordnungen des Gencral-Landſchafts⸗Direktors und 
der Syndici zu fügen und in ihrem dienſtlichen und außerdienſtlichen Verhalten O rdnung, Fleiß und Treue 
zu beweiſen. 

§ 66, ? i 

Abſatz 1. Die Rendanten und die denſelben beigegebenen Kaſſirer, Oberbuchhalter und Buchhalter 
haben die Verwaltung der General-Landſchafts⸗Kaſſen innerhalb der ihnen von der General-Landſchafts⸗Direktion 
ertheilten Dienſtanweiſungen unter Due: des, Kaſſenkurators zu führen. 
el Abſatz 2. Die Rendanten, Kaffirer, Oberbuchhalter und Buchhalter müſſen eine angemeſſene Kaution 
eſtellen. 


§ 67 
TR | O T y EN 
„„ Die Regiſtratur und Kanzleibeamten haben unter Aufſicht des Dazu Bejteltten Syndikus alle land 
ſchaftlichen Akten und Pegiſter nach den ihnen von der General-Landſchafts⸗Direktion ertheilten Dienſt— 
anweiſungen ſorgfältig zu führen und aufzubewahren. 


§ 68. 

Abſatz 1. Die Boten haben auf die Landſchaftsgebäude Acht zu geben, die Reinigung und Heizung 
der Zümmer und vie Aufwartung bei Sitzungen wahrzunehmen, ſowie alle vorkommenden Boten- und Hajteflans- 
dienſte zu leiſten. } £ i 4 

Abſatz 2. Vergütungen für außerordentliche Arbeiten haben fie nicht zu beanſpruchen. 


8 s 7 § 69. i r 
ü Abſatz 1. Die General-Landſchafts⸗Direktion hat die Befugniß, die erforderliche Anzahl Hilfs- 
arbeiter anzunehmen. 5 ; N 1 i 
T Abſatz 2. Abre Vergütung und die Bedingungen ihrer Annahme beſtimmt die General-Landſchafts— 
Direktion. b 
ei Abſatz 3. Die Bedingungen für dauernde Unterſtützungen, welche dienſtuntauglich gewordenen 
Hilfsarbeitern zu gewähren ſind, ſetzt der General-Landtag feſt. 


Kapitel XI. 
Die Regiſtratur. 


S 70. 

Abſatz J. Die Regiſtratur enthält alle General-, Anlehns, Tax, Matrikel⸗ und Syccial-Alten, 

das Landſchafts-Regiſter, das Pfandbriefs⸗Regiſter und die Landſchafts⸗Matrikel 8 24, 80 
. Abſatz 2. Die Landſchafts⸗Regiſter enthalten, nach Landſchafts⸗Departements eingetheilt, eim Ver 

zeichniß der darin befindlichen bepfandbrieften Güter, der Eigenthümer und des Erwerbsgrundes, des Werth 
der ausgereichten Pfandbriefe und andere dazu gehörige Nachrichten. 
ARE „bias 3. Die Pfandbriefs⸗Regiſter ſowohl für die Pfandbriefe wie für die Zinsſcheine nebſt Zins 
ſchein-Antbeiſungen nno, ſoſiirt und nach Buchſtaben und Nummern geordnet, von befonders dazu verpflichteten 
Kontrollbeamten zu führen. 

Abſatz J. Einſicht in die Regiſter, Bücher und Akten darf ohne beſondere Genehmigung nur den 
Mitgliedern der landſchaftlichen Kollegien geſtattet werden. 
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Kapitel XII. 
Das Tarxreviſions-Kollegium. 


Das Taxreviſions⸗Kollegium beſteht aus: 

1. dem General⸗Landſchafts⸗Direktor, 

2. den Departements⸗Landſchafts⸗Direktoren, 
3. den Landſchafts⸗Räthen. 


8 72. 
Aufgabe des Taxreviſiong Kollegiums ift es, die Ergebniſſe der von den Landſchafts-Räthen oder 
deren Stellvertretern ausgeführten Taxen und Taxnachprüfungen (§ 124) feſtzuſetzen. 
873. J * A 
Abſatz 1. Der Feſtſetzung geht nach erfolgter rechneriſcher Prüfung eine Re- und Korreviſton durch 
zwei vom General⸗Landſchafts⸗Direktor zu ernennende Mitglieder des Kollegiums voraus. 
Abſatz 2. Die Re- und Korreviſoren dürfen weder bei der Taxe mitgewirkt, haben, noch zu dem 
Beſitzer und dem Tax⸗Kommiſſar des geſchätzten oder der Nachprüfung unterzogenen Gutes in Familien- oder 
ſonſtigen Verbindungen ſtehen, welche nach den Geſetzen ihre Glaubwürdigkeit als Zeugen abſchwächen würden. 
Abſatz 3. Sie erhalten die Tax⸗Akten zugeſandt und erſtatten ſchriftliche Reviſionsberichte. 
Abſatz 4. Der Korreviſor erhält den Bericht des Reviſors nicht zugeſtellt. 


8 74. l Sa 

Abſatz 1. geden Schaden, weleher der Landſchaft dadurch entſteht, daß eine Taxe zu hoch aus- 
gefallen ijt, mijjen die Taxakoren und Reviſoren, wenn ihnen Vorſatz oder grobes Verſehen zur Laſt gelegt 
werden kann, nach den Vorſchriften der allgemeinen e vertreten. 25 

Abſatz 2. Iſt dagegen der Schaden weder durch Vorſatz, noch durch grobes Verſehen veranlaßt, fo 
find fie ihr Verſehen nur durch drei Fahre nach geſchehener Reviſton der Taxe zu vertreten verbunden. 

Abjas 3. Nach denſelben Grundſätzen fällt die Vertretung eines Ausfalls wegen zu hoch ange- 
nommenen Taxwerthes den Mitgliedern des Tarxreviſions⸗Kollegiums, welche beim Vortrage der Tape für die 
Erhöhung der Taxe geſtimmt haben, zur Laſt. MT - h IR 

Abſatz J. Um fich vor künftiger Mitvertretung ſolcher Schäden zu ſichern, kann jedes Mitglied der 
a enge oder des Kollegiums feine abweichende Abſtimmung mit Anführung der Gründe zu den 
Akten geben. , 

£ Abſatz 5. Wenn nach Abſatz I, 2 die Taxatoren durch ihre Geſchäftsgusführung an einem, die 
Landſchaft treffenden Ausfall Schuld ſind, müſſen zunächſt ſie und nach ihnen die Reviſoren, welche bei Durch 
gehung der Taxe wider die Abſchätzungs⸗Grundſätze gehandelt haben, der Landſchaft gerecht werden. f 

Abſatz 6. Stellt fich, bevor ein Ausfall eintritt, heraus, daß ein Gut zu hoch tarist und beliehen 
iſt, T y die General⸗Landſchafts⸗Direktion berechtigt, dem Beſitzer den zu viel bewilligten Theil des Darlehns 
zu kündigen. - 


8 75. e ER 
Abſatz 1. Das Taxreviſions-Kollegium ift nur beſchlußfähig, wenn aus der Zahl der Landſchafts⸗ 
Näthe mindeſtens fünf, darunker der erſte Tax⸗Kommiſſarius und die beiden Heviforen, anweſend find. 
Abſatz 2. At der Tax⸗Kommiſſar kein Mitglied des Taxreviſtons⸗Kolleguums, fo kann er für die 
ſeine Taxe behandelnde Sitzung mit berathender Stimme einberufen werden. Be. > 
Abſatz 3. Den Vorſitz führen in Behinderung des General-Landſchafts⸗Direktors die Departements— 
Landſchafts⸗Direktoren nach ihrem Dienſtalter und in deren Behinderung der alteſte Landſchafts-⸗Rath. 


Kapitel XIII. 
Das Plenar-Kolleginm. 


8 76. 
Das Plenar-⸗Kollegium beſteht aus: 
1. den Mitgliedern der General⸗Landſchafts⸗Direktion, 
2. den Departements-Landſchafts⸗Direktoren, 
3. den Landſchafts⸗Räthen. ae 
110 
Seine Aufgabe ift die Beſchlußfaſſung über Anträge der General-Landſchafts⸗ Direktion, betreffend: 
a) die Ausgabe 3, 3½, 4 und 4½ prozentiger Pfandbriefe, 
b) die Vorlagen zu den General-Yandtagen, 
e) die Einberufung außerordentlicher General⸗Landtage, 
d) die vorläufige Penſionirung von Beamten, 


52.Zuſammen⸗ 
ſetzung. 


3. Geſchäfts⸗ 


kreis. 


51. Haftung. 


55, Beſchluß⸗ 
fähigkeit. 
Vorſitz. 


56. Zuſammen 
ſetzung. 


57. Geſchäfts 
kreis. 


58. Beſchluß⸗ 


fähigkeit. 
Vorſitz. 


50. Vorſitz. 


60. Stimni⸗ 
berechtigung, 
Kreistags⸗ 
Matrikel. 


Bei: 


e) Beſchwerden, welche die Geſammtverwaltung betreffen, nach geſchehenem Vortrag zweier bei der 
Sache nicht betheiligter Berichterſtatter, e Ä 
) fonftige Gegenstände von allgemeiner Wichtigkeit für den Kreditverband. 


| 878. 1 

Abſatz 1. Das Plenar⸗Kollegium ift bei Anweſenheit von 11 Mitgliedern beſchlußfähig. 
Abſatz 2. Den Vorſitz führen in Behinderung des General⸗Landſchafts⸗Direktors die Departements⸗ 
Landſchafts⸗Direktoren nach ihrem Dienſtalter und in deren Behinderung der älteſte General⸗Landſchafts⸗Rath. 


Kapitel XIV. 
Die Kreistage. 


§ 79. 

Unter dem Vorſitze des Landſchafts⸗Rathes oder ſeines beſtellten Vertreters kreten die ſtimmberechtigten 
Beſitzer jedes Landſchaftskreiſes oder deren Vertreter in der Regel zweimal im Jahre zu Kreistagen behufs 
Berathung landſchaftlicher Angelegenheiten, zur Vollziehung landſchaftlicher Wahlen oder zur Begutachtung 
von General⸗Landtags⸗Vorlagen zuſammen. Mea 

§ 80. 

Abſatz 1. Auf den Kreistagen ſtimmberechtigk find diejenigen Beſitzer, deren Güter unzweifelhaft 
der General-Garantie (§ 14) unterworfen und in die Durch den Kreistag geprüfte und von der General Land- 
ſchafts⸗Direktion genehmigte Kreistags⸗Matrikel eingetragen ſind. § 24, a 17 2 

Abſatz 2. Für jeden Kreis wird zu dem Behufe eine Kreistags-Matrikel geführt, in welcher und 
zwar geſondert: l , 

a) die zu Virilſtimmen berechtigenden Güter, 5 

b) die zu Kirchſpiels⸗Societäten vereinigten Güter einzutragen find. Bezüglich der Güter zu b ge 

nügt es, wenn in den Matrikeln ſelbſt die einzelnen Kirchſpiele mit der Anzahl ihrer Stimmen 
bezeichnet find. Die Antheile an jeder Kirchſpielsſtimme werden in beſonderen Liſten — Trt- 
ſchafts⸗Verzeichniſſe -, welche einen Theil der Matrikel bilden, aufgeführt. [ 

Abſatz 3. Jeder Eigenthümer eines zur Aufnahme in die Kreistags⸗Matrikel geeigneten Gutes, 
welcher ſein Eigenthum nachweiſt und, falls das Gut nicht bepfandbrieft iſt, auch nachweiſt, daß daſſelbe zu 
den im 8 14b 1 genannten Gütern gehört, iſt berechtigt, die Eintragung ſeines Gutes in die Matrikel bei 
der General-Landſchafts⸗Direktion zu beantragen. * 

Abſatz 4. Virilſtimmen beſitzen alle in die Kreistags⸗Matrikel eingetragenen Güter von wenigſtens 

ſechs kulmiſchen Hufen (ca. 104 ha) auf der Höhe oder drei kulmiſchen Hufen (ca. 52 ha) in der Niederung. 
Verliert ein Gut dieje Größe, jo iſt es in der Matrikel für Virilſtimmen zu löſchen. 
j Abſatz 5. Zu Kirchſpiels⸗Societäten vereinigt werden alle in die Mreistags-Matrifel eingetragenen 
Güter jedes Kirchſpiels, welche keine Virilſtimme beſitzen. Erlangt ein in die Matrikel für die zu Kirchſpiels⸗ 
Societäten vereinigten Güter eingetragenes Gut die zu einer Virilſtimme berechtigende Größe, ſo iſt es in 
dieſer Matrikel zu löſchen und dem Beſitzer davon Mittheilung zu machen. Die Societät wählt unter dem 
Vorſitze des Landſchafts-Rathes oder deffen verordneten Stellvertreters für ſechs Jahre aus ihrer Mitte einen 
Kirchſpielsſtimmführer als Kreistagsabgeordneten. u 

Abſatz 6. Auf Antrag des Kreistags kann die General⸗Landſchafts Direktion die Zahl der Stimm 
führer eines Kirchſpiels bis auf drei erhöhen; doch darf diefe Erhöhung erſt erfolgen, wenn das befandbriefungs- 
fähige Beſitzthum im Kirchſpiele, mit Ausſchluß der ihrer Güße nach zu Virilſtimmen berechtigenden Güter, 
zum größten Theil bepfandbrieft iſt. 

kis Abſatz 7. Kirchengemeinden, welche zu einer Tochterkirche gehören, haben dieſelben Vertretungsrechte, 
wie jede andere Kirchengemeinde. r d j 
Abſatz 8. Jedes bei der erſten Anfertigung der Matrikel noch fo kleine Kirchſpiel muß jedenfalls 
einen Stimmführer haben. 

Abſatz 9. Werden die Grenzen eines Kirchſpiels von denen eines landräthlichen Kreiſes durchſchnitten, 
fo bleibt es der General⸗Landſchafts⸗Direktion vorbehalten, zu beſtimmen, ob und wie viele Kirchſpielsſtimm 
führer jeder Theil eines derartig getheilten Kirchſpiels zu wählen hat. i 

i Abſatz 10. Städtische Grundſtücke lab 3, § 28 Abſatz lb, e werden, ſofern ſie der 
General⸗Garantie durch Eintragung im Grundbuch unterworfen fnd, in Rückſicht auf ihre Vertretung den 
ländlichen gleich behandelt. 

2 § 81. e en i 
. Abſatz 1. Wer mehrere Güter im Kreiſe hat, darf doch nur eine Stimme führen; auch it es nicht 
zuläſſig, daß Beſitzer von Virilſtimmen zugleich Stimmführer von Kirchſpielen find. 

Abſatz 2. Ein Gut, welches in mehreren Kreiſen Vorwerke hat, wird nur in dem Kreiſe vertreten, 
in welchen der Hauptſitz liegt. Wenn die Vorwerke beſondere Grundbuchblatter haben oder urſprünglich 
beſondere, von verſchiedenen Eigenthümern beſeſſene Güter geweſen ſind, ſo behält der Eigenthümer des ganzen 
Gutes das Mecht, ſeine Stimme für ſolche Vorwerke auch in dein Kreiſe abzugeben, in welchem fie belegen find. 
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SH, 
Per Fi 1. Auf dem Kreistage müſſen die Virilſtimmberechtigten und die Kirchſpielsſtimmführer in 
Perſon erſcheinen. 

Abſatz 2. Wenn aber das zu einer Virilſtimme berechtigende Gut einer weiblichen, unmündigen 
oder juriſtiſchen pan gehört oder der Beſitzer am perſönlichen Eriheinen auf dem Kreistage verhindert iſt, 
ſo ſind dieſelben berechtigt, einen im Kreiſe angeſeſſenen, für ſeine Perſon zum Erſcheinen auf dem Kreistage 
berechtigten Beſitzer mit ihrer Stellvertretung zu bevollmächtigen. Die immer nur für einen Kreistag gültige 
Vollmacht muß dem Kreistags⸗Protokolle beigefügt werden. Weitere Vollmachten find unzuläſſig. > kehr als 
2 Stimmen darf Niemand führen. 7 

Abſ. 3. Außer den in Abſatz 2 als zuläſſige Vertreter bezeichneten Beſitzern find nur die Ehemänner 
der mit Gütern im Kreiſe anſäſſigen Frauen kreistagsfähig und berechtigt zu wählen und gewählt zu werden. 

Abſatz J. Befindet ein Gul ſich im gemeinſchaftlichen Beſitz von mehreren Perſonen, ſo iſt jede der⸗ 
ſelben, auch ohne Vollmacht der übrigen, aber immer für jede Kreistagsverſammlung nur eine von ihnen, 
berechtigt, auf den Kreistagen zu erſcheinen und mitzuſtimmen. 


883. 
Abſatz 1. Von demjenigen Kreistagsmitgliede, welches weder auf dem Kreistage perſönlich erſcheint, 
noch einen zuläſſigen Vertreter beſtellt, wird angenommen, daß es in die Beſchlüſſe des Kreistags willigt. 
Abſatz 2. Schriftliche Anträge und Stimmabgaben von Nichterſchienenen find unzuläſſig. 


§ 84. 
Abſatz 1. Der Landſchafts⸗Rath hat die Einladung zu dem Kreistage, welche zugleich die Haupt- 61.Einladung. 
gegenſtände der Berathung enthalten muß, den Kreistagsmitgliedern ſo zuzuſtellen, daß die Einhändigung eine 
Woche vor dem angeſetzten Termin erfolgt. 
Í Abſatz 2. Es bleibt jedem Kreiſe überlaſſen zu beſtimmen, auf welchem Wege, ob durch Mund- 
ſchreiben oder durch Aufforderung in den Amta- und Kreisblättern oder auf welchem anderen Wege den Mit 
gliedern die Bekanntmachungen des Landſchafts Rathes mit der Kraft der Zuſtellungsurkunde zugehen follen. 


§ 85. 

Abſatz 1. Der Kreistag tritt an dem von ihm heſtimmten Verſammlungsorte zuſammen. 62. Verſamm⸗ 

Abſatz 2. Beſtimmt er mehrere Orte zu den Verſammlungen, ſo muß deren Reihenfolge feſtgeſetzt lungsort, 
und eingehalten werden. 

§ 86. 

Abſatz 1. Der Landſchafts⸗Rath hat die Pflicht, auf jedem Kreistage zunächſt Bericht darüber zu 63. Verhand⸗ 
erſtatten, was innerhalb der Landſchaft ſeit dem letzten Kreistage vorgegangen iſt. Sodann werden die Wahlen lungen. 
vollzogen, die Vorlagen der General⸗Landſchafts⸗Direktion und des Plenar⸗Kollegiums erledigt und Berathungen 
über landſchaftliche Angelegenheiten gepflogen. à 

Abſatz 2. Das vom Landſchafts⸗Rathe oder einem vom Kreistage dazu gewählten Mitgliede geführte 
Protokoll ift der General⸗Landſchafts⸗Direktion einzuſenden. 


$ 87 
S . 
m Außer den jährlich zweimal abzuhaltenden Kreistagen ift kein Landſchafts⸗Aath oder ein Vertreter 64. Zahl. 
deſſelben berechtigt, einen anderen Kreistag ohne Genehmigung der General -Landſchafts⸗Direktion auszuſchreiben. 
§ 88. 
Die Landſchafts⸗Räthe erhalten eine vom General-Landtag feſtzuſetzende Entſchädigung für die Ab 
haltung der Kreistage. 


Kapitel XV. 
Der Rechnungs-Ansſchuß. 
8 89. 


i Der Rechmungs-Ausſchuß beſteht aus drei Mitgliedern und ebenſoviel Stellvertretern, welche von 65. Zuſammen 
jedem ordentlichen General⸗Landtage für drei Jahre gewählt werden. ſetzung. 


8 90 
§ 90. 
Seine Aufgabe ijt die jährliche Superreviſion ſämmtlicher landſchaftlicher Rechnungen einſchließlich 66. Geſchäfts 
der zur Nachreviſion beſtimmten Zwangsverwaltungs⸗Rechnungen, ſowie vor Zuſammentritt der ordentlichen kreis. 


General Landtage die Reviſion des Geſchäftsbetriebes der Landſchaft. 


67. Zu 
ſammentritt. 
68. Außer⸗ 
ordentlicher 
Landtag. 


69. Zu: 
ſammen— 
ſetzung. 


70. Vorſitz. 


71. Geſchäfts 
kreis. 
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s 91. 
Der Rechnungs⸗Ausſchuß verſammelt fich jährlich einmal, ſobald die Rechnungslegung für das ver- 
gangene Rechnungsjahr durch den Rendanten erfolgt iſt. Die Rechnungen müſſen ihm in vollkommen reviſions⸗ 
fähigem Zuſtande mit allen Belägen und Reviſionsbemerkungen vorgelegt werden. 


§ 92. 


f Der Rechnungs-Ausſchuß reicht ſeine Reviſionsverhandlungen dem General-Landſchafts⸗Präſidenten 
ein, von welchem fie an die General-Landſchafts⸗Direktion zurückgelangen. 


en 3 ) 
6000 Es ijt nicht erforderlich, daß die Mitglieder des Rechnungs-Ausſchuſſes jedesmal auf dem Landtage 
erſcheinen. 
8 94 


Sie beziehen Meilen- und Tagegelder nach den vom General-Landtage erlaſſenen Beſtümmungen. 


Kapitel XVI. 
Der General-Vandtag. 
p N F 2 § 95. , N 

Abſatz l. In jedem dritten Jahre und zwar in der Regel in den erſten drei Monaten deſſelben 
hat die General-Landſchafts⸗Direktion den ordentlichen General⸗Landtag einzuberufen. u 

Abſatz 2. In ſolchen Fällen, deren Erledigung nach dem Ermeſſen der General-Landſchafts-Direktion 
nicht bis zum nächſten General-Landtage unterbleiben darf, kann dieſelbe unter Zuſtimmung des Plenar 
Kollegiums einen außerordentlichen General-Landtag ausſchreiben. 


} $ 90. 
Abſatz 1. Mitglieder des General-Yandtages find: | 
1. die Mitglieder der General-Landſchafts⸗Direktion, 
2. die Departements-Landſchafts⸗Direktoren, 
3. die von den Kreistagen gewählten Abgeordneten. l 2 he 2 
Abſatz 2. Als Mitglieder zu 3, ug 1 wählt jeder Kreis auf dem Kreistage drei Abgeordnete 
und drei Stellvertreter derſelben, und zwar Inhaber von Virilſtimmen. 
Abſatz 3. Die Stellvertreter ſind zunächſt der erſte, dann der zweite und dann der dritte, jeder im 
beſonderen Wahlgange, zu wählen und erforderlichen Falls in derſelben Reihenfolge einzuberufen. 
Abſatz 4. Die Landſchafts⸗Räthe find von der Wählbarkeit zu General-Landtags-⸗Abgeordneten 
nicht ausgeſchloſſen. 
$ 97. 
Abſatz I. Den Vorſitz führt der General-Landſchafts⸗Präſident. l 
Abſatz 2. Iſt derſelbe für die ganze Dauer des Landtages behindert, fo wird ihm anbeimgejtellt, 
was er wegen eines anderweitigen Vorſitzenden beſtimmen wolle. 8 
Abſatz 3. Iſt er aber nur für einzelne Sitzungen behindert, fo ernennt er einen Stellvertreter, 
welcher weder Mitglied der landſchaftlichen Kollegien, noch des General-Landtages fein darf, ſondern ein 
oberer Staatsbeamter ſein muß. 


§ 98. 

Der Beſehlußfaſſung des General-Landtages unterliegen: 
a) Abänderungen: l 

J. des Kreditſyſtems und feiner Grundſätze, 
s 2. der Verwaltung und ihrer Grundſätze; À 
Vorlagen, welche dauernde oder dem Etat nicht gemäße Verpflichtungen und Belaſtungen der 
Landſchaft mit ſich bringen; R 
Vorlagen, betreffend Erlaſſe ſtatutariſcher Anordnungen, welche die ökonomiſche Verfaſſung der 
Landſchaft regeln; 
d) die an ihn gerichteten Beſchwerden und Petitionen. 


b 


0 


A T $ 99. 
Abſatz 1. Dieſe Beſchlußfaſſung erfolgt auf Anträge: 
a) der General-Landſchafts⸗Direktion, 

D) der Kreistage, 

e) des Plenar-Kollegiums. 
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Abſatz 2. Die Anträge der General-Landſchafts⸗Direktion und der Kreistage, welche zeitig der 
General-Landſchafts⸗Direktion mitzutheilen find, unterliegen e der Beſchlußfaſſung des Plenar⸗Kollegiums. 

Has 3. Defen Beſchlüſſe mit den Anträgen gehen zur Begutachtung an die Kreistage. 

Abſatz 4. Nach Eingang dieſer Gutachten ſtellt das Plenar⸗Kollegium die Vorlagen für den 
General-Landtag feft; dieſelben werden mit dem von der General⸗Landſchafts⸗Direktion erſtatteten Verwaltungs⸗ 
bericht vor Zuſammentritt des General⸗Landtages dem General-Landſchafts-Präſidenten überfandt. 


Ss 100. ; 

Abſatz 1. Der ordentliche General-Landtag verhandelt zunächſt über den von der General-Landſchafts⸗ 
Direktion erſtatteten Verwaltungsbericht, welcher alles enthalten muß, was von allgemeinem Intereſſe ſeit dem 
leuten ordentlichen General-Landtage vorgefallen ift, und welcher den Mitgliedern womöglich eine Woche vor 
Eröffnung des General⸗Landtages zuzuſtellen ijt, i 

Abſatz 2. Die General-Landichafts-Direftion legt ſämmtliche Kaſſenrechnungen — einſchließlich der 
Zwangsverwaltungs⸗Rechnungen der letzten drei Jahre mit allen Belägen und Reviſtons-Bemerkungen, 
beſonders denen des Rechnungs⸗Ausſchuſſes, zur abermaligen Nachreviſton und zur Entlaſtung vor und er— 
ſtattet Bericht über die Prozeſſe, welche die Landſchaft zu führen genothigt war. er 

Abſatz 3. Ferner legt die General⸗Landſchafts⸗Direktion den von ihr für die nachſten drei Jahre 
aufgeſtellten Verwaltungskoſten⸗Etat zur Feſtſtellung vor. 

Mofas 4. Schließlich entſcheidet der General-Landtag über alle an ihn gerichteten Petitionen und 
Beſchwerden. 


§ 101. 
P Abſatz 1. Der General-Landtag iſt befugt, behufs Vorprüfung der ihm gemachten Vorlagen 
Kommiſſionen zu wählen. In allen Fällen, in welchen es ſich um das Verfahren der General⸗Landſchafts, 
Direktion und Reviſton der Rechnungen handelt, ſind die Mitglieder der General⸗Landſchafts⸗Direktion von 
der Wählbarkeit in die Kommiſſion ausgeſchloſſen. 

Abſatz 2. Die zur Prüfung der Rechnungen eingeſetzte Kommiſſion hat das Recht, die vom 
Rechnungs-Ausſchuß revidirten Rechnungen nochmals zu prüfen, und die Pflicht, die durch die General 
Landſchafts⸗Direktion erfolgte Beantwortung der vom Rechnungs-Ausſchuß gezogenen Notaten dem General 
Landtage mit ihrem Gutachten zur Entſcheidung vorzulegen, auch wichtige vom Rechnungs-Ausſchuß über 
gangene Erinnerungen zu ziehen und zur Sprache zu bringen. 


102. 
d Abſatz 1. Der General-Landtag faßt ſeine Beſchlüſſe nach Stimmenmehrheit der anweſenden 
Mitglieder. 
Abſatz 2. Kein Mitglied des General⸗Landtages darf, außer im Falle eines offenbar perſönlichen 

Ante ee 1 ſich der Abſtimmung enthalten, wenn nicht die Mehrheit des General-Landtages damit 
einverſtanden iſt. . f a 

Abſat 3. Iſt Stimmengleichheit vorhanden, fo giebt die Stimme des General-⸗Landſchafts⸗Direktors 
den Ausſchlag. Iſt Stimmengleichheit bei Abſtimmungen über die de e der General-Landſchafts⸗ 
Direktion — aljo mit Ausſchluß der Stimmen der Mitglieder derſelben — vorhanden, ſo entſcheidet der 
General-Landſchafts-⸗Präſident. 


§ 103. ei 
Abſatz 1. Beſchlüſſe des General-Landtages, welche das Innere des Syſtems und eine Abänderung 
oder ſonſtige Neuerung und nicht blos die ökonomiſche Verfaſſung betreffen, bedürfen der Beſtätigung des Königs. 
Abſatz 2. Abänderungen der Abſchätzungs⸗Grundſätze, welche, das Weſentliche des Abſchätzungs⸗ 
verfahrens unberührt laſſen, bedürfen der Genehmigung des zuſtändigen Memiſters. 


§ 104. I 
i Abſatz J. Die Abgeordneten haben über den General-Landtag auf dem nachſten Kreistag Bericht 
zu erſtatten. N 5 ’ 
Abſatz 2. Die Verhandlungen werden gedruckt. Jedes Mitglied eines Kollegiums und des General— 
Landtages erhält ein Druckexemplar koſtenfrei. 


§ 105. 
` N . — NT v * * r: 
M Die Mitglieder des General-Landtages einſchließlich der Sundici, ſowie ſeiner Kommiſſionen erhalten 
Meilen- und Tagegelder nach den vom General-Landtage erlaſſenen Beſtimmungen. 


$ 106. 


Die Koſten des (Seneral-Yandtages werden nach den Beſchlüſſen des General-Landtages auf den 
Landſchafts-Fonds und die landſchaftlichen Zweiganſtalten vertheilt. 


72. Landes 
herrliche 
Beſtaͤtigung. 


73. Bericht⸗ 
erſtattung. 


74. koſten. 


75. Folge⸗ 
leiſtung der 


Verfügungen. 


76. Zwangs⸗ 
mittel. 


77. Be⸗ 
ſchwerde. 


78. Antrag. 


79. Auftrag. 
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Kapitel XVII. 
Vollſtrechung landſchaftlicher Verfügungen. 


l $ 107. 
Abſatz 1. Jeder Beſitzer eines zum Kreditverbande gehörigen Gutes ift verbunden, ſich den Ber- 
fügungen der landſchaftlichen Kollegien, welche die Aufrechterhaltung und Ausführung der Beſtimmungen 
dieſer Landſchafts⸗Ordnung betreffen, zu unterwerfen, insbeſondere auf Anordnung der General⸗Landſchafts⸗ 
Direktion die Beobachtung in Verfall gerathender Güter und die Vertretung behinderter Kreis⸗Deputirter 
in Taxſachen zu übernehmen. l “ 
Abſatz 2. Dieſe Vorſchrift bezieht ſich auch auf Inhaber bepfandbriefter Güter, beſonders auf 
Pächter, ſofern dieſelben nach SS 164, 165 mit der Landſchaft in Verbindung treten. 


§ 108. 

Abſatz 1. Die landſchaftlichen Behörden find befugt, die Befolgung ihrer Verfügungen durch Geld 
ſtrafen, welche ſie feſtſetzen und ohne gerichtliches Verfahren im Verwaltungswege beitreiben, oder durch andere 
ihnen geeignet erſcheinende Zwangsmittel und ſelbſt durch Zwangsverwaltung zu erzwingen. 

Abſatz 2. Sämmtliche Gerichte find verpflichtet, der Landſchaft auf ihr Anſuchen in dieſen Fällen 
ſchleunige und unweigerliche Hilfe zu leiſten. 


§ 109. 

„Sollten dieje Mittel die Betheiligten zur Erfüllung ihrer Pflicht nicht veranlaſſen, fo ift die General: 
Landſchafts Direktion berechtigt, die Ablöſung der Pfandbriefe zu fordern und zu dieſem Zwecke nach erfolgter 
fruchtloſer Androhung äußerſten Falls die Zwangsverſteigerung des verpfändeten Gutes zu beantragen. 
Solche hat das betreffende Gericht ohne vorgängiges Erkenntniß einzuleiten. 


l e 
Abſatz 1. Glaubt der Angeſchuldigte feh bei den Maßnahmen der General-Landſchafts⸗Direktion 
(8, 108, 109) nicht en zu können, 19 ſteht ihm dagegen die Beſchwerde an den General-Landtag offen, 
bei deffen Entſcheiden es fein Bewenden behält. . i 
i Abſatz 2. Die Einlegung der Beſchwerde hat aufſchiebende Wirkung, inſofern es ſich nicht um 
math handelt. Dieſes ijt dem Angeſchuldigten mit dem Beſchluſſe der Seneral-Landfhafts-Direttion 
mitzutheilen. 


s Theil III. 
Die Verrichtungen der Landſchaft. 


Kapitel J. 
Die Taxen. 


§ 111. 
Die Taxe eines bepfandbriefungsfähigen Gutes erfolgt nach den landſchaftlichen Abſchätzungs— 
Grundſätzen. 
A A 
Abſatz 1. Wer fein Gut landſchaftlich taxiren laſſen will, hat daraufhin einen Antrag bei der 
General⸗Landſchafts⸗Direktion zu ſtellen, einen Koſtenvorſchuß einzuzahlen und die vorgeſchriebenen Tar 
erforderniſſe einzureichen. i 6 
. Abſatz 2. Nach Eingang derſelben und des Koſtenvorſchuſſes ertheilt die General-Landſchafts— 
Direktion den Tarxauftrag. * 
Sub, 

Abſatz 1. Der General-Landſchafts⸗Direktor hat darauf zu gchten, daß die Tax⸗Rommiſſare weder 
unter ſich noch mit dem Beſitzer in nahen Familien- oder in ſonſtigen Verbindungen ſtehen, welche nach den 
Geſetzen ihre Glaubwürdigkeit als Zeugen abſchwächen würden. Zwiſchen zwei Tax Kommiſſaren darf eine 
wechſelſeitige Abſchätzung ihrer Güter nicht ſtattfinden. 


p Abſatz 2. In Fallen des Abſatzes 1 ift der General⸗Landſchafts⸗Direktor befugt, die Vertretung der 
örtlich zuſtändigen Tar⸗Kommiſſare bei der Tare nach feinem Ermeſſen durch einen benachbarten Landſchafts 
Rath oder durch Kreis⸗Deputirte anzuordnen. An Stelle des zwetten oder dritten Tax⸗Kommiſſars können 
bei Behinderung der Kreis⸗Deputirten auch andere zum Kreditverbande gehörige Beſitzer zugezogen werden. 

Abſatz 3. Dem General⸗Landſchafts⸗Direktor bleibt es überlaſſen, erforderlichen Falls der Tar- 
Kommiſſion einen Syndikus beizuordnen. 17 


3 z § 114. 
Mg. N 1 1. Der erſte Tax⸗-Kommiſſar beſtimmt den Termin der Taxe und giebt dem Beſitzer recht: 80. Termin, 
zeitig Nachricht. i 3 | . 
Abſatz 2. Die aufgenommene Tare ift von allen Tax⸗Kommiſſaren zu vollziehen und unverzüglich 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion einzuſenden. 


§ 115. 
Abſatz 1. Nach erfolgter rechneriſcher Priifung und demnächſtiger Re- und Korreviſion (8 73) wird 81.Feſtſetzung. 
der Gutswerth durch das Taxreviſtons⸗Kollegium feſtgeſetzt. at : 
Abſatz 2. Der General⸗Landſchafts⸗Direktor iſt befugt, vor dieſer Feſtſetzung eine Superreviſton der 
Taxe durch einen Departements⸗Landſchafts⸗Direktor auf Koſten des Landſchafts⸗Fonds eintreten zu laſſen. 


116. 
Abſatz 1. Der Beſitzer kann eine Abschrift der feſtgeſetzten Taxe verlangen. f 82. Abſchrift. 
f Abſatz 2. Die Benachrichtigung über die Höhe des feſtgeſetzten Gutswerths und über die danach Benachrich⸗ 
zuläſſige Pfandbriefsbeleihung wird dem Beſitzer gegen Poſtzuſtellungsurkunde überſandt. tigung. 
§ 117. 


Abſatz 1. In ſechs Wochen ausſchließender Fritt, vom Tage der Zuſtellung gerechnet, ſteht dem 83. Be 
See put Recht der Beſchwerde zu. Dieſelbe iſt bei der General-Landſchafts⸗Direktion anzubringen und ſchwerden. 
zu begründen. 18 1 

Abſatz 2. Verlangt der Beschwerdeführer innerhalb der Beſchwerdefriſt eine Abſchrif der Taxe, fo 
kann die Beſchwerde in ſechs Wochen ausſchließender Friſt vom Tage der Zuſtellung der Abſchrift näher 
begründet werden. l 

Abſatz 3. Ueber die Beſchwerden entſcheidet die General-Landſchafts⸗Direktion. 1 

Abſatz 4. Werden vom Beſchwerdeführer die in der Taxe angenommenen Werthſätze angegriffen, 
fo legt die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Beſchwerde dem Taxreviſtons⸗Kollegium zur abermaligen Prüfung 
dieſer Werthsſätze und gegebenen Falls zur anderweiten Feſtſetzung der Taxe vor. 

Abſatz 5. Das Taxrevi ons⸗Kollegium ift befugt, eine Tarnachprüfung oder eine neue Taxe durch 
andere Tax-Kommiſſare zu beſchließen. Dieſelbe Befugniß ſteht der General⸗Landſchafts⸗Direktion zu, wenn 
es ſich um andere als die in Abſatz 4 bezeichneten Beſchwerdegründe handelt. = = 

Abſatz 6. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion beſchließt unter Würdigung der Beſchwerdeergebniſſe 
und eines etwa den erſten Taxatoren zur Laſt fallenden Verſehens, ob die Koſten der Tarnachprüfung oder 
der neuen Taxe ganz oder theilweiſe vom Beſitzer oder von den erſten Tax⸗Kommiſſaren oder vom Landſchafto⸗ 
Fonds zu tragen ſind, A 

Abſatz 7. Gegen die Beſchlüſſe der General-Landſchafts⸗Direktion ſteht dem Beſitzer und den erſten 
Tax⸗Kommiſſaren die Beſchwerde an den General⸗Landtag zu. Die Beſchwerde iſt in ſechs Wochen aus- 
fande geil vom Tage der Zuftellung des Beſchluſſes bei der General⸗Landſchafts⸗Direktion anzubringen 
und zu begründen. 

Absatz 8. Geht ſchon vor Feſtſetzung der Taxe eine dieſelbe betreffende Beſchwerde des Beſitzers 
ein, jo finden die Abſätze 3—7 ſinngemäße Anwendung. 


§ 118. 
2 Wenn das Taxreviſions⸗Kollegium von Amtswegen Bedenken trägt, auf Grund der vorliegenden 
Taxe den Gutswerth feſtzuſetzen, fo kann daſſelbe eine Taxnachprüfung oder eine neue Taxe beſchließen. 
Die General⸗Landſchafts⸗Direktion beſchließt demnächſt, wer die Koſten dafür zu tragen hat. Gegen dieſen 
Beſchluß it die Beſchwerde gemäß § 117 Abſatz 7 gegeben. 


s 9, 
_ Wegen behaupteter Verbeſſerungen kann ein Gutsbeſitzer vor Ablauf von ſechs Jahren nach der 84. Zeitver 
letzten Tarfeſtſetzung eine neue Taxe nicht verlangen. lauf big zur 
r neuen Taxe, 
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Kapitel II. 
Taxnachprüfung. 


1 § 120. 
85. Zweck. Tarnachprüfungen haben den Zweck feſtzuſtellen: P 
a) ob die der letzten Taxe zu Grunde liegenden thatſächlichen Vorausſetzungen, 
b) ob die in der letzten Taxe angenommenen Werthſätze zur Zeit noch zutreffen. 


§ 121. 
Ee a 5, 1 e . „ u 
86. Anord⸗ Taxnachprüfungen werden von dem zuſtändigen Landſchafts⸗Rathe oder in den Fällen der 
nung. 113 und 117 auf ordnung des General⸗Landſchafts⸗Direktors durch den Departements⸗Landſchafts⸗ 
Ausführung. Direktor oder einen benachbarten Landſchafts⸗Rath oder einen Kreis⸗Deputirten ausgeführt. 


S PA 
Taxnachprüfungen finden namentlich ftatt: ’ 
a) wenn zwiſchen der letzten Taxe und dem Antrage auf Bewilligung oder auf Erhöhung eines 
früher bewilligten Pfandbriefsdarlehns ein ſo langer Zeitraum verfloſſen iſt, daß die General⸗ 
Landſchafts⸗Direktion die Feſtſtellung des zeitigen Zuſtandes des Targutes für nothwendig erachtet; 
bei erheblicheren Abzweigungen von einem bepfandbrieften Gute zur Begutachtung der Aus 
rechnung darüber: 

1. ob und welcher Theil des Pfandbriefsdarlehns urückzuzahlen ſei, 

2. ob und in welcher Höhe auf den Trennſtücken Pfandbriefsdarlehne zu belaſſen ſeien; 
bei Werthsminderung bepfandbriefter Güter, beſonders in den Fällen des § 19, zur Begut 
achtung darüber, ob das Pfandbriefsdarlehn gefährdet fei oder nicht; 

d) bei Zwangsverkäufen bepfandbriefter Güter zu der — vor dem Zwangsverſteigerungstermin 
herbetzuführenden — Begutachtung darüber, ob und welcher Theil des eingetragenen Pfandbriefs⸗ 
darlehns dem Erſteher zu belaſſen fei. 


= 


te 


Seller 
% Dem Landſchafts⸗Rathe oder deſſen beſtelltem Vertreter bleibt es überlaſſen, die Taxnachprüfung 
an Ext und Stelle auszuführen oder das erforderte Gutachten auf Grund mittelbar oder unmittetbar erlangter 
Kenntniſſe abzugeben, Pia nicht die General⸗Landſchafts⸗Direktion anordnet, daß die Tarnachprüfung an 
Ort und Stelle abgehalten werden ſoll. 


n 9124. 
87. Ent⸗ , Abſaß 1, Die Feſtſetzung des Ergebniſſes der Taxnachprüfungen erfolgt in der Regel durch das 
ſcheidung. Taxrcviſions⸗Kollegium, in ſchleunigen Fällen aber und in ſolchen, deren Entſcheidung unbedenklich ift, oder 
bei welchen es fih um Objekte won geringerem Werth handelt, durch die General⸗Landſchafts⸗Direktion. Letztere 
entſcheidet ſtets über die Ertheilung von Unſchädlichkeits⸗Atteſten. 
: Abſatz 2. Sowohl das Tarreviitons- Kollegium wie die General⸗Landſchafts⸗Direktion kann nach 
einer Taxnachprüfung eine neue Taxe verlangen. Der General-Landſchafts-Direktion ſteht diefe Befugniß 
von vornherein zu. 
1 
88. Koſten. Die Koſten für eine Taxnachprüfung trägt der Beſttzer, ſobald dieſelbe durch ſeinen Antrag oder 
durch feine dieſer Landſchafts⸗Ordnung widerſprechenden Handlungen oder Unterlaſſungen veranlaßt ift, anderen 
falls der Landſchafts⸗Fonds. Für Taxnachprüfungen gemäß § 122 zu d hat der Landſchafts-Fonds ſtets 
die Koſten zu tragen. 


Kapitel III. 
Die Bewilligung der Darlehne und Ansfertigung der Pfandbriefe. 


§ 126. ; 8 
89. Antrag. 1. Die Bewilligung der Pfandbriefsdarlehne erfolgt auf Antrag durch die General: 


Abbſas 
Vandſchafts⸗Direktion. 
Au Abſatz 2. Sind verſchieden verzinsliche Pfandbriefe ausgegeben, ſo hat der Darlehnsnehmer die 

uswahl. 


§ 127. 


90. Erforder⸗ Vorher hat derſelbe folgende Bedingungen zu erfüllen: g 
niſſe. a) für die Landſchaft als Gläubigerin eine gerichtlich oder notariell oder von einem Syndikus auf⸗ 


genommene oder beglaubigte, ins Grundbuch einzutragende Schuldurkunde auszuſtellen, durch 
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welche er ſich, unter Verpfändung des betreffenden Gutes, als Pfandbriefsdarlehnsſchuldner in 
Höhe der been Anleihe nebſt Zinſen bekennt, alle Verbindlichkeiten übernimmt, welche 
dieſe Landſchafts⸗Ordnung und die dazu in Zukunft geſetzlich ergehenden Ergänzungen für 
Nen ia feſtſetzen, und ſich allen darnach der Landſchaft zuſtehenden beſonderen 
Rechten unterwirft; 

bezüglich der Hypotheken⸗ und Grundſchulden, welche nicht zur Ablöſung durch das Pfandbriefs⸗ 
darlehn kommen ſollen, Vorrechtseinräumungen für dieſes nebſt Zinſen, Koſten und allen 
landſchaftlichen Nebenverbindlichkeiten — ſiehe zu a — zu beſchaffen; 8 n 
löſchungsfähige Quittung oder Abtretungsurkunde an die Landfchaft mit der Quittung über den 
empfangenen Werth, ſowie die zugehörigen Hypothekenurkunden zu beſchaffen, wenn durch das 
Pfandbriefsdarlehn auf dem Gute haftende Hypotheken⸗ oder Grundſchulden abgelöſt werden ſollen. 


§ 128. 

Abſatz 1. Die durch Abtretung auf die Landſchaft übergegangenen Hypothelenforderungen werden 91. zun Falle 
auf Grund der auch in dieſem Falle auszuſtellenden Schuldurkunde (§ 127 zu a) und der Abtretungsurkunde der Abtretung. 
durch einen im Grundbuche, Spalte Veränderungen, einzutragenden Vermerk unter Vernichtung der zugehörigen 
Hypothekenurkunden durch Zerſchneiden in das Pfandbriefsdarlehn umgeſchrieben. Die Abtretungsurkunden 
nebſt den abgetretenen und in das Pfandbriefsdarlehn umgeſchriebenen Hypothekenurkunden fino bei den 
landſchaftlichen Anlehns⸗Akten aufzubewahren. 

Abſatz 2. Beträgt das zu bewilligende Pfandbriefsdarlehn mehr als das unzzuſchreibende Kapital, 
ſo iſt der Mehrbetrag als eine neue Pfandbriefsdarlehnsſchuld im Grundbuche einzutragen. 


=3 


Q 


D 


Er Gläubiger, deren Hypothekenurkunde in ein Pfandbriefsdarlehn unigeſchrieben werden ſoll, ſind ver 
pflichtet, dieſe quittirt an die Landſchaft gegen einen ihnen zu ertheilenden Zuſageſchein auszuliefern, durch 
welchen letztere ſich zur Zahlung des Kapitals und der etwa rückſtändigen Zinſen an den Gläubiger verpflichtet. 


$ 130. 

Abſatz 1. Die Hypothekenurkunden über Pfandbriefsdarlehne werden in allen Fällen ($ 127) aus 92. Hypo- 
der Schuldurkunde (8 127 zu a) und dem der Landſchaft über die Eintragung oder Umſchreibung des Pfand⸗ theken⸗ 
briefsdarlehns zu ertheilenden Hypothekenbriefe gebildet. i S l j urkunden. 

Abſatz 2. Aus dem Eintragungs⸗ oder Umſchreibungsvermerke muß neben der Höhe des bewilligten 
Darlehns und der Zinſen zu erſehen ſein, daß daſſelbe der Landſchaft als Pfandbriefsdarlehn nach Maßgabe 
der Vorſchriften dieſer Landſchafts⸗Ordnung und deren in Zukunft geſetzlich ergehenden Ergänzungen zuſteht. 


§ 131. ay 

Abſatz 1. Iſt dieſen Beſtimmungen (88 127. 128. 129. 130) genügt, fo wird von der General- 93. Bewilli— 
Landſchafts⸗Direktion das Darlehn bewilligt. Die Pfandbriefe werden für dieſelbe von einem ihrer Mitglieder gung. 
unterzeichnet. Hierüber wird ein von einem Syndikus mitzuvollziehender protokollariſcher Beſchluß abgefaßt. Vollziehung. 

Abſatz 2. Wenn die neu gebildete Hypothekenurkunde über das Pfandbriefsdarlehn nebſt einer 94. Beglaubi⸗ 
Ausfertigung oder beglaubigten Abſchrift der Eintragungsverfügungen und den dazu gehörigen Urkunden bei gung. 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion eingegangen iſt, beglaubigt ein Syndikus durch Vollziehung des betreffenden 
Vermerks auf den Pfandbriefen und durch Beidrückung des Syndikatsſiegels, daß eine dem Nennwerthe 
derſelben gleichkommende Darlehnsforderung für die Landſchaft eingetragen iſt, und vermerkt dieſe Beglaubigung 
auf der Hypothekenurkunde, TP ~ i 

Abſatz 3. Die GeneralsLandichafts-Direftion drückt demnächſt den Pfandbriefen das landſchaftliche 
Siegel auf und läßt ſie nach dem Geſammtbetrage in das Landſchafts⸗Regiſter eintragen. Die über das 
Pfandbriefsdarlehn gebildeten Hypothekenurkunden werden, nachdem auf denſelben von der zuſtändigen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalt die Verpfändung der Verſicherungsgelder vermerkt worden, im Archiv der Landſchaft 
aufbewahrt. 

f 132. ; 

Abſatz 1. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion ift befugt, wenn ſich vor Ausreichung der Pfandbriefe 95. Verſagung 
herausſtellt, daß auf dem verpfändeten Gute Verhältniſſe eingetreten find, welche die Sicherheit des Pfand- und Zurück 
briefsdarxlehns gefährden ($ 19), oder wenn der Beſitzer die Erforderniſſe des § 21 noch nicht erfüllt hat, nach behaltung von 
ihrem Ermeſſen die usreichung, der Pfandbriefe ganz oder theilweiſe auszujegen und die zurückbehaltenen Pfandbriefen. 
Pfandbriefe im landſchaftlichen Depoſitorium ſo lange zu verwahren, bis die Anſtände beſeitigt ſind. N 

Abſatz 2. Sie ift berechtigt, die Gewährung von Pfandbriefen auf Güter, welche bis zum Tar- 
werthe oder über denſelben hinaus verſchuldet und in ſchlechtem wirthſchaftlichen Zuſtande ſind, ſo lange der 
een Beſitz dauert, zu verſagen. l 

; Abſatz 3. Vorſtehende Hypothekenforderungen, zu deren Umfehreibung, Löſchung oder Zurücktreten 
bereits die Voranſtalten getroffen ſind, müſſen mit dem Kapital und dem zweijährigen Zinsbetrage in die 
bewilligungsfähige Summe mit eingerechnet werden. 


96. Ausferti⸗ 
gung. 


97. Ausgabe, 
Neunwerthe, 
Verkauf. 


98. Aus 
zahlung. 


99, Ausferti⸗ 
gungskoſten. 


100. Vorſchuß— 
zahlung. 
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Abſatz 4. Altentheile und andere nach Lebensdauer beſtimmte jährliche Leiſtungen find, fo lange fic 
dem Pfandbriefsdarlehn vorſtehen bleiben, mit ihrem 12 fachen Werthe, welcher nach landſchaftlichen oder, in 
Ermangelung ſolcher, nach mäßigen örtlichen Preiſen feſtzuſtellen ift, in die bewilligungsfähige Summe mit 
einzurechnen. Daſſelbe geſchieht mit dem 20fachen Betrage bei vorſtehenden Grundſteuern, Domänenzins, 
Kanon und anderen dauernden, in beſtimmten Zeitabſchnitten wiederkehrenden Laſten. 


8 133. 
i Abſatz I. Die Pfandbriefe werden nach fortlaufenden Buchſtaben und Nummern nach beiliegendem 
Muſter (Beilage 8) ausgefertigt. 
Abſatz 2. Es erhalten: 
Buchſtaben A, die Stücke zu 5000 Mark, 
r u! n 0 2000 77 
" 0. n 77 n" 1000 
77 D. 7 7 ” 500 n 
„ . n 200 
„„ T y 
Ju jedem Buchſtaben fangen die Nummern mit 1 an. i 
Abſatz 3. Werden verſchieden verzinsliche Pfandbriefe ausgegeben, fo wird jede Gattung durch ver- 
ſchiedenen Farbendruck äußerlich kenntlich gemacht und erhält ihre eigene Nummerfolge. 
Abſatz 4. Die neu ausgefertigten Pfandbriefe find nach dey Beglaubigung durch den Syndikus in 
die Pfandbriefs⸗Regiſter einzutragen und erſt nach Ausfüllung und Vollziehung der betreffenden, in den Pfand⸗ 
briefs- Formularen angegebenen Vermerke auszugeben, 


2 


§ 134. l 

Abſatz 1. Die Zinsſcheine werden in Bogen mit zwanzig halbjährigen Zinsſcheinen und einer Zins— 
ſcheinanweiſung nach beiliegendem Muſter (Beilage 9) ausgegeben. 

Abſatz 2. Zinsſcheine und Zinsſcheinanweiſung erhalten denſelben Farbendruck, wie die Pfandbriefe, 
denen ſie beizugeben ſind. i 

135. 

Abſatz J. Der Darlehnsnehmer ijt verpflichtet, die Pfandbriefe als Darlehnswerth zum vollen Nenn 
werthe anzunehmen, nach demſelben zu verzinſen und den Kursverluſt zu tragen, welcher ſich bei dem durch ihn 
ſelbſt oder für feine Rechnung durch die General Landſchafts⸗Kaſſe bewirkten Umſatze ergiebt. 

Abſatz 2. Wider den Willen der General-Landſchafts⸗Direktion ift der Darlehnsnehmer nicht be- 
rechtigt, die Aushändigung der Pfandbriefe zu verlangen. Es hängt vielmehr von dem freien Ermeſſen der 
General-Landſchafts⸗Direktion ab, ob fte ihm die Pfandbriefe aushändigen, oder ob fie dieſelben für feine Rech 
nung verkaufen und ihm nur den Erlös zahlen will. 

Abſatz 3. Auch bleibt es der General-Landſchafts⸗Direktion überlaſſen, Pfandbriefe in größeren Ye- 
trägen im Voraus auf Lieferung zu begeben und darüber Erſatzſcheine auf den Inhaber auszugeben, welche 
demnächſt gegen Pfandbriefe auszutauſchen ſind. In dieſem Falle haben die Beſitzer, auf deren Antrag die 
Ausfertigung der Pfandbriefe erfolgt, die Verzinſung derſelben vom Ausgabetage der Erſatzſcheine zu übernehmen. 


8 136. 

Abſatz 1. Mittelſt der Pfandbriefe oder nach deren Umſatze aus dem baaren Erlöſe befriedigt die 
General-Landſchafts⸗Direktion zunächſt diejenigen Hypothekengläubiger, deren Forderungen der Landſchaft ab 
getreten oder ſonſt aus dem Pfandbriefsdarlehn abzulöſen ſind. : 2 > 
m Abſatz 2. Den Ueberreſt erhält der Darlehnsnehmer gegen Erſtattung aller entſtandenen Koſten, 
Vorſchüſſe und Ruͤckſtände ausgehändigt. 0 

§ 137. 
2 Die Pfandbriefsausfertigungskoſten (Promillegelder), in welchen die Auslagen für Materialien, die 
Stempel zu den Pfandbriefen und Schuldurkunden, die Gebühren der Syndici für Aufnahme der Schuld 
urkunden (8 62) oder bis zu dieſem Betrage die Vergütung der dafür an einen Notar gezahlten Gebühren ent: 
halten find, betragen ¼ Prozent des Darfehns. 
Abſatz 1. In der Regel wird das bewilligte Darlehn weder dent Beſitzer noch den Gläubigern, 
deren Hypothekenforderungen zur Ablöſung kommen, vor Beglaubigung der Pfandbriefe gezahlt. 

Abſatz 2. Falls jedoch das Darlehnsgeſchäft rein abgeſchloſſen werden kann, ift eine vorfichtige Mus- 
nahme inſofern zuläſſig, als aus dem Landſchafts⸗Fonds Vorſchuß gegeben werden kann; doch muß das 
Pfandbriefsdarlehn ſchon zur erſten Stelle eingetragen und die Hypothekenurkunde darüber oder andere fo 
eingetragene Hypothekenurkunden mit Uebertragungsurkunde an die Landſchaft oder mit löſchungsfähiger 
Quittung in Höhe des Vorſchuſſes beigebracht ſein. 

Abſatz 3. Nimmt der Beſitzer die Oſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe zur Vermittelung der 
Beleihung und zur Vorſchußzahlung in Anſpruch, fo ſtellt die General⸗Landſchafts⸗Direktion einen Zuſage 
ihein aus, worin fie ſich verflichtet, die Pfandbriefe nicht dem Beſitzer, ſondern der Darlehns-Kaſſe auszuhändigen. 


00. 

Abſatz 1. Den Darlehnsnehmern kann auf ihren Antrag, wenn der Kurs der für ſie ausgefertigten 101. Kurs 
Pfandbriefe unter 100 Prozent ſteht, zur volligen oder theilweiſen Ausgleichung des Unterſchiedes zwiſchen Aus⸗ 
dem Kurs⸗ und Nennwerthe derſelben ein bagrer Zuſchuß, der nach Abſatz 2 5 zu verzinſen und zu erſtatten gleichungs⸗ 
iſt, gewährt werden. * 2 Zuſchuß. 

Abſatz 2. Dem General⸗Landſchafts⸗Direktions⸗Kollegium bleibt es überlaſſen, nach Maßgabe der 
vorhandenen und auf der Höhe von 2550000 Mark zu erhaltenden landſchaftlichen Fonds zu beſtimmen, in 
welcher Höhe, bezw. bis zu welchem Prozentſatze diefe Zuſchüſſe bewilligt werden können, und zugleich den 
ns > Jahreszahlungen feſtzuſetzen, um welche die nach $ 178 bereits zu leiſtenden Tilgungsbeiträge zu 
erhöhen ſind. 

Abſatz 3. Die Darlehnsnehmer haben, wenn ihnen ein ſolcher Zuſchuß bewilligt iſt, in der über 
das Darlehn zu verlautbarenden Urkunde — § 127 a außer den dort bezeichneten Verbindlichkeiten auch 
die Verpflichtung zur Berichtigung dieſer Jahreszahlungen zu übernehmen, ſich den Beſtimmungen der 88 139 
und 178 zu unterwerfen und hierfür mit dem zu beleihenden Gute Hypothek zu beſtellen. 

Abſatz 4. Die gemäß Abſatz 2 erhöhten Tilgungsbeiträge find ſo lange zu einem beſonderen Kurs 
Ausgleichungs⸗Konto in ihrem vollen Betrage zu vereinnahmen, bis der gewährte baare Zuſchuß nebſt 5 Prozent 
Zinſen vollſtändig getilgt iſt. Sobald dies erreicht iſt, iſt dieſes Konto zu ſchließen. Die Tilgungsbeiträge 
find dann auf die in S 178 beſtimmten Prozentſätze zu ermäßigen und auf den in § 178 Abſatz + vorge 
ſchriebenen Kontos gut zu ſchreiben. 

Abſatz 5. Jedem Beſttzer ſteht es zwar frei, durch Einlieferung von — zum Nennwerthe anzu 
rechnenden — Pfandbriefen nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und Zinsſcheinanweiſungen oder durch 
Baarzahlungen dieſes Guthaben zu erhöhen, auch das Pfandbriefsdarlehn bis zu dem nach § 178 Abſatz 8 
zum Antrage auf Löſchung berechtigenden Betrag oder ganz abzuzahlen; die Rückzahlung aber ift für den 
Fall, daß ein nach Abſatz 1 ff. gewährter Zuſchuß noch nicht getilgt ift, nur unter der Bedingung zuläſſig, 
pof en h ee Pfandbriefsdarlehnsbetrage auch dieſer Zuſchuß nebſt Zinſen bis zum Zahlungs- 
age erſtattet wird. 


§ 140. 
Abſatz 1. Auch von der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe können Kurs⸗Ausgleichungs 
Zuſchüſſe nach Maßgabe vorſtehender Beſtimmungen gewährt werden. Dieſelben find nach ihrer Sicherſtellung 
für die Landſchaft für . e derſelben an den Beſttzer zu zahlen. i 
Abſatz 2. Die Rückzahlungen darauf find nach J 139 Abſatz 2, 3, 4 von der Yandichaft zu erheben 
event. mit ihren Zwangsmitteln beizütreiben und an die Darlehns⸗Kaſſe abzuführen. Hierüber find derſelben 
DS der Zahlung des Zuſchuſſes an die Pfandbriefsdarlehnsnehmer von der Landſchaft Zuſageſcheine 
zu ertheilen. 
141. 


8 
Abſatz 1. Die Landſchaft ijt auch ermächtigt, wenn diejenigen Pfandbriefe, welche den jedesmal 102. Zuſchuß⸗ 
höchſten, bereits feſtgeſtellten Zinsfuß gewähren, nicht den Nennwerth ſollten erlangen können, den Kursverluſt, darlehne. 
auf eine gerade Summe abgerundet, als ein beſonderes landſchaftliches Anlehn r den Antrag des Schuldners 
herzugeben. Doch muß Diefer Antrag ſpäteſtens bei dem Empfange des nachgeſuchten Darlehns angebracht werden. 
Abſatz 2. Dieſes Darlehn darf 10 Prozent vom Nennwerthe des nachgeſuchten Pfandbriefsdarlehns 
nicht überfteigen. Daſſelbe wird zunächſt aus den verfügbaren baaren Beſtänden der Landſchaft gewährt. Soweit 
dieſe nicht ausreichen, können dazu auch Pfandbriefe des eigenthümlichen Fonds verwendet werden. Doch 
muß der letztere auf der unantaſtbaren Höhe von 2550000 Mark Pfandbriefen erhalten bleiben. 
Abſatz 3. Der Schuldner ſtellt über das beſondere landſchaftliche Darlehn vor Gericht, einem Notar 
oder einem Syndikus der Landſchaft eine eintragungsfähige Schuldurkunde aus, in welcher er die Verzinſung 
des Darlehns mit 5 Prozent und deſſen Rückzahlung in zehn gleichmäßigen, auf einander folgenden halb 
jährlichen Zahlungen übernimmt. f M 
Abſatz 4. Außerdem hat der Schuldner für das Zuſchußdarlehn die Stelle unmittelbar hinter dem 
Pfandbriefsdarlehn im Grundbuche zu beſchaffen, und ift es dort mit dieſem Vorrechte einzutragen. 
Abſatz 5. Zuſchußdarlehne dürfen bei Beleihungen über die erſte Werthshälfte hinaus nicht gewährt 
werden. Sie müſſen vielmehr — inſoweit ſie früher bewilligt ſind ehe eine darüber hinausgehende Be⸗ 
leihung erfolgen kann, vorher vollſtändig abgezahlt werden. 
i Abſatz 6. Auch die Oſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns-Kaſſe kann nach Maßgabe ihres Statuts 
Zuſchußdarlehne gewähren. 9 
Abſatz 7. Zu demſelben Pfandbriefsdarlehn darf nicht ein Zuſchußdarlehn und auch ein Kurs 
Ausgleichungs-Zuſchuß gewährt werden. 


Kapitel IV. 
Die Zahlung der Zinſen und Einlöſung der Zinsſcheine. 
§ 142. j 8 

Abſatz 1. Die Zinſen von den Pfandbriefsdarlehmen find von den Schuldnern halbjährlich zu 103. Ein 

Hohanni und Weihnachten an die General-Landſchafts⸗Kaſſe in Königsberg Daar nach dem geſetzlichen Münz; zahlung der 

tuge zu entrichten. Fällige Zinsſcheine von Pfandbriefen werden als baar angenommen. Zinſen und 
terminlichen 
Leiſtungen. 
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2 Abſatz 2. Gleichzeitig mit den Zinſen find die halbjährlich fälligen Zahlungen an Tilgungsbeiträgen, 
Quittungsgroſchen und allen durch dieſe Landſchafts⸗Ordnung begründeten Nebenforderungen, wie Rückzahlungen 
auf Kurs⸗Ausgleichungs⸗Zuſchüſſe, Zuſchußdarlehne und Umwandlungskoſten, zu entrichten. 

Abſatz 3. Der Einzahler erhält gedruckte Kaſſenquittung, in welcher nur der Name des Gutes, 
nicht aber der Name des Einzahlers angegeben iſt. ? 

Abſatz 4. Es muß darauf gehalten werden, daß die Zahlungen zu Abſatz! und 2 mit dem Ablauf 
des 24. Juni und 24. December erfolgt find. Rückſtände ſind, ſoweit nicht nach § 145 die General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Direktion Stundung ertheilt hat, nach SS 150 ff. durch Zwangsvollſtreckung beizutreiben. 

104. Berech⸗ Abſatz 5 Die Verzugszinſen — 8 12 werden, wenn die verſpätete Zahlung zwiſchen dem 1. 
nung der und 15. eines Monats eingeht, für einen halben, wenn fic nach dem 15. eingeht, für einen ganzen Monat 
Verzugszinſen. berechnet. Dieſelbe Berechnung findet bei Zinſen für geleiſtete andere Vorſchüſſe ſtatt. 


§ 143. 
105. Ausgabe Abſatz I. Die Pfandbriefszinsſcheine werden für zehn Jahre ausgegeben und halbjährlich vom 
der Zinsſcheine 1. Juli und vom 2. Januar ab von der General⸗Landſchafts⸗haſſe und in den auf den Zinsſcheinen bezeichneten 
und Zahlung oder von der General⸗Landſchafts⸗Direktion dazu beſtimmten und öffentlich bekannt gemachten Zahlſtellen bis 
der Zinſen. Aus Blaue: der Verjährung jeder Zeit eingelöſt. Die Zinfen werden an den Vorzeiger der fälligen Zins- 
ſcheine bezahlt. i 
Abſatz 2. Wenn Pfandbriefe neu ausgereicht werden, ſo werden dieſen nur Diejenigen Zinsſcheine, 
welche vom Zeikpunkte der Ausreichung ab fällig werden, beigegeben. 
Abſatz 3. Die eingelieferten Zinsſcheine dienen ſtatt der Quittung und werden ſofort nach erfolgter 
Bezahlung durch Abſchneiden einer Ecke außer Umlaufsfähigkeit geſetzt. - 
Abſatz 4. Ein Arreſt auf die in den Zinsſcheinen verſchriebenen Zinſen bei der landſchaftlichen 
Kaffe ijt nicht ſtatthaft. I De A 4 
Abſatz 5. Zinsſcheine find ungültig, wenn eine Ecke abgeſchnitten ift. Dieſes iſt bei Ausgabe neuer 
un auf jedem Zinsſchein abzudrucken. 

l Abſatz 6. Im Uebrigen wird das Verfahren bei Ausführung der Zinsſcheineinlöſung und deren 
rechnungsmäßiger Buchung, ſowie bei Ausreichung neuer Zinsſcheinbogen durch eine von der General Vand: 
ſchafts⸗Direktion zu erlaſſende Dienſtanweiſung geregelt. 0 
sd Abſatz 7. Die General-Landichafts-Direftion ijt befugt, zur Zinsſcheineinlöſung und Ausgabe neuer 
Zinsſcheinbogen die Darlehns-Kaſſe heranzuziehen und ſich ihrer Vermittelung zu bedienen. 


8 144. 

106, Pfand⸗ Abfa 1. Der Beſitzer kann fich auch durch Niederlegung von Pfandbriefen nebjt laufenden Zins- 
briefe zur ſcheinen und Ea ee bei der Landſchaft für die Dauer der Niederlegung von Zahlung des 
Verfiigung Quittungsgroſchens und der Tilgungsbeiträge befreien. Rückzahlungen, welche auf Al huspäkfehne, Kurs⸗ 
des Beſitzers. Ausgleichungs⸗Zuſchüſſe, Umwandlungskoſten und dergleichen zu leiſten find — ſelbſt wenn fie in Tilgungs⸗ 
beiträgen oder Erhöhungen derſelben beſtehen — müſſen auch während der Dauer der Niederlegung bezahlt werden. 
Abſatz 2. Wenn niedergelegte Pfandbriefe aus dem landſchaftlichen Depoſitorium wieder heraus- 
e 900 und in Umlauf kommen ſollen, ſo müſſen die Zinsſcheine für die verfloſſenen Termine ver 

nichtet werden. 


Kapitel V. 
Die Stundung und Ergänzung der ausbleibenden Zinſen. 


§ 145. 

107. Unter Aſhcſatz 1. Denjenigen. Schulduern, welche nicht durch ſchlechte Wirthſchaft, ſondern durch Unglücks 
welchen Um fälle in die Lage kommen, die Zinſen und Nebenforderungen nicht abführen zu können, kann von der General; 
ſtänden Nach Landſchafts⸗Direktion eine billige Nachſicht gewährt werden. 

ſicht zu Abſatz 2. Doch muß zuvor nöthigenfalls auf Grund einer Unterſuchung an Ort und Stelle begut 
gewähren fei. achtet werden, ob der Unglücksfall durch den Beſitzer nicht verſchuldet und ſo bedeutend geweſen iſt, daß der 
Ertrag des Gutes zur Berichtigung der landſchaftlichen Forderungen nicht ausreicht. 
= Abſatz 3. Auf Grund dieſes Gutachtens beſchließt die General-Landſchafts⸗Direktion, ob, in welcher 
Höhe und bis zu welcher Friſt Stundung zu gewähren iſt. 
3 Abſatz J. Nach Ablauf dieſer Friſt find die Rückſtände zu bezahlen, widrigenfalls Zwangsbeitreibung 
ſtattfindet. x 
ne $ 146. > 
108. Zinſen⸗ Abſatz 1. Derjenige, welcher zur Deckung rückſtändiger Zinſen und Nebenforderungen einen Bor: 
ergänzung ſchuß macht, erlangt damit daſſelbe Recht wie das Pfandbriefsdarlehn felbft, fo daß, wenn ihm fein Vorſchuß 
aus dem nebſt Zinſen in dem vereinbarten Termin nicht zurückgezahlt wird, die General Landſchafts⸗Direktion ver 
Landſchafts⸗ pflichtet ijt, ſofort auf feinen Antrag für ihn koſtenfrei die Zwangsvollſtreckung gegen den Schuldner mit den- 
e ai ſelben Mitteln zu verfügen, mit welchen ſie ihre eigenen Rückſtände beisutreiben berechtigt ijt. 
durch 
Darlehne. 


2 


Abſatz 2. Derjenige, welcher den Vorſchuß leiſtet, muß ſich von der General-Landſchafts⸗Direktion 
einen Zuſageſchein ausſtellen laſſen, in welchem dieſelbe ihm beſcheinigt, daß ſein Vorſchuß zur Bezahlung land⸗ 
schaftlicher e verwendet iſt, und worin ihm im Falle des Verzugs landſchaftliche Zwangsvollſtreckung 
zugeſagt wird. 

N Abſatz 3. Solche Zuſageſcheine dürfen in der Regel nur zur Deckung eines Zinstermins, alfo nur 
unter beſonderen Umſtänden auf längere Zeit als ein halbes Jahr ausgeſtellt werden. Mit Ablauf der in dem 
Zuſageſcheine gewährten Friſt muß der Gläubiger bei Verluſt ſeines Vorrechts die Zwangsvollſtreckung bei der 
(General⸗Landſchafts⸗Direktion nachſuchen. i 

Abſatz 4. Dergleichen Vorſchüſſe werden dem Darleiher mit 5 Prozent und zwar ſtets für ein volles 
halbes Jahr verzinſt. N 

Abſatz 5. Muß die Landſchaft höhere Zinſen zahlen, jo hat der Schuldner auch dieſe nebſt den Koſten 
zu erſtatten. 
8 147. 

Abſatz 1. Ausbleibende Zinſen u. ſ. w. find zunächſt aus dem eigenthümlichen Fonds (8 192) vor 
ſchußweiſe zu bezahlen. P BA 

Abſatz 2. Wenn der eigenthümliche Fonds nicht hinreicht oder Die Generals Yandjchafts Lirektion 
aus anderen Gründen Bedenken trägt, von ihm Gebrauch zu machen, ſo iſt ſie befugt, die erforderlichen Mittel 
durch Aufnahme von Darlehnen herbeizuſchaffen. 

Abſatz 3. Derjenige, welcher der Landſchaft Gelder zur Ergänzung ihres Zinſenbedarfs vorſchießt, 
erhält einen Zuſageſchein gemäß § 146 Abſatz 2 und 3. 

Abſatz 4. Muß die Landſchaft höhere Zinſen als 5 Prozent zahlen, jo haben die Schuldner auch 
dieſe nebſt den Koſten zu erſtatten. 

Abſatz 5. Dieſes muß beſonders bei denjenigen Zinſen geſchehen, für welche den Schuldnern Stun 
dung gewährt iſt. 

f S 148, 

Abſatz J. Auswärtige Darlehne darf die General-Landſchafts-Direktion nur mit Allerhöchſter 
Genehmigung und mit Zuſtimmung des General⸗Landtages aufnehmen. i 

Abſatz 2. Auch für auswärtige Darlehne konnen Zuſageſcheine ausgeſtellt oder verpfändet werden, 
welche gleiche Rechte mit verpfändeten Pfandbriefen haben. 


Kapitel VI. 
Die Beitreibung rückſtändiger Zinſen und Uebenfordernugen durch Zwangsvollſtreckung. 


§ 149. 
Abſatz J. Nach Ablauf der zur Einzahlung der Pfandbriefszinſen beſtimmten Friſt entwirft die 109. Mahnung 
General-Landſchafts-Kaſſe eine nach Landſchafts⸗ und Landrathskreiſen geordnete Rückſtandliſte, in welcher der 
Name des Gutes und deſſen Beſitzer und der Betrag der rückſtändigen Forderungen aufgeführt werden, und 
erläßt direkt die für das Verwaltungszwangsverfahren vorgeſchriebene Mahnung an die Schuldner. 
Abſatz 2. Wegen verſpäteter Zinſenzahlung findet eine Kapitalskündigung nicht ſtatt. 


s 150. ei 
Abſatz 1. Nach Ablauf der in der Mahnung geſetzten Friſt ſchreitet die General-Landſchafts-Direktion 110, Zwangs 
zur Zwangsvollſtreckung und zwar zunächſt in das bewegliche Vermögen. í . vollſtreckung 
Abſatz 2. Gegen die Zwangsvollſtreckung ſteht dem Schuldner nicht der Einwand zu, daß der a) ins beweg 
Pfandgläubiger zuerſt aus dem Grundſtücke ſeine Befriedigung zu ſuchen habe. liche Ver 
Abſatz 3. Vom Gutsinventar kann nur das zum Wirthſchaftsbetriebe entbehrliche zum Verkauf mögen; 
geſtellt werden. 
s 151. 3 3 
Werden aus dem Erlöſe der gepfändeten Sachen die Rückſtände und die Koſten der Zwangsvoll b) in das 
ſtreckung nicht gedeckt, oder glaubt die General⸗Landſchafts⸗Direktion mit Rückſicht auf die Höhe der Rückſtände Pfandgut. 
oder andere auf dem Gute obwaltende Umſtände von dieſem Zwangsmittel abſehen zu müſſen, fo ſchreitet fie 
entweder zur Zwangsverwaltung oder zur Zwangsverſteigerung. 


N . | 
Abſatz 1. Hat die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Einleitung der landſchaftlichen Zwangsver⸗ 111. Zwangs- 
waltung beſchloſſen, ſo wird von ihr mit der Einleitung in der Regel derjenige Landſchafts⸗Rath, in deſſen verwaltung, 
Kreiſe das Gut gelegen iſt, und nur ausnahmsweiſe ein anderer Landſchafts-Rath oder ein Kreis Deputirter Auftrag. 
beauftragt. 
i 


112. Kurator. 


113. Ein: 
leitung. 


114. Ein 
tragung im 
Grundbuch. 


115. Dienſt⸗ 
anweiſungen. 


116. Reviſion. 


117. Vor⸗ 
ſchüſſe. 


118. Rech⸗ 
nungsab⸗ 
nahme. 
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Abſatz 2. Dabei ift ſtets ein von der General-Landſchafts⸗Direktion zu beſtimmender Syndikus 
oder in deſſen Behinderung ein Königlicher Richter zuzuziehen. i 


§ 153. f 

Abſatz 1. Der Landſchafts⸗Rath wählt für das unter Zwangsverwaltung zu ſtellende Gut einen 
geeigneten — zur Sache und dem Gutseigenthümer gegenüber — unbetheiligten Kurator aus. 

Abſatz 2. Das Amt als Kurator iſt jeder dazu geeignete Beſitzer zu übernehmen verpflichtet, wenn 
er nicht bereits drei Kuratelen hat. l j 

Abſatz 3. Ein Beſitzer, deffen Gut unter Zwangsverwaltung ſteht, darf nicht Kurator ſein. 

Abſatz 4. Der Kurator erhält nach Aufhebung der Zwangsverwaltung eine von der General 
Landſchafts-Direktion feſtzuſetzende Vergütung. 

e 184 
5 497. 

Die Kommiſſarien begeben ſich nach Empfang des Auftrags unter Zuziehung des Kurators bald 
möglichſt auf das unter Zwangsverwaltung zu ſtellende Gut und eröffnen dem Gutseigenthümer oder deſſen 
Stellvertreter den Einleitungsbeſchluß. Demnächſt übergeben fie das Gut dem zu beeidigenden Verwalter 
und unterſagen dem Gutseigenthümer oder deſſen Stellvertreter jede Einmiſchung in die landſchaftliche Ver 
waltung und jede Verfügung über das beſchlagnahmte Gut, deſſen Zubehör und deſſen Einkünfte. 


Abſatz J. Die Wohnung auf dem Gute kann dem Gutseigenthümer ſo lange belaſſen werden, als 
er das Gut oder deſſen Verwaltung nicht gefährdet oder die letztere ſtört. s 

Abſatz 2. Auch kann dem Gutseigenthümer ein FFamiliendeputat in Höhe von zwei Geſindedeputaten 
und das nöthige Brennholz aus dem Gutswalde bewilligt werden. 

Abſatz 3. Diejenigen Möbel, Hausgeräthe und Betten, welche zur Austattung der Wohnungsräume 
des Verwalters, der Wirihſchaſtsbeamten und der Gutswirthin, forte füt das Gefinde nothwendig ſind, und 
die für die Beſpeiſung der Genannten erforderlichen Wirthſchafts⸗ und Küchengeräthe unterliegen als Guts 
zubehör der Beſchlagnahme für die Zwangsverwaltung, ſofern dieſe Sachen dem Gutseigenthümer gehören. 


§ 156. 

Die Eintragung des Vermerks, daß die lanſchaftliche Zwangsverwaltung eingeleitet worden, iſt beim 

Grundbuchrichter zu beantragen. h 
8 157, 

Abſatz 1. Im Uebrigen wird das Verfahren bei Einleitung un Fortführung der landſchaftlichen 
Zwangsverwalfungen durch die vom Plenar⸗Kollegium zu erlaſſenden Dienſtanweiſungen geregelt, deren Vor 
ſchriften für alle Betheiligten maßgebend ſind. 

N Abſatz 2, Die endgültige Feſtſetzung aller die Zwangsverwaltung betreffenden Maßnahmen ſteht 
der General-Landſchafts Direktion zu. Die Beſchlüſſe derſelben find namentlich gegen den Verwalter, 
Gutseigenthümer und Pächter — ohne gerichtliches Verfahren vollſtreckbar. 


$ 158. 
a Der Landſchafts-Rath hat die Verwaltung des feiner Aufficht beſonders unterſtellten Gutes Halb- 
jährlich wenigſtens einmal zu revidiren. 


N e 
er Aus den Einkünften des Gutes find zunächſt alle laufenden Ausgaben gemäß $ 11 zu 
Aae m ſodann die geleiſteten Vorſchüſſe und rückſtändigen Pfandbriefszinſen an die General-Landſchafts⸗ 
Kaſſe zu zahlen. 


§ 160. 

Abſatz I. Zur Deckung derjenigen Ausgaben, welche bei Führung der Zwangsverwaltung und zur 
Wiederherſtellung der Wirthſchaft unbedingt nothwendig find, leiſtet, ſoweit die Einkünfte des Gutes dazu 
nicht ausreichen, der Landſchafts⸗Fonds auf Anweiſung der General-Landſchafts⸗Direktion Vorſchüſſe, welche 
beim Verkaufe des Gutes nebſt Zinſen vor allen anderen Schulden erſtattet werden müſſen. 

Abſatz 2. Von den Vorſchußzahlungen iſt der Gutseigenthümer zu benachrichtigen. 


i § 161. 
, Abſatz J. Die Abnahme der vom Verwalter geführten Rechnungen erfolgt durch den Landſchafts 
Rath, die Entlaſtung durch die General⸗Landſchafts⸗Direktion. 8 
b Abſatz 2. Dem Gutseigenthümer find die Monatsſchluſſe vorzulegen. Erinnerungen dagegen,; ſowie 
gegen Verfügung des Kurators und gegen das ſonſtige Verfahren des Verwalters hat er bei der General 
Landſchafts-Direktion und in zweiter Inſtanz beim General-Landtage anzubringen. 


pr 


§ 162. 

Abſatz 1. Wenn bei der Rechnungsabnahme dem Verwalter ganz liquide und keine weiteren Ein⸗ 
reden zulaſſende Fehlbeträge nachgewieſen werden konnen, ſo iſt die Landſchaft berechtigt, dieſelben vom Ver⸗ 
walter mit den erforderlichen Zwangsmitteln einzuziehen. 

Abſatz 2. Sind aber die Fehlbeträge noch illiquid, und iſt zu ihrer Feſtſtellung noch eine Beweis⸗ 
aufnahme erforderlich, ſo bleibt dem Gutseigenthümer überlaſſen, gegen den Verwalter im ordentlichen Rechts⸗ 
wege vorzugehen. 


` 9 163. 
Abſatz 1. Geräth der Gutseigenthümer in Konkurs, ſo wird dadurch am Verlaufe der Zwangsver- 119. Beim 
waltung nichts geändert. Konkurſe des 


Abſatz 2. Die Landſchaft iſt nicht verbunden, ſich wegen ihrer Forderungen im Konkurſe zu melden Schuldners. 

und zu den Maſſekoſten beizutragen, vielmehr berechtigt, ihre eigenen Vorſchüſſe an Verwaltungskoſten und 

Pfandbriefszinſen nach Berit chtigung der bevorrechtigten Anſprüche gemäß SS 25—27 des Geſetzes vom 

13. Juli 1883 aus den Einfünften des Gutes zu entnehmen oder aus den Kaufgeldern vorweg bezahlt 

zu verlangen, r ee n 
Abſatz 3. Befindet ſich das zwangsweiſe verwaltete Gut in fo ſchlechter Verfaſſung, daß. die Ein⸗ 

künfte deſſelben zur eee der Verwaltungskoſten und Vorſchüſſe, ſowie der rückſtändigen Pfandbriefs 

zinſen nicht hinreichen, ſo haftet auch das übrige Vermögen des Schuldners dergeſtalt, daß die Konkursmaſſe 

deſſelben ſowohl die Pfandbriefszinſen, als, was zur ſchleunigen Wiederherſtellung der Wirthſchaft erforderlich, 

vorzuſchießen gehalten iſt. 


§ 164. 

Abſatz 1. Wenn die Landſchaft ein in Zwangsverwaltung genommenes Gut verpachtet, fo ift in 120. Der- 
dem Pachtvertrage zu beſtimmen, daß der Pächter, falls er auch nur mit einer Pachtzinsrate im Rückſtande pachtung. 
bleibt, das Inventar angreift oder die Wirthſchaft verfallen läßt, die ſofortige Einleitung der Zwangsver 
waltung und die Räumung des Pachtgutes ohne jedes gerichtliche Verfahren und ohne die mindeſte Schad 
loshaltung zu gewärtigen hat. j 

Abſatz 2. Der Pächter muß in dem Vertrage allem Anſpruch auf Nachlaß an dem Pachtzinſe in 
Unglücksfällen und jedem Zurückbehaltungsrechte au dem Pachtgute ausdrücklich entſagen, das Gutsinventar 
nach der Taxe als eiſern übernehmen und ſich der Bedingung unterwerfen, duß er bel Aufhehung der Zwangs 
verwaltung das Pachtgut nach ſechsmonatlicher Kündigung zu Ende des Pachtjahres ohne Entſchädigung und 
ohne Zurlickbehaltungsrecht zu räumen hat. Unter beſonderen Umſtänden kann vereinbart werden, daß der 
Pächter für jedes noch nicht abgelaufene Pachtjahr eine beſtimmte Entſchädigung aus dem Gute erhält. 


$ 165. 

9 Abjas 1. Wird auf dem unter Zwangsverwaltung zu ſtellenden Gute ein Pächter vorgefunden, ſo 
hat ſich derſelbe darüber zu erklären, ob er unter Vorbehalt der ihm gegen ſeinen Verpächter bis dahin 
zuſtehenden Gegenforderungen — den vertragsmäßigen Pachtzins unverkürzt an die General⸗Landſchafts⸗Kaſſe 
abführen will. Erklärt der Pächter fich hierzu bereit, fo iſt derſelbe in feinem Pachtverhältniſſe zu belaſſen, fo 
lange er feine Verbindlichkeiten erfüllt, und braucht der Landſchaft gegenüber keine Sicherheit zu beſtellen. 

Abſatz 2. Wenn der Pächter aber auch nur mit einer Zinsrate im Rückſtande bleibt, das Inventar 
angreift oder die Wirthſchaft verfallen läßt, ſo iſt die Landſchaft berechtigt, gegen den Pächter die ſofortige 
Räumung des Pachtgutes ohne jedes gerichtliche Verfahren und ohne die mindeſte Schadloshaltung durchzu 
führen, das Gut anderweitig zu verpachten oder zwangsweiſe verwalten zu laſſen. a r , 

Abſatz 3. Zu denſelben Zwangsmitteln ift die Landſchaft befugt, falls der Pächter fich nicht bereit 
erklärt — unter Vorbehalt der ihm gegen feinen Verpächter bis dahin zuſtehenden Gegenforderungen den 
vertragsmäßigen Pachtzins unverkürzt an die General⸗Landſchafts⸗Kaſſe abzuführen. 

Abſatz 4. In den Fällen Abſatz 2 und 3 kann die Landſchaft nach ihrer Wahl das Pachtverhaltniß 
fortbeſtehen laſſen und den beſchlagnahmten Pachtzins zwangsweiſe einziehen. 


§ 166. 
Der Landſchaft ſteht auch dann ein ausſchließliches Recht auf die Zwangsverwaltung bepfandbriefter 121. Zwang- 
Güter zu, wenn dieſelbe vom Gericht beſchloſſen wird. Die Landſchaft iſt befugt, ausnahmsweiſe auf die verwaltung 
Ausübung dieſes Rechts zu verzichten. auf Erſuchen 
l - des Gerichts. 
§ 107. 
Abſatz 1. Bei Zwangsverwaltungen, welche auf Betreiben anderer Gläubiger durch die Gerichte 
beſchloſſen und auf deren Erſuchen von der Landſchaft eingeleitet oder übernommen ſind, oder zu denen der 
Beitritt anderer Gläubiger durch die Gerichte zugelaſſen ift, ſtehen alle in den §§ 152 166 aufgeführten 
Befugniſſe und Geſchäfte in gleicher Weiſe allein der Landſchaft zu. , 
Abſatz 2. Die Gencral⸗Landſchafts⸗Direktion iſt dann verpflichtet, dem Gerichte eine beglaubigte 
Abſchrift der Einleitungsverhandlung mitzutheilen und die Schlußrechnung, ſowie die Wirthſchaftsbücher behufs 
Norlegung an die Intereſſenten der Zwangsverwaltung einzureichen. 


4* 


122. Zwangs⸗ 
verſteigerung 
des Pfand⸗ 
gutes. Be⸗ 
antragung. 


123. Zwangs⸗ 
verſteige⸗ 
rungstermin. 


124. Belegung 
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Abſatz 3. Zu einer Vorſchußleiſtung ift die Landſchaft nicht verbunden; etwa nöthige Vorſchüſſe 
muß vielmehr der betreibende Gläubiger leiſten. Wenn die Landſchaft aber in ſchleunigen Fällen nach Matz⸗ 
gabe des § 160 Vorſchüſſe aus dem Landſchafts⸗Fonds geleiſtet hat, ſo müſſen ihr dieſelben beim Verkaufe 
des Gutes nebſt Zinſen vor allen anderen Schulden erſtattet werden. Von der Vorſchußzahlung iſt außer dem 
Gutseigenthümer das Gericht und der betreibende Gläubiger zu benachrichtigen, 

Abſatz 4. Hat der betreibende Gläubiger in die Aufhebung der Zwangsverwaltung gewilligt, fo 
bleibt es dem Ermeſſen der General⸗Landſchafts⸗Direktion überlaſſen, die Zwangsverwaltung aufzuheben oder 
wegen noch nicht bewirkter Herſtellung des Gutes fortzuſetzen. 


8 168. 
Aͤhſatz 1. Die Landſchaft ift befugt, den gerichtlichen Zwangsverkauf eines bepfandbrieften Gutes, 
deſſen Eigenthümer mit landſchaftlichen Zahlungen an Zinſen, Tilgungsraten oder geleiſteten Vorſchüſſen im 
Rückſtande geblieben, herbeizuführen, wenn nach pflichtmäßigem Ermeſſen der General⸗Landſchafts⸗ Direktion 
weder die Verpachtung noch die Zwangsverwaltung zulängliche Mittel gewähren konnen, die landſchaftlichen 
N und die bereits gemachten oder mit Grund zu beſorgenden Zwangsverwaltungsvorſchüſſe herbei 
zuſchaffen. 
Dieſe Befugniß tritt ein: 8 
a) ſofort, wenn der letzte Taxwerth oder, falls ein ſolcher nicht vorhanden iſt, der letzte Erwerbspreis 
des Grundſtücks 100 000 Mark nicht überſteigt; J 
b) wenn bei höherem Taxwerthe oder Erwerbspreiſe der Eigenthümer binnen eines Monats, nachdem 
ihm der die Feſtſetzung der Zwangsverſteigerung anordnende Beſchluß der General-Landſchafts⸗ 
Direktion zugeſtellt worden iſt, nicht ausdrücklich Widerſpruch erhebt. i 
Iſt der Aufenthalt des Eigenthümers bei der Generals Yandfchafts- Direktion nicht 
bekannt, jo gilt die Aufgabe dieſes Beſchluſſes der General⸗Landſchafts⸗Direktion zur Poft mittelſt 
Leingeſchriebenen Briefes nach feinem letzten bekannten Wohnorte als Zuſtellung. 
1 Abſatz 2. Erhebt der Eigenthümer Widerſpruch und überfteigt der letzte Taxwerth oder, falls ein 
ſolcher nicht vorhanden ift, der letzte Erwerbspreis eines bepfandbrieften Gutes 100000 Mark, fo ift die 
Zwangsverwaltung durch zwei Zinstermine fortzuſetzen; überſteigt dieſer letzte Taxwerth oder, falls ein ſolcher 
DE 12 a iſt, der letzte Erwerbspreis 200 000 Mark, fo ift die Zwangsverwaltung durch vier Zinstermine 
fortzuſetzen. 
* Abſatz 3. Die Gerichte find verpflichtet, auf Antrag der General-Landſchafts-Direktion die Zwangs 
verſteigerung ohne vorgängiges Erkenntniß einzuleiten. 


§ 169. 

Abſatz 1. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion hat dafür Sorge zu tragen, daß im Zwangsver— 
fteigerungstermine die ſämmtlichen der Landſchaft gegen das Gut zuſtehenden Forderungen an Kapital, Zinſen, 
Koſten und Vorſchüſſen zur Deckung gelangen und erforderlichen Falles herausgeboten werden. 

Abſatz 2. Die Forderungen an Koſten und Vorſchüſſen, namentlich auch an Zwangsverwaltungs 
vorſchüſſen, werden für das geringſte Gebot durch die i d e Angaben der Landſchaft glaubhaft gemacht. 

Abſatz 3. Dieſelbe iſt außerdem berechtigt, für die Zwangsverwaltung aus dem Kaufgelde eine von 
ihr zu bemeſſende Pauſchſumme zu beanſpruchen, welche vorbehaltlich der ſpäteren Schlußrechnung zur Deckung 
der noch nicht feſtſtehenden Nachkoſten der Verwaltung erforderlich iſt. i 

Abſatz 4. Die Landſchaft hat nach ertheiltem Zuſchlage zu beſtimmen, ob und wie viel Pfandbriefe 
Ban aan 2. benden Kaufgelde abgelöſt werden ſollen. Die Einlöſung der Pfandbriefe erfolgt gemäß 


§ 170. 
Abſatz 1. Die Gerichte ſind verpflichtet, die vorzugsweiſe Befriedigung der Landſchaft aus dem 


der Kaufgelder. Kaufgelde zu bewirken, ohne daß dieſelbe verbunden ift, außer der pflichtmäßigen Angabe ihrer Forderungen an 


125. Auf: 
hebung der 
Zwangsver⸗ 

waltung. 


Pfandbriefskapital, Zinſen, Koſten, Zwangsverwaltungsvorſchüſſen und Pauſchſumme für die Nachkoſten der 
Wahren einen beſonderen Nachweis der Richtigkeit derſelben zu führen und den Kaufgelderbelegungstermin 
wahrzunehmen. 

Abſatz 2. Auch darf die Auszahlung aller dieſer Forderungen nicht durch den bloßen Widerſpruch 
anderer Intereſſenten aufgehalten werden, indem denſelben vielmehr im Falle eines ſolchen Widerſpruchs 
überlaſſen bleibt, nach erfolgter Auszahlung im beſonderen Prozeſſe klagend gegen die Landſchaft aufzutreten 
und die Unrichtigkeit des beſtrittenen Anſpruchs durchzuführen. k 

Abſatz 3. Dieſe Vorrechte finden auch für den Fall Anwendung, daß das Vollſtreckungsverfahren 
auf den Antrag eines anderen Gläubigers eingeleitet wird. 


a g d E § 171. ’ | 
Abſatz 1. Nach ertheiltem Zuſchlag eines zwangsweiſe verwalteten Gutes wird die Zwangs⸗ 
verwaltung für Rechnung des Erſtehers fortgeführt. 
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Abſatz 2. Nach Belegung der Kaufgelder erfolgt die Aufhebung der Zwangsverwaltung und die 
Uebergabe des Gutes an den Erſteher durch das Gericht und die Landſchaft gemeinſam. Wenn das Gericht 
einen Uebergabe⸗Kommiſſarius zu ernennen nicht nöthig findet, ſo vollzieht die Landſchaft die Uebergabe und 
theilt dem Gerichte beglaubigte Abſchrift der Uebergabeverhandlung mit. F 

Abſatz 3. Ueber die Pauſchſumme für die Nachkoſten der Zwangsverwaltung ( 169 Abi. 3) ijt 
ſchließlich von der Landſchaft Rechnung zu legen. 


N > s 172. 1 

Abſatz 1. Der Beſitz der Güter, welche die Landſchaft bei Zwangsverſteigerungen zur Deckung ihrer 126. Juſchlag 
Forderungen zu erſtehen genöthigt iſt, wird derſelben auf ein Jahr ohne Erlegung des Kaufſtempels verſtattet. des Pfand⸗ 
Wird aber dieſer Beſitz über den Schluß des erſten Jahres hinaus verlängert, fo ift ein Zwölftheil des geſetz gutes an die 
lichen Stempels zu entrichten und mit dem Schluſſe des dritten Jahres eines ſolchen Beſitzes der volle Reſt Landſchaft. 
des Kaufſtempels zu erlegen. g e a R 

lbſatz 2. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion ift verbunden, für die Landſchaft erſtandene Güter 
nicht länger als ſechs Jahre in todter Hand zu behalten. 


Salat 
Abſatz 1. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion hat bei freiwilligen Verkäufen ihr zugeſchlagener Güter 
nach ihrem Ermeſſen feſtzuſetzen, ob und wie viel Pfandbriefsdarlehn dem Käufer unter Anrechnung auf das 
zu erlegende Kaufgeld zu belaſſen iſt. 

Abſatz 2. Wegen Abzahlung des übrigen Kaufgeldes, ſoweit daſſelbe nicht durch die Anzahlung 
gedeckt ift, Tann die General⸗Landſchafts⸗Direktion nach ihrem Ermeſſen Friſten bis zu dreißig Jahren gewähren. 
9 8 3. Ueber die Deckung eines Ausfalls aus dem Guthaben am Tilgungsfonds beſtimmt 
§ 178, Abſatz 13. 


Kapitel VII. 
Die Rückzahlung, Umwandlung, Tilgung und Kündigung der pfandbriefe. 


Q 


Abſatz 1. Wenn die General-Landſchafts⸗Direktion ein Pfandbriefsdarlehn ganz oder theilweiſe 127. Rück⸗ 
aufkündigt, ift fte berechtigt zu beſtimmen, ob daſſelbe in bagrem Gelde oder in Pfandbriefen zurückzuzahlen iſt. zahlung. 
Abſatz 2. Wenn aber der Eigenthümer des Pfandgutes das Be ganz oder theilweife 
zurückzahlen will, ſo hat er einen dem Nennwerthe nach gleich hohen Betrag an Pfandbriefen deſſelben Zins⸗ 
fab pa ſolche für ihn ausgefertigt find, nebſt den laufenden Zinsſcheinen und der Zinsſchein⸗Anweiſung 

einzuliefern. 

Aͤbſatz 3. Die eingelieferten Pfandbriefe werden im Pfandbriefs⸗Regiſter gelöſcht und die Löſchung 
wird im Landſchafts⸗Regiſter vermerkt. Sodann werden die Pfandbriefe von der General⸗Landſchafts⸗Direktion 
mit dem Kaſſationsvermerke verſehen, von einem Syndikus, welcher dieſes auf dem Hypothekenbriefe zu ver⸗ 
merken hat, kaſſirt und von der General⸗Landſchafts⸗Direktion vernichtet. Dem Beſitzer wird löſchungsfähige 
Quittung oder Abtretungsurkunde ohne Gewährleiſtung nach Maßgabe des Abſatzes 5 ertheilt und ihm die 
Hypothekenurkunde übermittelt. ; Fr 

Abſatz J. Bei Theilabzahlungen wird der Hypothekenbrief auf Antrag des Beſitzers an das zuſtändige 
Amtsgericht geſchickt, um darauf die theilweiſe Löſchung zu vermerken. pn P ö 
} Abſatz 5. Der Beſitzer ift befugt, über die zurückgezahlte Pfandbriefsſchuld, wie über jede andere 
Hypothekenforderung auf feinen Gute, welche er bezahlt bat, zu verfügen, jedoch ohne die Privilegien der 
Landſchaft und mit Vorbehalt des Vorzugsrechtes für die derſelben verbleibende Forderung. 

Abſatz 6. Geſchieht die Rückzahlung in baarem Gelde, ſo hat der Eigenthümer des Pfandgutes 
außer dem vollen gekündigten Kapitale einen den ausgegebenen, noch laufenden Zinsſcheinen gleichkommenden 
Betrag und einen angemeſſenen Vorſchuß auf die Aufgebotskoſten einzuzahlen. 


$ 175. l 

Auf Antrag des Beſitzers und unter Vorbehalt der Rechte der bereits eingetragenen Gläubiger kann 128. Um- 

auf Güter, welche bereits mit Pfandbriefen beliehen ſind, nach Rückzahlung und Kaſſation dieſer Pfandbriefe wandlung 

ein gleicher Betrag von Pfandhriefen mit höherem Zinsfuße ausgefertiat werden. fobal für die erhöhte Bine- 4. in höher 

verbindlichteit den SS 126 und 127 gemäß mit dem fo zu beleihenden Gute Hypothek beſtellt iſt. Bei der verzinsliche 

Beglaubigung der Pfandbriefe des höheren Zinsfußes And zugleich die zurückgezahlten Pfandbriefe dem be: Pfandbriefe; 
glaubigenden Synditus zur Kaſſation vorzulegen. 


Ss 176. À i 
Abſatz 1. Wenn ein Beſitzer die auf feinem Gute haftenden Pfandbriefe in niedriger verzinsliche b. in geringer 
umwandeln will und der General⸗Landſchafts⸗Direktion zu dieſem Zweck Pfandbriefe mit laufenden Zins⸗ verzinsliche 
ſcheinen einreicht, ſo bedarf es der Bewilligung einer neuen Anleihe nicht. durch 
Abſtempelung; 


c, durch die 
vandſchaft für 


die Pfand⸗ 
briefs⸗ 
ſchuldner. 
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Abſatz 2. Die überreichten Zinsſcheine werden vernichtet, an deren Stelle neue Zinsſcheine aus- 
eta Ki mit den eingereichten Pfandbriefen, nachdem dieſe auf der Vorderſeite mit dem Stempel ver⸗ 
ehen ſind: 
„Dieſer Pfandbrief trägt von n (dem vorangegangenen Zinstermine) ab 
nur . . % Zinſen.“ y 
dem Beſitzer unter Einziehung der Koſten zurückgegeben. Von dem vorangegangenen Zinstermine ab hat der 
Beſitzer der Landſchaft nur die entſprechend ermäßigten Zinſen zu entrichten. 

Abſatz 3. Der Syndikus beſcheinigt auf der Hypothekenurkunde, daß Pfandbriefe (zu dem umge⸗ 
wandelten Betrage) des früher bewilligten Binsfußes aus dem Verkehr gezogen und nach ihrer Umwandlung 
Pfandbriefe des niedrigeren Zinsfußes in den Verkehr zurückgegeben find. Der Ausſtellung einer neuen 
Schuldverſchreibung oder eines Zuſatzes der früher ausgeſtellten bedarf es nicht. Die Hypothekenurkunde wird 
auf Antrag des Beſitzers dem zuſtändigen Amtsgericht zu den Grundakten mit dem Antrage eingereicht, die 
een Zinſen der umgewandelten Anleihe zu löſchen und die Löſchung auf der Hypothekenurkunde 
zu vermerken. 

Abſatz 4. Im Pfandbriefs⸗Regiſter wird bei den betreffenden Pfandbriefen vermerkt, daß ſie für 
das Güte vom (Johann, Weichnachts⸗) Termin 18 inn yo Zinſen tragende umge: 
wandelt ſind. Desgleichen wird in das Landſchafts⸗Megiſter ein darauf bezüglicher Vermerk eingetragen. 

Abſatz 5. Die Koſten trägt Beſitzer. * p 

Abſatz 6. Die Umwandlung eines Pfandbriefs durch Abſtempelung ift nur einmal ſtatthaft. 


i 8 177. 
Abſatz I. Soll die Kündigung von Pfandbriefen gegen Baarzahlung nach dem Nennwerthe SD 
Abſatz 4 und § 179 Abſatz 1. 47 durch die Landſchaft zum Zwecke der Umwandlung der von ihr nus- 
egebenen Pfanpbriefe in ſolche zu einem geringeren Zinsfuße zu Gunſten und für Rechnung des Darlehns⸗ 
chuldners erfolgen, ſo iſt dazu ein Beſchluß des (eneral⸗Landtages, welcher ber Königlichen Genehmigung 
bedarf, erforderlich. Alsdann kommen nachſtehende Beſtimmungen in Anwendung: 5 

Albſatz 2. Die Ausführung aller hierzu Ae Maßnahmen beſorgt die General-Landſchafts⸗ 
Direktion und, inſoweit eine Mitwirkung der land chaftlichen Darlehns⸗Kaſſe eintritt, der Verwaltungsrath 
derſelben. Sie ernennen einen oder mehrere Kommissare, welche die laufenden Geſchäfte nach der ihnen zu 
ertheilenden Dienſtanwe iſung und den Kollegialbeſchlüſſen zu führen paben, Die General-Landſchafts⸗Direltion 
beſtimmt, zu welcher Zeit und in welchen Summen die Kündigung der ausgegebenen Pfandbriefe und dem 
nächſt die Ausfertigung der minderprozentigen Pfandbriefe erfolgen foll. 

Abſatz 3. Ihr bleibt auch überlaſſen, die umzuwandelnden Pfandhriefe durch Anlauf oder 
inſoweit die Inhaber derſelben dazu bereit find — durch Austauſch gegen die entſprechenden minderprozentigen 
Pfandbriefe und erforderlichen Falls durch Zuzahlung einer Prämie zu beſchaffen. Statt deſſen können dabei 
auch die umzuwandelnden Pfandhrieſe durch folgenden darauf zu ſtempelnden Vermerk: 

„Die Zinſen dieſes Pfandbriefes find auf . Prozent jährlich herabgeſetzt; für denſelben 
gelten die Vorſchriften des Allerhöchſten Erlaſſes vom . und des 
8 177 der Landſchafts⸗Ordnung. u 7 | 
Oſtpreußiſche General-Landſchafts⸗Direktion.“ 
umgewandelt und ihren Inhabern zurückgegeben werden. Die Höhe der Prämie iſt vorher nach Lage der 
Geldmarktsverhältniſſe von dem General⸗Landſchafts⸗Direktions⸗Kollegium zu beſtimmen, welches allein und 
endgültig darüber zu entfcheiven hat. v ; 
„vie 4, Zur Durchführung des Umwandlungsgeſchäfts wird die General-Landſchafts⸗Direktion 
ermächtigt: i 
a) die Guthaben der die Umwandlung nachſuchenden Pfandbriefsdarlehnsſchuldner am Tilgungs⸗ 
fonds 8 178 Abſatz 4 ff. zu verwenden und demgemäß bis zum etrage dieſer Guthaben 
Pfandbriefe aus dem Tilgungsfonds wieder in Umlauf I ſetzen und darüber zu verfügen; 
Vorſchüſſe aus den eigenthümlichen Fonds der Landſchaft zu entnehmen, namentlich auch aus 
dem auf Grund der $ 139 Abja 2 und 1H Abſatz 2 Der Landſchafts⸗ Ordnung auf 
2550000 Mark Pfandbriefe zu erhaltenden Fonds, aus letzterem jedoch nur inſoweit, daß er 
mindeſtens in Höhe von 1200000 Mark Pfandbriefen von ſolcher Verwendung für die Um⸗ 
wandlung ausgeſchloſſen und für ſeine übrigen Zwecke unverkürzt bereit erhalten werden muß; 
©) ferner die — an Stelle der gekündigten, nicht umgewandelten und daher baar einzulöſenden 
Pfandbriefe — gusgefertigten, minderprozentigen Pfandbriefe zur Beſchaffung der Einlöſungs⸗ 
werthe zu veräußern; l y 

d) auch Darlehne für Die Landſchaft gegen Ueberweiſung oder Verpfändung der nach Abſatz 6 von 
den Beſitzern zu leiſtenden Beiträge, der unter e gedachten Pfandbriefe w. aufzunehmen: 

e) ſowie endlich innerhalb der gedachten Einſchränkungen zur Ausführung des Umwandlungs 

> geſchäfts geeignete Verträge jeder Art für die Landſchaft abzuſchließen. 

Die Oſtpreußiſche landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe wird zu demſelben Zwecke ermächtigt: 

1) Vorſchüſſe ſowohl gegen Verpfändung von. Pfandbriefen, als insbeſondere auch gegen Ueber 
weiſung der Abſat 6 gedachten, von den Beſitzern zu leistenden Beiträge für letztere der Vand- 
ſchaft zur Verfügung zu ſtellen. j 


b 
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Abſatz 5. Sämmtliche durch das Umwandlungsgeſchäft entſtandenen Koſten, bezw. die von der 
General-Landſchafts⸗Direktion zur Deckung derſelben aus den landſchaftlichen Fonds oder von der Darlehns⸗ 
Kaffe geleiſteten oder ſonſt beſchafften Vorſchüſſe find von den dabei jedesmal betheiligten Beſitzern nebſt 
Zinſen zu erſtatten. Die Geſammtſumme derſelben wird nach Verhältniß der einzelnen umgewandelten bezw. 
umgeſchriebenen Pfandbriefsanleihen auf die betreffenden Güter vertheilt und denſelben auf anzulegenden 
Kontos zur Laft geſchrieben. Das bei der Umwandlung mitverwandte Guthaben jedes Gutes am Tilgungs⸗ 
fonds iſt auf dem Konto gegenüberzuſtellen. i ! 

Abſatz 6. Zur Erſtattung der hiernach auf das einzelne Gut treffenden Vorſchüſſe iſt von jedem 
der betheiligten Güter das durch die Umwandlung gewonnene Zinſenprozent bezw. deſſen Theil, ſowie der 
Tilgungsbeitrag von U, Prozent von der ganzen Anleihe bis zu vollſtändiger Ausgleichung feines Kontos zu 
erheben. Bei Beleihung unter 3/5 des Taxwerthes bleibt es der General⸗Landſchafts⸗Direktion überlaſſen, zu 
beſtimmen, ob und welcher Beitrag dazu außer dem erſparten Zinſenprozentantheil von den Beſitzern halb 
jährlich zugleich mit den Pfandbriefszinſen zu zahlen ift Dieſer Beitrag darf jedoch ein Prozent des Darlehns 
nicht überſteigen. x dip ht P 

Abſatz 7. Erſt nach Erſtattung der auf fein Gut vertheilten Vorſchüſſe nebſt Zinſen durch dieſe 
Beiträge oder durch ihm jederzeit freiſtehende größere Abſchlagszahlungen iſt der einzelne Beſitzer berechtigt, 
Ermäßigung der Zinſen feiner Pfandbriefsſchuld auf den Zinsſatz der umgewandelten Pfandbriefe und die 
Löſchung der mehr eingetragenen Zinſen im Grundbuche zu fordern. Der Tilgungsbeitrag iſt alsdann nach 
Maßgabe der Vorſchriften des § 178 Abs. I ff. der Landſchafts⸗Ordnung zur Tilgung der umgewandelten 
Pfandbriefsſchuld ſo weiter zu entrichten, wie wenn dieſe als neues Darlehn bewilligt wäre. 

Abſatz 8. Ueber alle dieſe Verbindlichkeiten Abſatz 5 7 iſt von den Beſitzern gerichtlich, notariell 
oder vor einem Syndikus der Landſchaft eine Schuldurkunde zu verlautbaren, in der ſie ſich auch ſonſt den 
Beſtimmungen dieſes Paragraphen zu unterwerfen und ihr Gut dafür zu verpfänden haben. Ob die hypo⸗ 
thekariſche Eintragung dieſer Verpfändung zu bewirken iſt, bleibt in jedem einzelnen Falle dem Ermeſſen der 
General-Landſchafts⸗Direktion überlaſſen. 

Abſatz 9. Inſoweit außer den erſparten Pfandbriefszinſen zur Erſtattung der Koſten für Einlöſung 
bezw. Umwandlung der Pfandbriefe weder aus dem Tilgungsfonds noch von den Beſitzern ein weiterer Betrag 
beanſprucht, wird, kann auch die Ausſtellung der Abfatz 8 gedachten Schuldurkunde unterbleiben und die Um 
wandlung vorläufig für Rechnung der Landſchaft ausgeführt werden. Letzterer iſt es dann überlaſſen, zu be- 
finnen wann die Ermäßigung der Zinſen für die betreffenden Beſitzer und die Ordnung der Hypothek 
erfolgen ſoll. f 51 11 
„Abſatz 10. Nach Kündigung der Pfandbriefe in Gemäßheit der vorſtehenden Beſtimmungen ift die 
General⸗Landſchafts⸗Dirktion berechtigt, für die dabei betheiligten Güter — ſoweit dies nach Verhältniß der 
grrünvigten Summe zu den zur Umwandlung von den Pfandbriefsinhabern eingehenden Beträgen gekündigter 
Pfandbriefe ihr erforderlich erſcheint — zu dem Umwandlungszinsſatze Pfandbriefe auszufertigen. Diefel en 
ſind von einem Syndikus auf Verlegung der Hypothekenurkunde über die Anleihe und, wenn nicht der Fall 
des Abſatzes 9 vorliegt, auch der von dem Beſitzer nach Abſatz S verlautbarten Urkunde zu beglaubigen. Auf der 
Hypothekenurkunde ift dies dabei zu vermerken. Nach Einlöſung der gekündigten Pfandbrieſe find diefe ſodann 
von einem Syndikus zu kaſſiren und dies auf der Hypothekenurkunde zu vermerken. Die kaſſirten Pfandbriefe 
find demnächſt von der General-Landſchafts⸗Direktion nach Löſchung derſelben in ihren Regiſtern — zu 
vernichten. 

§ 178. 

Abſatz . Der volle Pfandbriefskredit von 2, des Gutswerths darf nur dann bewilligt werden, 129. Tilgung. 
wenn der Beſitzer fih noch beſonders verpflichtet, den über 5/8 des Gutswerths entnommenen Darlehnsbetrag 
mit ½ Prozent des ganzen Pfandbriefsdarlehns jährlich zu tilgen. À el 

Abſatz 2. Iſt die Schuld derart bis auf 5, des Gutswerths getilgt, fo ift von da ab jährlich 
2 Prozent von dem die erſte Werthshälfte überſteigenden Daxlehnsbetrage zur Tilgung zu zahlen. Daſſelbe 
gilt, wenn die Beleihung überhaupt innerhalb 8 des Gutowerths hleibt. 

Abſatz 3. Die Tilgungsbeiträge ſind in halbjährlichen Theilzahlungen und zugleich mit den Zinſen 
zu zahlen. In der Schuldurkunde (8 127) ift für diefe Tilgungsheiträge und alle Koſten einſchließlich der 
Kündigung und Einlöſung der Pfandbriefe nebſt Zinsſcheinen Hypothek zu beſtellen. Pfandbriefsdarlehne bis 
zur Hälfte des Gutswerths unterliegen keiner Tilgungspflicht. . 

Abſatz 4. Die zu entrichtenden Tilgungsbeiträge find für jedes Gut auf einem beſonderen Tilgungs: 
konto, unverkürzt durch Verwaltungskoſten, als au: die Pfandbriefsſchuld abgezahlt, gutzuſchreiben. 

Albſatz 5. Der Beſtand des Tilgungskontos, wie er nach Abſatz 1 und 2 vorhanden fein muß, 
wird in feinem Geſammtbetrage jährlich zweimal, ſoweit dies unter Berückſichtigung des niedrigſten Pfand 
briefsſtuckes möglich ijt, in Pfandbriefen verzinslich belegt. h ' PR 

a Abſatz 6. Dieſe Pfandbriefe ſind nach dem Tageskurſe anzukaufen. Von ihrem Rechte, Pfandbriefe 
zu kündigen, darf die Landſchaft für den Tilgungsfonds nur dann Gebrauch machen, wenn der Kurs der 
Pfandbriefe ſich über 102 Prozent hält, und ſollen in dieſem Falle die für den Tilgungsfonds ausgelooſten 
Pfandbriefe zur Vergütung etwaigen Zinsverluſtes wegen verſpäteter Einlieferung der Pfandbriefe mit 2 Pro 
zent Tilgungsentſchädigung, aljo mit 102 Prozent, eingelöſt werden. 


130. Kündi⸗ 
gung. Auf⸗ 
gebot zum 
Umtauſch. 
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Abſatz 7. Die fo zu beſchaffenden Pfandbriefe werden, in ihrem Geſammtbetrage nach dem Nenn 
werthe ausgedrückt, nach Verhältniß der dazu verwendeten Tilgungsbeträge der einzelnen Güter auf letztere 
vertheilt. Jeder derſelben wird dabei mit dem Vermerk: „Außer Kurs geſetzt“ verſehen. 

Abſatz 8. Freiwillige Abzahlungen zur Verſtärkung des Guthabens am Tilgungsfonds ſind jeder 
Zeit ſtatthaft; wenn aber das Pfandbriefsdarlehn über / des Taxwerths beträgt, darf erſt nach Zahlung fo 
vieler ordentlicher termimlicher Tilgungsralen, als zur Erfüllung der Hälfte des zwiſchen und ¼ des Tar- 
werths gewährten Pfandbriefsdarlehns erforderlich ſind, eine freiwillige Abzahlung zur Verſtärkung des Tilgungs⸗ 
fonds mit der Wirkung ſtattfinden, daß bei Ermäßigung des Pfandbrief parlehns bis auf % des Taxwerths 
die freie Verfügungsbefugniß des Beſitzers über die frei gewordene Hypothekenſtelle erworben wird, freiwülige 
Abzahlungen, die vor dieſem Zeitpunkte geleiſtet werden, können nicht das Recht auf freie Verfügungsbefugniß 
über die Hypothekenſtelle begründen. 

Abſatz 9. Sobald hierdurch je 25 Prozent der über die erſte Werthshälfte hinaus genommenen An 
leihe in Pfandbriefen nach dem Nennbetrage abgetragen find, ijt der Beſitzer berechtigt, Löſchung oder Ab 
tretung des abgezahlten Theils des Kapitals unter Kaſſation des angeſammelten Betrages von Pfandbriefen 
zu fordern, und iſt, ſobald dieſes erfolgt iſt, von weiterer Zahlung der Zinſen ſowohl wie der Tilgungsbeiträge 
bezüglich dieſes abgezahlten Theiles des Anlehns entbunden. Sucht er von Neuem ein Darlehn bis zu dieſer 
Höhe nach, ſo bedarf es für dieſen getilgten Darlehnsbetrag nicht der für landſchaftliche Neubeleihungen vor 
geſchriebenen Formen; vielmehr werden durch die General-Landſchafts⸗Direktion Pfandbriefe von dem nadh- 
geſuchten Betrage aus dem Tilgungsfonds entnommen, wieder in Kurs geſetzt und ausgereicht, nachdem darüber 
nach § 127 Hypothek beſtellt it, Die Neubeleihung darf aber, wenn ein Zuſchußdarlehn oder ein Kurs- Mus: 
gleichungs-Zuſchuß gewährt iſt, nur nach deren vollſtändiger Erſtattung erfolgen. 

Abſatz 10. Bei Beitreibung rückſtändiger Tilgungsbeiträge ſtehen der Landſchaft dieſelben Privilegien 
zur Seite, wie bezüglich rückſtändiger Pfandbriefzinſen. Auch it fie verpflichtet, die ausbleibenden Tilgungs 
beiträge in derſelben Weiſe vorzuſchießen, wie die Zinſen. i - 

Abſatz 11. Die Landſchaft ift, falls der Schuldner ohne beſondere Unglücksfälle nachweiſen zu 
konnen länger als ein halbes Jahr mit der Zahlung der Tilgungsbeiträge im Rückſtande bleibt, zur 
Kündigung des Pfandbriefsdarlehns berechtigt. 

Abſatz 12. Das Guthaben eines jeden Gutsbeſitzers am Tilgungsfonds ijt untrennbares Zubehör 
des Gutes, welches mit dieſem auf jeden neuen Erwerber uͤbergeht und ohne das Gut weder abgetreten noch 
jonit Gegenſtand einer Verfügung des Gutsbeſitzers werden kann. Ebenſo wenig kann jener Antheil aus 
irgend einem Titel von einem Dritten, auch nicht im Wege der Zwangsvollſtreckung, in Anſpruch genommen 
werden. Hierdurch wird das dem Beſitzer nach dem II. Zuſatze vom 22. Juli 1874 (G.⸗S. S. 351) des 
Statuts der oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe zuſtehende Verfügungsrecht nicht beeinträchtigt. 

Abſatz 13. Jeder Ausfall, welchen ein Pfandbriefsdarlehn bei der Zwangsverſteigerung eines Gutes 
erleidet, wird zunächſt aus dem Guthaben deſſelben an dem Tilgungsfonds gedeckt. 


8179, 

Abſatz 1. Soll behufs der Tilgung oder mit Nüdficht auf einen den Nennwerth überjteigenden 
Kurs der Pfandbriefe bei einem Zwangsverkaufe, bei Rentenablöſungen oder auf Antrag des Pfandbriefs 
darlehnsſchuldners oder in ſonſtigen Fällen Einlöfung von Pfandbriefen durch Baarzahlung erfolgen, jo ordnet 
die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Kündigung des entſprechenden Betrages von Pfandbriefen an. 

Abſatz 2. Iſt in Folge der Zwangsverſteigerung eines Gutes Einlöſung von Pfandbriefen geboten, 
io iit die General⸗Landſchafts⸗Direktion befugt, dieſelben nach ihrer Wahl entweder durch Kündigung und 
Baareinlöſung nach dem Nennwerthe oder auch durch Ankauf nach dem Tageskurſe zu beſchaffen, und darf 
in beiden Fallen als Koſten der Einlöſung den Betrag für ſechsmonatliche Zinſen der Pfandbriefe in Rechnung 
ſtellen, inſofern fie nicht im erſteren Falle einen größeren Koſtenaufwand nachweist. Ueber die Verwendung 
des als Koſten der Einlöſung in Anſatz gebrachten Betrages iſt von der Landſchaft Rechnung zu legen. 

* Abſatz 3. Nachdem die zu fünvigenden Pfandbriefe nach Buchſtaben und Nummer durch das Loos 
beſtimmt find, geſchieht die Kündigung mit ſechsmonatlicher Friſt durch dreimalige Bekanntmachung in dem 
Deutſchen Reichs- und Preußiſchen Staats-Anzeiger, dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblattes der Regierungen 
zu Königsberg und Gumbinnen und in je einer der Königsberger und Berliner Zeitungen, welche die General- 
e e zu beſtimmen hat. Die ſechsmonatliche Friſt beginnt vom Tage der letzten Be— 
anntmachung. 

. Abſatz 4. Die von der Landſchaft den Inhabern gekündigten Pfandbriefe müſſen zur Verfallzeit 
nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und der Zinsſchein-Anweiſung im umlaufsfähigen Zuſtande einge- 
liefert werden. Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von dem Einlöſungswerthe in 
Abzug gebracht. i 8 

Abſatz 5. Der Geldwerth der nicht eingehenden Pfandbriefe bleibt, falls dieſelben nicht Früher ein. 
gereicht werden, bis nach Ablauf der zu denſelben verabreichten Zinsſcheinreihe im Landſchafts⸗Depoſitorium 
und ijt, ſoweit dies unbeſchadet der Möglichkeit ſofortiger Flüſſigmachung angeht, zu Gunſten des Tilgungs 
fonds zinsbar und ſicher anzulegen. 

Abſatz 6. Nach Ablauf dieſer Zeit werden dieſe im Landſchafts⸗Depoſitorium niedergelegten Be 
träge jedoch nur nach dem Kapitalsbetrage und nach Abzug der nicht beigebrachten Zinsſcheine — falls die 


Einlöſung der Pfandbriefe nicht früher erfolgt iſt, bei der Hinterlegungsſtelle der Königlichen Regierung zu 
Königsberg baar eingezahlt, worauf das Königliche Amtsgericht zu Königsberg die Kraftloserklärung der nicht 
ana en Pfandbriefe auf Koſten des Inhabers unter Entnahme derſelben aus der hinterlegten Maſſe zu 
veranlaſſen hat. 

Abſatz 7. Sollen gewiſſe Pfandbriefe nicht zur Einlöſung durch Baarzahlung gekündigt, ſondern, 
weil die Landſchaft ihrer zu einer beſtimmten Maßnahme bedarf, eingetauſcht werden, ſo ſind die Inhaber 
verpflichtet, dieſelben mit den noch fälligen Zinsſcheinen nach vorangegangener öffentlicher Aufkündigung — 
Abf. 3 ff. — gegen einen gleichhaltigen anderen Pfandbrief mit gleichen Zinsſcheinen herauszugeben. 


Kapitel VIII. 
Die Erneuerung, Kraftloserklärung und Verjährung der Pfandbriefe und Zinsſcheine. 


§ 180. 
Abſatz 1. Beſchädigte oder durch Ueberhäufung mit Außer⸗ und Inkursſetzungsvermerken dem Um- 131. Erneue⸗ 
lauf entzogene Pfandbriefe ift die General⸗Landſchafts⸗Direktion aus dem eigenthümlichen Fonds der Land⸗ rung. 


ſchaft gegen umſagzfähige einzutauſchen befugt. Als Koſten der ſofort zu veranlaſſenden Umfertigung iſt von 
dem Inhaber ein Pauſchſatz vorher einzuzahlen. 0 4 i 
0 ſatz 2. Dem letzten Inhaber eines Pfandbriefes wird, wenn er deſſen Vernichtung auf völlig 
überzeugende Weiſe darthut, von der General-Landſchafts⸗ Direktion ein anderer Pfandbrief unter neuer 
Nummer gegen Erſtattung der Koften ausgefertigt. 

Abſatz 3. Das gleiche geſchieht, wenn bei einem verdorbenen Pfandbriefe: 

a) die Randform, 

p) der Buchſtabe, 

o) die Nummer, 

d) die Summe 
und außer dieſen Kennzeichen * 

e) der Ort des Gerichts oder der Name des Syndikus, durch welchen die Beglaubigung erfolgt iſt, 

f) das Blatt des Landſchafts⸗Regiſters oder das Blatt und die Nummer des Pfandbriefs-⸗Regiſters, 

5 in welches er eingetragen iſt, 
noch völlig erkennbar und leſerlich ſind. 3 - 

Abſatz 4. Die landſchaftlichen Beamten find ſchuldig, wenn ihnen die Entwendung oder der ſonſt 
zufällige Verluſt eines Pfandbriefes bekannt wird, darauf zu ſehen, daß bei einer Vorzeigung dieſes Pfand⸗ 
briefes derjenige, welcher ihn zur Zahlung vorzeigt, bemerkt und dem re zur Wahrnehmung feiner 
ate davon ſchleunigſt Nachricht gegeben werde. Dies iſt ähnlicher Weiſe auch von den Zinsſcheinen zu 
verſtehen. 

8 181. 

Abſatz 1. An Stelle eines angeblich vernichteten oder beſchädigten Pfandbriefes, hinfichtlich deffen 132. Auf ebot 
die General⸗Landſchafts⸗Direktion, welcher hierüber die alleinige Entſcheidung zuſteht, die Vernichtung oder die und Kraftlos 
Identität nicht für dargethan erachtet, oder an Stelle eines verlorenen oder ſonſt abhanden gekommenen, ſowie erklärung. 
eines ſolchen, bei dem eine Verfälſchung in den im § 180 Abſatz 3 angegebenen weſentlichen Kennzeichen 
bemerkbar iſt, kann nur nach vorgängigem öffentlichem Aufgebot ein anderer Pfandbrief nach Maßgabe des 
§ 180 Abſatz 2 ausgefertigt werden. p 8 5 
f Abſatz 2. Um dieſes Aufgebot herbeizuführen, muß der angebliche letzte Inhaber der General-Land- 
ſchafts⸗Direktion den Zufall, wodurch der Pfandbrief beſchädigt, verloren oder vernichtet worden, und daß er 
um dieſe Zeit wirklich im Beſitze deſſelben geweſen ſei, glaubhaft machen 

Abſatz 3. Alsdann muß Seitens der General- Landſchafts⸗Direktion der Vorfall durch den öffent- 
lichen Anzeiger des Amtsblatts der Königlichen Regierung zu Königsberg und den Reichs -Anzeiger unter 
genauer Beſchreibung des Pfandbriefes und Benennung des angeblichen Eigenthümers bekannt gemacht werden. 

Abſatz 4. Kommt der Pfandbrief bis zum Ablauf des ſechsſten Zinszahlungstermins nach Erlaß 
dieſer Bekanntmachung nicht zum Vorſchein, fo wird der Antragſteller hiervon in Kenntniß geſetzt, und es 
bleibt ihm überlaſſen, das öffentliche Aufgebot und die Kraftloserklärung des Pfandbriefes bei dem zuſtändigen 
Gerichte zu beantragen. Zu dieſem Zwecke ertheilt ihm die General-Landſchafts⸗Direktion eine Beſcheinigung 
des Inhaltes, daß die vorgedachte öffentliche Bekanntmachung erfolgt ſei, ſich jedoch mit dem Pfandbriefe 
Niemand gemeldet habe. s 5 

Abſatz 5. Der Aufgebotstermin darf erſt nach Ablauf des achten Zinszahlungstermins nach Erlaß 
der Bekanntmachung — Abſatz 3 — ſtattfinden. , 5 

Abſatz 6. Meldet fich in Folge der Abſatz 3 vorgeſchriebenen Bekanntmachung oder des gerichtlichen 
Aufgebots ein Dritter mit dem abhanden gekommenen Pfandbriefe, ſo muß dieſer angehalten und der Vor⸗ 
zeiger dem angeblichen Eigenthümer bekannt gemacht und dem letzteren überlaſſen werden, feine Rechte gegen 
den Vorzeiger dieſerhalb wahrzunehmen. Dem angeblichen Eigenthümer wird dabei die Verwarnung Benet, 

3J 


Be 
daß der angehaltene Pfandbrief dem Vorzeiger auf deſſen Antrag werde ausgehändigt werden, wenn nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt der Nachweis der erhobenen Klage geführt wird. Die Koſten trägt der Antrag⸗ 
ſteller. Die Landſchaft leitet das Verfahren erſt nach vorſchußweiſer Zahlung derſelben ein. 


§ 182. 
1932 Abſatz 1. Die in den Zinsſcheinen verſchriebenen Zinſen verjähren zu Gunſten der Landſchaft in 
a. Verjährung vier Jahren, vom 31. Dezember des Jahres an gerechnet, in welchem fie fällig geworden ſind. Die ein⸗ 
derZinsſcheine gelöſten Zinsſcheine ſind vier Jahre vom Beginn der Verjährungsfriſt als Beweismittel der Zahlung bei der 
»General⸗Landſchafts⸗Kaſſe aufzubewahren. e y 
bſatz 2. Die Kraftloserklärung von Zinsſcheinen und Zinsſchein⸗Anweiſungen findet nicht ſtatt, 
dagegen foll demjenigen, welcher den Verluſt von Zinsſcheinen vor Ablauf der vierjährigen Friſt anmeldet und 
den ſtattgehabten Beltz durch Vorzeigung des Pfandbriefes oder ſonſt glaubhaft nachweiſt, nach Ablauf der 
Verjährungsfriſt der Betrag der als verloren oder vernichtet angemeldeten und bis dahin nicht vorgezeigten 
Zinsſcheine ausgezahlt werden. b i em 
Abſatz 3. Beſchadigte Zinsſcheine, welche nach dem Befunde der General-Landſchafts⸗Direktion noch 
erkennbar ſind, werden gegen Erlegung der ſächlichen Koſten und der Schreibgebühren neu ausgefertigt. 
p. Widerſpruch Abſatz 4. Wenn der Inhaber des Pfandbriefes vor Ausreichung der neuen Zinsſcheine der Verab⸗ 
des Pfand⸗ folgung derſelben an den Norzeiger der Zinsſchein⸗Anweiſung der vorhergehenden Reihe bei der Landſchaft 
briefsinhabers widerſpricht, der Vorzeiger aber ſie fordert und in die Ausantwortung an den Inhaber des Pfandbriefes 
gegen Aus⸗ nicht einwilligt, ſo hat die Landſchaft die Betheiligten zur Entſcheidung des gegenſeitigen Anſpruches an das 
händigung der zuſtändige Gericht zu verweiſen und die neue Reihe der Zinsſcheine auf den Antrag eines Betheiligten oder 
neuen Ring- auf Erſuchen des Gerichts zur Hinterlegungsſtelle abzuliefern. £ j l 
IIN Abſatz 5. Hat der Inhaber einer Zinsſchein⸗Anweiſung dieſelbe bei der Zinſenerhebung eingereicht, 
den Vorzeiger ohne die neuen Zinsſcheine zu fordern, ſo iſt die General⸗Landſchafts⸗Kaſſe ermächtigt, die neuen Zinsſcheine 
der Zinsſchein⸗ ohne Weiteres dem Vorzeiger des Pfandbriefs zu behändigen. l r 
Anweiſung. Abſatz 6. Wenn die Zinsſchein⸗Anweiſung in dem erſten Zinſenerhebungstermine der neuen Zins⸗ 
ſcheinreihe bei der Landſchafts⸗Kaſſe nicht vorgezeigt wird, fo find die Zinsſcheine der neuen Reihe dem An- 
haber des Pfandbriefes beim Eintritt des zweiten Termins dieſer Reihe auszuantworten. 


§ 183. 

134. Ver⸗ Abſatz 1. Der Kapitalsbetrag eines Pfandbriefes, welcher in 88 Zinsterminen nicht zum Vorſchein 
jährung der gekommen iſt, wird nach Ablauf des 88. Termins, alfo nach 44 Jahren, als ein herrenloſes Gut dem eigen⸗ 
Pfandbriefe thümlichen Fonds der Landſchaft supseigneh ohne daß es eines öffentlichen Aufgebots bedarf, daher die 

General⸗Landſchafts⸗Kaſſe durch ihre Rechnungen nur nachweiſen darf, daß der Pfandbrief zur Zinſenerhebung 
in 88 Terminen nicht zum Vorſchein gekommen ſei. N 

Abſatz 2. Auf Grund dieſer Nachweiſung wird der Heimfall des Kapitals und der geſammelten 
Zinſen von der General⸗Landſchafts⸗Direktion an den eigenthümlichen Fonds der Landſchaft feſtgeſetzt und 
mit der Löſchung des Pfandbriefes, ſowie mit Ausfertigung und Eintragung eines neuen vorgegangen. 


Kapitel IX. 
Beſondere Zeſtimmungen über die alten (Guts-, Spezial-) Pfandbriefe. 


8 184. 
135. Begriff. Den Inhabern alter (Guts⸗, Spezial⸗) Pfandbriefe — 8 17 welche ſeit 1859 nicht mehr aus⸗ 
eon werden, haften für ihre Forderungen an die Landſchaft — § 13 — das in dem Pfandbriefe zur 
elonderen Sicherheit verſchriebene Gut und alle im § 14 angegebenen Sicherheiten mit Ausſchluß der 
Hypothekenforderungen, über welche Pfandbriefe ohne Benennung eines beſtimmten Pfandgutes ausgegeben ſind. 


i § 185. 

136. Um⸗ Abſatz 1. Alte Pfandbriefe können in ſolche neuen Formulars — § 133 — von demſelben Zinsfuße 
ſchreibung in ohne Bildung anderweitiger Hypothekenurkunden umgeſchrieben werden. In dieſem Falle wird auf den alten 
Pfandbriefe Pfandbriefen von der General⸗Landſchafts⸗Direktion und einem Syndikus beſcheinigt, daß an deren Stelle 
neuen Formu- Pfandbriefe neuen Formulars ausgefertigt ſeien, und daß jene deshalb niemals wieder kurſiren dürfen. Die 

lars ohne Zinsſcheine und Zinsſchein⸗Anweiſungen der alten Pfandbriefe werden vernichtet und dafür ſolche für die neuen 
Bildung einer Pfandbriefe ausgegeben. ft der alte Pfandbrief außer Kurs geſetzt, fo wird der Außerkursſetzungs⸗Vermerk 
Hypotheken- auf den Erſatzpfandbrief unter Beglaubigung durch den Syndikus übertragen und die Uebertragung auf dem 

urkunde. alten Pfandbriefe vermerkt. 3 Be 
„Abſatz 2. Die alten Pfandbriefe werden im landſchaftlichen Depoſitorium bis zur Löſchung der 
Schuld im Gruͤndbuche aufbewahrt. Dieſe Löſchung erfolgt aber erft, nachdem der entſprechende Betrag von 
Pfandbriefen neuen Formulars faffirt oder hinſichtlich des Pfandbriefsrechts für kraftlos erklärt worden iſt, 
was von dem Syndikus auf den alten Pfandbriefen zu beſcheinigen iſt. 


T ale 3. Die Löſchung der alten Pfandbriefe im Landſchafts⸗Regiſter und die Eintragung der 
neuen Pfandbriefe im Pfandbriefs⸗Regiſter erfolgt ſofort nach Ausfertigung der letzteren. 


8 186. 

Abſatz 1. Auf den Antrag des Beſitzers können die auf ſein Gut lautenden alten Pfandbriefe, 

a) wenn er ſie der General⸗Landſchafts⸗Direktion einreicht, oder 

b) wenn die General⸗Landſchafts⸗Direktion die Herbeiſchaffung derſelben vermittelt — 8 187 Abſatz 4. 

5. 6. 7 und § 188 Abſatz 1—53 — 
in Pfandbriefsdarlehnsforderungen der Landſchaft mit, gleichem oder höherem Zinsſatze, das Letztere jedoch nur 
unter Vorbehalt der Rechte der bereits eingetragenen Gläubiger, umgeſchrieben werden. 

Allhſatz 2. Dieſe Umſchreibung iſt auf Vorlegung der alten Pfandbriefe ohne Löſchung derſelben 
mittelſt eines an deren Stelle im Grundbuche — Spalte Veränderungen einzutragenden Vermerks zu voll⸗ 
ziehen und die darauf folgende Ausfertigung der Pfandbriefe des neuen Formulars nach den allgemeinen 
dafür maßgebenden Vorſchriften — 88 136 127 f. — jedoch ſtempelfrei zu bewirken. Ebenfo lönnen die 
Inhaber alter Pfandbriefe gegen Einreichung derſelben an die General⸗Landſchafts Direktion deren Umſchreibung 
in Pfandbriefe des neuen Formulars zu demſelben Zinsfuße auf ihre Koſten verlangen. - 

Abſatz 3. Die Umschreibung der alten Pfandbriefe kann auch vor Einziehung derſelben aus dem 
Verkehr auf Antrag des Beſitzers erfolgen, fobald von ihm zum Eintauſch derſelben Erſatzpfandbriefe in gleichem 
Betrage und von demſelben Zinsſatze eingezahlt ſind. Die General⸗Landſchafts⸗Direktion übernimmt dann die 
Herbeiſchaffung der alten Pfandbriefe. Sie ſtellt eine Beſcheinigung dahin aus: s 

daß die an Stelle der alten, auf das beſtimmte Gut cingetragen neu auszufertigenden 
Pfandbriefe mit gleichem oder höherem Zinsfuß nur zur inlöfung derjenigen alten 
Formulars verwendet und daher aus dem landſchaftlichen Depoſitorium nur gegen letztere 
Pfandbriefe ſelbſt oder gegen, zum Nustauſche derſelben geeignete Erſatzpfandbriefe von 
gleichem Betrage und Zinsfuße ausg egeben werden ſollen. k 9 

Auf Grund des Antrages der General Landſchafts⸗Direktion und dieſes Atteſtes derſelben iſt dann 
die Umſchreibung im Grundbuche — Spalte Veränderungen — vorläufig proteſtativiſch zu vermerken und die 
Beglaubigung der neu ausgefertigten Pfandbriefe durch einen Syndikus zu vollziehen. Die definitive Um⸗ 
ſchreibung der alten Pfandbriefe in das neue Darlehn erfolgt dann nach Herbeiſchaffung der alten Pfandbriefe. 

Abſat 4. Sollen an Stelle alter Pfandbriefe ſolche mit höherem Zinsfuße ausgefertigt werden, ſo 
And nach Eintragung der erhöhten Jinsverbindlichkeit dabei dem die letzteren beglaubigenden Syndikus zugleich 
die zurückgezahlten Pfandbriefe ur Kaſſation vorzulegen. - 

Abſatz 5. Bei alten Pfandbriefen ijt die im § 176 vorgeſchriebene Umwandlung durch Abſtempelung 
ausgeſchloſſen. Sollen ſolche in Pfandbriefe zu geringerem Zinsfuße umgeſchrieben werden, ſo muß dieſes 
durch Umſchreibung in eine Pfandbriefsdarlehnsforderung gemäß SS 126, 127 ff. geichehen. =T: j 

Abſatz 6. In den Binsfcheinen alter Pfandbriefe find bei Ausgabe neuer Zinsſcheinreihen die 
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Zahlungszeit und die Zahlſtellen nach dem in § 134 der Landſchafts⸗Ordnung angeordneten Muſter zu bezeichnen. 


§ 187. 

* Abſatz 1. Der Inhaber alter Pfandbriefe, welche vom Eigenthümer des Pfandgutes zabgelöſt ſind, 
iſt verpflichtet, dieſelben nebſt den noch fälligen Zinsſcheinen gegen andere Pfandbriefe von gleichem Nenn⸗ 
werthe und Zinsſatze mit gleichen Zinsſcheinen herauszugeben. ; 

i Ibfag 2. Bei der Ablöſung alter Pfandbriefe, ſowohl der freiwilligen als der nothwendigen, be⸗ 
re rn General-Yandfchafts-Direftion, ob die Rückzahlung in baarem Gelde oder in Pfandbriefen zu er⸗ 
folgen hat. i Be A- ? 
Abſatz 3. Iſt die Rlickzahlung in baarem Gelde zu leiſten, jo gilt die Beſtimmung des 8 174 Abſatz 6. 

Abſatz 4. Es ſind in Höhe der abzulöſenden Summe andere Pfandbriefe von gleichem Nennwerthe 
und Zinsſatze nebſt den laufenden Zinsſcheinen in kursfähigem Zuſtande von dem Eigenthümer des Pfand⸗ 
gutes der General-Landſchafts⸗Direktion einzuliefern oder von derſelben aus dem eingezahlten Geldbetrage - 
Abſaß 3 — anzuſchaffen. Durch die Niederlegung der Pfandbriefe bezw. Einzahlung des Geldbetrages wird 
der Eigenthümer des Pfandgutes von der Fortzahlung der Landſchaftszinſen befreit. 

Abſatz 5. Die eingelieferten oder angeſchafften Pfandbriefe müſſen hinſichtlich des Betrages jedes 
einzelnen mit dem Betrage eines jeden im Grundbuch zu löſchenden Pfandbriefes dergeſtalt übereinſtimmen, 
daß die erſteren zum Eintauſche der letzteren ohne Schwierigkeit verwendet werden können. 

Abſatz 6. Sind die Pfandbriefe, welche nach Abſatz 4 eingeliefert oder angeſchafft ſind, nicht auf 
dasjenige Gut ausgeſtellt, in deſſen Grundbuche die Löſchung erfolgen ſoll, oder lauten ſie überhaupt nicht auf 
ein beſtimmtes Gut, fo muß die General ⸗Landſchaſts Direktion den Inhaber der zu löſchenden e 
inſofern beien Aufenthalt bekannt iſt, auffordern, den zu löſchenden Pfandbrief nebſt laufenden Zinsſcheinen 
in kursfähigem Zuſtande ſofort gegen Umtauſch eines anderen Pfandbriefes von gleichem Nennwerth und 
Zinsſatze nebſt laufenden Zinsſcheinen der Landſchaft einzuliefern. Nach erfolgtem Eintauſch dieſer Pfand⸗ 
briefe werden dieſelben von der General „Landſchafts⸗ Direktion im Landſchafts⸗ Regiſter gelöſcht, mit den 
Löſchungsvermerk verſehen, dem betreffenden Gericht zur Loſchung im Grundbuche überſendet und dann von 
der General⸗Landſchafts⸗Direktion kaſſirt und vernichtet. 


Br 


137. Um⸗ 
ſchreibung in 
Pfandbriefs⸗ 
darlehne mit 
Bildung von 
Hpyotheken⸗ 

urkunden. 


138. Ablöſung 
alter Pfand⸗ 
briefe, Auf: 
gebote zum 
Umtauſche. 


139. Aufgebot 


a 
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Abſatz 7. Iſt dagegen der Inhaber des Pfandbriefes unbekannt, oder bleibt die Aufforderung zum 
Umtauſch des gekündigten Pfandbriefes ohne Erfolg, ſo werden die Inhaber der zu löſchenden Pfandbriefe 
von der General⸗Landſchafts⸗Direktion in dem öffentlichen Anzeiger des Amtsblatts der Rn e Re⸗ 
gierung aufgefordert, dieſelben nebſt laufenden Zinsſcheinen bis zum nächſten Zinstermine zum Umtauſch der 
General⸗Landſchafts⸗Kaſſe einzureichen, widrigenfalls der Pfandbrief auf des Inhabers Koſten öffentlich werde 
aufgeboten werden. 


9 188. l 
Abſatz 1. Erfolgt auf die Aufforderung der General⸗Landſchafts⸗Direktion — § 187 Abſatz 7 


efündigter die Vorlegung des Pfandbriefes im nächſten Zinstermine nicht, fo erläßt die General⸗Landſchafts⸗ irektion 
ter Pfand⸗ ein öffentliches Aufgebot, durch welches der Inhaber vorgeladen wird, ſich bis zum folgenden Zinstermin mit 


briefe. 


ſeinem Anſpruch zu melden, unter der Verwarnung, daß er, wenn er den Pfandbrief im Termin nicht präſentiren 
ſollte, mit ſeinem Rechte auf die im Pfandbriefe ausgedrückte Spezialhypothek, jedoch mit Vorbehalt ſeines 
Rechtes auf die landſchaftliche General⸗Garantie, werde präkludirt, der Pfandbrief in Anſehung der Spezial⸗ 
hypothek für vernichtet erklärt und im Landſchafts⸗Regiſter und Grundbuche gelöſcht, auch der in deſſen Stelle 
von dem zurückgezahlten Kapital nach Abzug der vorgefallenen Koſten anderweitig herbeigeſchaffte Pfandbrief 
auf ſeine Gefahr und Koſten zum Gewahrſam der Landſchaft werde gebracht werden. i zen 

Abſatz 2. Dieſe Vorladung wird zweimal, das erſte Mal ſofort nach dem Zinstermin, in welchem 
der Pfandbrief auf die ergangene Aufforderung nicht präſentirt worden, das zweite Mal vier Wochen vor dem 
Eintritt des Aufgebotstermins im Reichs- Anzeiger und dem öffentlichen Anzeiget der Amtsblätter der König 
lichen Regierungen zu Königsberg und der Stadt Berlin inſerirt, auch ee in der General⸗Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſen⸗Stube, ein zweites bei dem Königlichen Amtsgerichte in Königs 
Königsberger Börſe affigirt. ) ; 8 f 

Abſatz 3. Der Alufgeboistemin wird jeder Zeit auf den 31. März und 30. September angeſetzt. 
Erſcheint der Pfandbrief im Termin nicht, ſo wird mit Eröffnung der Präkluſton von Seiten der General 
Landſchafts Direktion der Verwarnung gemäß verfahren und das Weitere in Anſehung der Löschung einge- 
leitet. Die Präkluſion und die Löſchung im Landſchafts⸗Regiſter erfolgt durch die General⸗Landſchafts⸗Virektion 
von Amtswegen, und die Koſten der Löſchung im Grundbuche fallen dem Pfandbriefsſchuldner zur Laft. 
8 l ln 4. Die General- Landfhafts- Direktion hat demjenigen, welcher einem Mitgliede der Land⸗ 
ſchaft ein Darlehn unter der Bedingung giebt, daß er an die Stelle der abzutretenden Pfandbriefe als Hypotheken⸗ 
gläubiger trete, und dieſes Darlehnskapital mit Einwilligung des Schuldners zur Einlöſung der zu kaſſirenden 
Pfandbriefe der Landſchaft einzahlt, hierüber eine Empfangsbeſcheinigung mit der Zuſicherung zu ertheilen, 
daß fie die damit einzulöſenden und alsdann zu kaſſirenden Pfandbriefe nach deren Empfang dem Darlehns⸗ 
geber nebſt der Abtretungsurkunde der Landſchaft aushandigen wolle. Nachdem das Einlöfungsgeſchäft beendigt 
ift, hat fie die mit dem Kaſſationsvermerk verſehenen Pfandbriefe ſammt der iu Ae lbtretungsurkunde 
nur dem Darlehnsgeber zuzuſtellen, welchem es dann überlaſſen bleibt, feine Anträge auf Eintragung der 
Darlehnsſumme bei der Hypothekenbehörde unmittelbar ſelbſt zu bilden. 


erg und ein drittes auf der 


: $ 189. 

Abjag 1. Wenn der letzte Inhaber eines alten Pfandbriefes Defen Vernichtung auf völlig über⸗ 
zeugende Weiſe darthut, worüber allein die General⸗Landſchafts⸗Direktion zu befinden hat, ſo fertigt letztere 
ihm einen Pfandbrief neuen Formulars von gleichem gate aus, ohne daß es eines Aufgebots bedarf. 
Auf der Ausfertigung des hierüber von der General⸗Landſchaf 8, Direktion zu faſſenden Beſchluſſes wird durch 
einen Syndikus die von ihm zu bewirkende Beglaubigung des Pfandbriefs beſcheinigt. Im Grundbuche wird 
bei dem vernichteten alten Pfandbrief vermerkt, daß an ſeiner Stelle ein anderer Pfandbrief neuen Formulars 
ausgefertigt fei; auch wird die Eintragung dieſes Vermerks auf der Ausfertigung des Beſchluſſes gerichtlich 
beſcheinigt. Letztere wird ſodann im landſchaftlichen Depofitorium aufbewahrt und hinfichtlich der Lüſchung 
im e d und in den Landſchafts- und Pfandbriefs⸗Regiſtern nach 8 185 Abſatz 2 und 3 finn- 
gemäß verfahren. 

Abſatz 2. Die Erneuerung, das Aufgebot und die Kraftloserklärung vernichteter, verlorener oder 
verdorbener alter Pfandbriefe erfolgt im Uebrigen nach 88 180 Abſatz 1-3 und 181 Abſatz 1—6. 


a! $ 190. 
} Soweit nicht in dieſem Kapitel IX beſondere Beſtimmungen für die alten Pfandbriefe enthalten 
find, finden auf dieſelben alle Vorſchriften der Landſchafts⸗Ordnung finngemäße Anwendung. 


Kapitel X. 
Die landſchaftlichen Fonds. 
191. 
Die landschaftlichen Fonds beſtehen in: 


J. dem eigenthümlichen Fonds, 
2. dem nen gme 
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g 192. 


Abja 1. Der eigenthümliche Fonds umfaßt das ganze gemeinſame Vermögen des landſchaftlichen 140. Der eigen. 
Kreditverbandes. Außerdem fließen ibm zu: thümliche 
a) der Quittungsgroſchen (§ 9), pes À Fonds. 
b) die Gebühren für Ausfertigung der Pfandbriefe (Promillegelder $ 137), f 


c) Gewinne aus den gegen geringere Prozente aufgenommenen Anleihen, 

d) alle ſonſtigen Einnahmen der Landſchaft. 

Abſatz 2. Aus dem eigenthümlichen N werden bejtritten: 

a) alle perſönlichen und ſächlichen Unkoſten der landſchaftlichen Verwaltung, 

b) die an Stelle ausbleibender Forderungen zu zahlenden Vorſchüſſe, uni; 

c) die zur Wiederherſtellung und Wirthſchaftsführung derjenigen Güter, welche in die landſchaftliche 

Verwaltung übergegangen find, nöthigen Vorſchüſſe, 

d) alle Ausfälle, welche die Landſchaft erleidet. a nr 

Abſatz 3. Ueber die Verwaltungskoſten wird von der General⸗Landſchafts-Direktion für je drei 
Jahre ein vollſtändiger Etat aufgeſtellt und vom General⸗Landtage feſtgeſetzt. d j 

Abſatz 4. Soweit Untoften nicht durch das Intereſſe der Landſchaft, ſondern durch das einzelner 
Perſonen oder durch deren Anträge verurſacht ſind, hat die Landſchaft Erſtattung zu verlangen. 

Abſatz 5. Die für die laufende Verwaltung entbehrlichen Beſtände des eigenthümlichen Fonds 
werden in der Regel in Pfandbriefen, immer aber nach den für Anlage von Mündelgeldern beſtehenden 
geſetzlichen Vorſchriften durch die General⸗Landſchafts⸗Direktion angelegt. Die vorübergehend verfügbaren 
Kaſſenbeſtände dürfen auch bei der Oſtpreußiſchen landſchaftlichen Darlehns⸗Kaſſe zinsbar belegt werden. 


§ 193. 

„ „ Abſatz 1. Der Tilgungsfonds wird aus den Zahlungen derjenigen Beſitzer, welche zur Tilgung 141. Der 
ihres n 8 dhis verpflichtet find (8 178), und den Zinſen dieſes Fonds gebildet. Zu ihm fließt Tilgungs⸗ 
auch der im § 179 Abſ. 5 bezeichnete Zinsertrag des Einlöſungsbetrages von Pfandbriefen, welche von der fonds. 
General⸗Landſchafts⸗Direktion den Inhabern gekündigt, aber zur Verfallzeit nicht eingeliefert find. 

Abſatz 2. Jeder Beſitzer kann über den ſeinem Gute gutgeſchriebenen Antheil am Tilgungsfonds 
nur nach Maßgabe des § 178 verfügen. Die Verwaltung des Fonds führt die General⸗Landſchafts⸗Direktion. 

Abſatz 3. Die Beſtände des Tilgungsfonds werden in Pfandbriefen angelegt. 


Kapitel XI. 
Das landſchaftliche Depoſikorium. 
8 194. 

Abſatz 1. Ins Depoſitorium ſind einzuliefern und daſelbſt zu verwahren: 142. Depo⸗ 
a) alle zum laufenden Betriebe der Verwaltung entbehrlichen Beſtände des eigenthümlichen Fonds, ſitorium. 
b) Prano riefer welche Beſitzer bepfandbriefter Güter freiwillig niederlegen (§ 144), 
c) Pfandbriefe, welche auf Anordnung der General⸗Landſchafts⸗Direktton vor der Ausreichung an 

die Beſitzer zurückbehalten oder nach derſelben zurückgefordert ſind, bis zur Beſeitigung der An⸗ 

ſtände der vollen Beleihung (§ 132), t 5 : p-s 
d) Pfandbriefe, welche auf gerichtliches Erſuchen in landſchaftlichem Verwahrſam bleiben follen, 
e) Ueberſchüſſe der in landſchaftlicher Verwaltung ſtehenden Güter, f 
f) alfe umzufertigenden Pfandbriefe ($$ 185. 186), ſowie die abgelöjten alten Pfandbriefe bis zu 

ihrer Löſchung im Grundbuche, — ; 
g) der (ſogenannte alte) Dispoſitions⸗Fonds zur Aushilfe für landſchaftliche Beamte, über welchen 

der General⸗Landſchafts⸗Direktion die alleinige Verfügung zuſteht, 
b) die Kautionen der Beamten und Pächter, . R 
i) die Platten zu den Pfandbriefsabdrücken und die Zinsſchein⸗Trockenſtempel, 
k) alle diejenigen Gelder, Pfandbriefe, Werthpapiere und andere Urkunden, welche zu beſtimmten 

Zwecken aufbewahrt und mit den Beſtänden der Übrigen Kaffen nicht vermiſcht werden follen 

(Spezial, Streit- ꝛc. Maſſen). è 
Abſatz 2. Die der Landſchaft gehörigen Hypothekenurkunden werden im Archiv aufbewahrt. 143. Archiv. 


Kapitel XII. 
Kaſſeuweſen und Rechnungslegung. 


8 195. 
Abſatz 1. Von der General⸗Landſchafts⸗Direktion erlaſſene Dienſtanweiſungen regeln das Maien- 144. Kajen- 
und Depoſitalweſen und die Rechnungslegung der Rendanten. und Depo- 


ſitalweſen. 


145. Land⸗ 
ſchaftliche 
Rechnungen. 


Vorſtehendes 
Reglement 
wird confir- 

mirt. 
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Abſatz 2. Die Zinſenrechnung wird halbjährlich, alle anderen Rechnungen werden jährlich gelegt 
und nach Reviſton durch die General⸗Landſchafts⸗Direktion mit allen Belägen und Reviſtonsbemerkungen dem 
Rechnungs⸗Ausſchuſſe (8 90) und demnächſt dem General⸗Landtage zur Entlaſtung vorgelegt. 


Kapitel XIII. 
Uebergangs- und Schlußbeſtimmungen. 


8 196. 
Aͤbſatz 1. Die Vorrechte der Inhaber der im $ 9 des Allerhöchſten Erlaſſes vom 23. Juni 1866 
(G.⸗S. S. 343) näher bezeichneten, in der Einlöſung begriffenen Pfandbriefe bleiben unberührt. 
7 Abſatz 2. Alle in Beziehung auf die Oſtpreußiſche Landſchaft ergangenen Beſtimmungen, welche 
den Vorſchriften dieſer Landſchafts-Ordnung entgegenſtehen oder mit derſelben nicht vereinbar ſind, werden 
außer Kraft geſetzt. 


Beilagen 


zur 


Oſtpreußiſchen Laudſchafts⸗Ordnung 


Beilage 1 
zu S 2 Abſatz 1. 
Allerhöchſte Confirmations-Ordre vom 16. Februar 1788. 


WIN Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden, König von Preußen z. ꝛc. ꝛc. 


Thun kund und fügen hiedurch jedermann zu wiſſen: Nachdem Unſer getreuer Oſtpreußiſcher Adel um Unſere 
Allerhöchſte Landesherrliche Erlaubniß gebeten hat, in eine gemeinſchaftliche Verbindung zu treten, und durch 
Ausfertigung privilegirter, mit der Garantie der geſammten verbundenen Landſchaft verſehener Pfandbriefe, 
nach eben den Grundſätzen, wie ſolche von Unſern Schlefifchen, Pommerſchen, und Weſtpreußiſchen Standen 
angenommen worden, den allgemeinen Landes⸗Credit ſowohl, als den Credit eines jeden einzelnen Mitſtandes auf 
einen ſoliden und dauerhaften Fuß zu ſetzen; Wir auch dieſem Geſuch in Gnaden ſtatt zu geben geruhet 
haben; So haben zu dieſer Abſicht die von mehrbeſagten Unſern getreuen Adlichen Landſtänden der Provinz 
Oſtpreußen erwählte Deputirten ſich zuſammen gethan, und ein Landſchafts⸗Reglement entworfen, welches ſie 
Uns demnächſt zu Unſerer Allerhöchſten Approbation und Landesherrlichen Beſtätigung allerunterthänigſt vor⸗ 
gelegt haben. Es iſt aber dieſes Reglement von Wort zu Wort folgenden Inhalts: 


(Es folgt das Landſchafts-Reglement vom 16. Februar 1788.) 


Da Wir nun ſowohl die bey dieſer Landſchaftlichen Einrichtung zum Grunde liegende Ahſicht, 
Unſrer, auf die Erhaltung, und Beförderung des Wohlſtandes Unſeres ſämmtlichen getreuen Adels unabläſſig 
gerichteten Landesväterlichen Geſinnung vollkommen gemäß, als auch die dazu vorgeſchlagnen Mittel und 
Grundſätze durchgehends mit e übereinſtimmend gefunden haben, welche in Unſern Herzogthümern 
Schleſien und Pommern, ſo wie in Unſerer Chur⸗ und Neu⸗Marck bisher ſchon mit dem glücklichſten Erfolge 
beobachtet und in Ausübung gebracht, auch noch neuerlich in der Provinz Weſt⸗Preußen, bey dem daſelbſt 
unter Unſer Allerhöchſten Approbation errichteten Credit⸗Syſtem zur Richtſchnur angenommen worden: Als 
haben Wir vorſtehendem Geſuch Allergnädigſt Platz zu geben, kein Bedenken getragen. 


9 


Wir confirmiren alſo, und beſtätigen beſagtes von den zur Oſtpreußiſchen Landſchaft verbundenen 
Ständen entworfnes Reglement, ſo wie ſolches vorſtehet, in allen ſeinen Punkten und Clauſeln; Setzen, 
ordnen, und wollen, daß ſolches, als ein zu ewigen Zeiten geltendes Landes⸗Geſetz, von jedermann, welchen es 
angeht, unverbrüchlich gehalten, und die darinn angenommnen Grundſätze in Zukunft auf das genaueſte 
befolgt werden ſollen. 


Verleihen hiermit und in Kraft dieſes, gedachter Unſerer Oſt⸗Preußiſchen Landſchaft, und den von Der Oſtpreußi⸗ 
ſelbiger auszuſtellenden Pfandbriefen, alle und jede Vorrechte und Privilegia, ohne Unterſchied oder Aus⸗ ſchen Land⸗ 
nahme, welche der Schleſiſchen, Pommerſchen, und Weſt⸗Preußiſchen Landſchaft, und den ſowahl von dieſen, ſchaft werden 
als von den zum Treditwerk verbundenen Chur- und Neumärkiſchen Ständen ausgefertigten Pfandbriefen, alle Rechte 
bisher verliehen und beygelegt worden, oder in Zukunft noch von Uns ertheilt und gegeben werden möchten; der übrigen 


Sronit- 

Verſichern hiedurch in Gnaden, dieſe Landſchaftliche Verbindung, fo wie Wir bisher ſchon gethan Se 

haben, auch noch fernerhin mit Landesväterlicher Huld zu unterſtützen, und derſelben bey ihrer durch das bene 

gegenwärtige Reglement beſtimmten Verfaſſung, ſo wie bey allen ihr verliehenen Vorrechten und Privilegiis Verliehen. 
Unſern kräftigsten Schutz und Handhabung jederzeit angedeihen zu laſſen; 


Verordnen inſonderheit, daß nicht nur künftig alle vorfallende Sequeſtrationen adlicher Güter in der Die Güter- 

Provinz Oſt⸗Preußen, durch die Landſchaft und deren Collegia geführt, und alle darinn von Unſrer Regierung Sequeſtratio⸗ 

und Hofgericht, auch übrigen dortigen Gerichts⸗Höfen etwa zu veranlaſſende Real⸗-Exekutionen durch fte voll- nen in Schuld⸗ 

ſtreckt; fondem auch alle bisher ſchon unter Cammer⸗Adminſſtration ſtehende, jetzt aber mit Pfandbriefen zu fachen follen 

belegende Güter, der Landſchaft auf ihr Verlangen zur eignen Bewirthſchaftung unverzüglich überlaſſen durch die Land⸗ 

werden ſollen; haft Dapa: 
werben. 


5 Wollen auch, daß, um das unmittelbare Verkehr zwiſchen der neu errichteten Landſchaft, und den Das Geld⸗ 
Capitaliſten, auf den in dem Reglement beſtimmten Fuß, deſto gewiſſer in Gang zu bringen, und ſolches den verkehr zwi⸗ 
Händen der Wucherer und Proxeneten zu entreiſſen, auf ein, für Unterbringung von Geldern auf Adliche ſchen dem Adel 
Güter in Oſt⸗Preuſſen verſprochenes oder erfordertes Proxeneticum, oder Mäcklergeld, keine Klage bey Unſern und ven Capiz 
Gerichtshöfen angenommen, vielmehr wenn derjenige, welcher dergleichen Mäcklergeld würklich ſchon erlegt hat, taliſten toll 


ſolches zurückfordern wollte, ihm dazu durch die Gerichte ohne Anſtand verholfen werden ſolle; durch dievand⸗ 
ſchaft beteh aa 
werden. 


Setzen feft, daß in ſofern die Landſchaft bey nachgeſuchter Belegung Adlicher Erbzinsgüter mit Pfand⸗Die Conſenſe 
briefen, ſolche Modalitäten beſtimmt, durch welche dem Erdzinsherrn die richtige und promte Bezahlung feines zur Belegung 
Canon vollkommen verfichert und die Colliſton mit den Pfandbriefszinſen inlänglich vermieden wird, als⸗ der Erbzins⸗ 
denn der Erbzinsherr feinen Conſens in die Verpfändung des Guts an die Landſchaft zu verſagen nicht güter mit 
befugt ſeyn ſolle; Mfandbriefen 

ſollen nicht er⸗ 
ſchwert 

Erwarten dagegen aber auch, daß tei lee e e ede könn An 

rwarten dagegen aber auch, daß keiner von allen Gutsbeſitzern in der Provinz Sſtpreuſſen, die ihm ; 
durch gegenwärtige Landſchaftliche Verbindung wiederfahrende Wohlthat verkennen, oder ſich gar davon auf en 
immer auͤsſchließen werde; follen 


Verſehen Uns vielmehr zu einem jeden Unfrer dortigen getreuen Landſtände, welcher ſich der dem zuſammen⸗ 
Lande bereits erwieſenen, und noch ferner zu erweiſenden Wohlthaten erfreuen will, daß derſelbe dieſer auf den leren. 
ſolideſten Grundſätzen beruhenden Verbindung, die ebenſowohl das allgemeine, als das beſondere Belle eines 
jeden, ohne die geringſte Gefahr oder Nachtheil für irgend jemand, zur Abſicht hat, unweigerlich beytreten und 
ſolchergeſtalt der geſammte Adel ſich vereinigen werde, ſeine der Hülfe bedürftigen Mitglieder patriotiſch zu 
unterſtützen, ſie dadurch bey dem Beſitz ihrer Güter zu erhalten, auch alle ſchädliche Folgen, welche eine ſchlechte 
und unordentliche Bewirthſchaftung ſolcher Güter, zum Ruin der Familien und zum Schaden des Ganzen 
nach ſich zu ziehen pflegt, durch genaue Aufſicht, und würkſame Vorkehrungen zu verhüten; 

Befehlen ſchließlich Unſerm General-Directorio, und Juſtiz⸗Departement, daß fie mehrerwehnte Unſre 
getreue Oſtpreußiſchen Stande bey dieſem ihrem von Uns Alleignädigſt beſtäligten Reglement kräftig ſchützen; 
ihnen darin keine Verhinderung oder Eintrag weder ſelbſt thun, noch von andern geſchehen laſſen; vielmehr 
die ihnen ſubordinirten Juſtiz⸗ und Cammer⸗Collegia und Bediente zu deſſen genauer Beobachtung, ſoweit als 
darin die Pflichten und Verhältniſſe dieſer Collegiorum gegen die Landſchaft beſtimmt ſind, gemeſſenſt an— 
weiſen ſollen. 

Urkundlich haben Wir gegenwärtige Confirmation Höchſteigenhändig unterſchrieben, und mit Unſrem 
Königlichen Anſiegel bedrucken laſſen. So geſchehen und gegeben zu Berlin, den 16. Februar 1788. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 
v. Carmer. 


40 
Beilage 2 


zu S 2 Abſatz 1. 
Cabinets-Ordre vom 24. Dezember 1808. 
WIR Friedrich Wilhelm, 
von Gottes Gnaden, König von Preußen ꝛc. zu. ꝛc. 


Thun kund und fügen hiemit zu wiſſen: Nachdem Wir Uns Allerhöchſt Selbſt entſchloſſen haben, in Abſicht 
auf Unſere in Oſtpreußen gelegene Domainen dem Oſtpreußiſchen Landſchaftlichen Creditſyſteme mit Zuſtimmung 
der geſammten, zur Landſchaft verbundenen Stände beizutreten, dieſe ſich auch bereit erklärt haben, alle 
köllmiſche, und andere, nicht adeliche Güter, welche nicht weniger, als Fünfhundert Thaler geſchätzt ſind, in die 
Landſchaftliche Verbindung aufzunehmen; fo find verſchiedene Abänderungen bei dem für die Oſtpreußiſche 
Landſchaft, Berlin, den 16. Februar 1788. beſtätigten Reglement, und deſſen Anhange vom 12. Februar 1800. 
nöthig geworden, weshalb die von den adelichen und köllmiſchen Oſtpreußiſchen Gutsbeſitzern gewählte Deputirte 
auf einem allgemeinen Landtage unter dem Vorſitze unſeres Commiſſarius ein revidirtes Oſtpreußiſches 
Landſchafts-Reglement entworfen, und zu Unſerer Allerhöchſten Genehmigung, und Beſtätigung aller 
unterthänigſt überreicht haben. j 
Es ift aber dieſes Reglement von Wort zu Wort folgenden Inhalts: 
(Es folgt das Reglement vom 24. Dezember 1808.) 

Da Wir nun die bei dieſer landſchaftlichen Einrichtung zum Grunde liegende Abſicht Unſerer auf 
die Erhaltung und Beförderung des Wohlſlandes der Landeigenthümer unabläßig gerichteten Landesväterlichen 
Geſinnung vollkommen gemäß gefunden haben: fo beſtätigen Wir das von der Gencral⸗Landtags⸗Verſammlung 
revidirte Reglement, ſo wie ſolches vorſtehet, in allen ſeinen Punkten und Vorſchriften, und wollen, und ver- 
ordnen, daß ſolches als ein fortwährend geltendes Landesgeſetz von Jedermann, den es angeht, unverbrüchlich 
gehalten werde, und daß die darin angenommenen Grundſätze in Zukunft auf das genaueſte befolgt werden follen, 
* Wir beſtätigen hiemit und in Kraft dieſes, Unſerer Oſtpreußiſchen Landſchaft als einem Yandes- 
Credit⸗Fnſtitut, alle und jede Vorrechte und Privilegien, welche ihr und den von ihr ausgefertigten und 
künftig auszuſtellenden Pfandbriefen durch das erſte Reglement bereits verliehen und beigelegt ſind, oder in 
Zukunft noch von Uns ertheilt werden möchten. 

Wir verfichern hiedurch in Gnaden, diefe landſchaftliche Verbindung auch fernerhin, wie bisher, mit 
Landesväterlicher Huld zu unterſtützen, und derſelben bei ihrer durch das gegenwärtige Reglement beſtimmten 
Verfaßung, ſo wie bei allen ihr verliehenen, oder künftig zu ertheilenden Vorrechten und Privilegien, Unſern 
kräftigſten Schutz und Handhabung, Pom angedeihen zu laben. i 

Da wir auch mit Unfern Domainen⸗Gütern und Grundſtücken dem Landes⸗Credit⸗Inſtitut beitreten: 
ſo erklären und verordnen Wir, daß rel Domainen⸗Güter und Grundſtücke gleich allen andern adelichen 
und 1 Grundſtücken, in Anſehung der Pfandbriefs⸗ Bewilligungen, Zinſenzahlungen, Taxen und 
etwanigen Sequeſtrationen, lediglich den Vorſchriften des Landſchafts⸗Reglements, und der jedesmaligen Tar- 
principien, dennoch aber die Landſchaftliche Caſſen und Rechnungen keiner Reviſton und Controlle der Ober⸗ 
Rechen⸗Cammer, oder ſonſtigen unmittelbaren Staatsbehörde unterworfen, ſondern lediglich der Dispoſition der 
Landſchaft vorbehalten ſeyn ſollen. i ; 

Wir ſetzen fejt, daß in ſofern die Landſchaft bei nachgeſuchter Bepfandbriefung der Erbzins⸗ oder 
Erbpachtsgüter und Grundſtücke ſolche Modalitäten beſtimmt, durch welche dem Erbzinsherrn die richtige und 
prompte Bezahlung feines Canons vollkommen verfichert, und die Colliſton mit den Pfandbriefszinſen hin- 
länglich vermieden wird, alsdann der Erbzinsherr ſeine Einwilligung zur Verpfändung des Guts oder Grund⸗ 
ſtücks an die Landſchaft, zu verſagen nicht befugt ſeyn ſoll. 

Wir verordnen ferner, daß alle mit vollem Eigenthum perſehene Landgüter, deren Werth 500 Athlr. 
und drüber beträgt, für aſſociationsfähig gehalten, und ohne. Rückſicht auf ihre wirklich geſchehene, oder bis 
an Ey erfolgte Aſſociation, und ohne Unterſchied ihrer Qualität, der allgemeinen Garantie unterworfen 
ſeyn ſollen. 

Wir befehlen Unſerm Staatsrath und Juſtiz⸗ Departement, daß Sie unſere getreue Oſtpreuſſiſche 
Gutsbeſitzer bei dieſem ihrem von Uns allergnädigſt beſtätigten Reglement kräftig ſchützen, ihnen darin keine 
Verhinderung oder Eintrag, weder ſelbſt thun, noch von andern geſchehen laßen, vielmehr die ihnen ſubordi⸗ 
nirten Juſtiz⸗ und Cammer⸗Collegien und Bedienten, zu deßen genauer Beobachtung, ſoweit als darin die 
Pflichten und Verhältniſſe dieſer Collegien gegen die Landſchaft beſtimmt find, gemeßenſt anweiſen follen. 

Wir behalten Uns übrigens zur beßern Begründung des Landes Credits die Einführung eines 
Amortiſations⸗Syſtems, wodurch die auf den Gütern eingetragene Pfandbriefe nach und nach getilgt werden, 
nach vorheriger Berathſchlagung und Beſchließung der Landſchaftlichen Behörden zu feiner Zeit bevor. 

Urkundlich haben wir gegenwärtige Beſtätigung Höchſteigenhändig unterſchrieben, und mit Unſerm 
Königlichen Inſiegel bedrucken laßen. So geſchehen und gegeben zu Königsberg in Preußen, den 24. Dezember 1808. 


Friedrich Wilhelm. 
(L. S.) 
Altenſtein. Dohna. Schrötter. 


Beilage 3 


zu S 2 Abſatz 1. 


Nr. 3129.) Allerhöchſter Erlaß vom 4. Mai 1849., 


betreffend die Beſtätigung des von der Oſtpreußiſchen Landſchaft gefaßten Beſchluſſes wegen Aufnahme 
bäuerlicher Grundſtücke in den landſchaftlichen Kreditverband. 


(G.⸗S. S. 182.) 


Auf Ihren Bericht vom 25. April c. will Ich dem Beſchluſſe des im Jahre 1847, verſammelt 
geweſenen General⸗Landtages der Oftpreußifchen Landſchaft, daß fortan jedes ländliche Grundſtück, welches 
nach dem motivirten Gutachten der landſchaftlichen Verwaltung mindeſtens 500 Thaler werth iſt und ohne 
Rückſicht auf Nebenverdienſt durch Tagelohn oder andere Nebengewerbe fih noch zu einer ſelbſtſtändigen 
Ackerwirthſchaft eignet, zur Aufnahme in den landſchaftlichen Kreditverband berechtigt fein foll, die nach §. 176. 
des Reglements erforderliche ething, mit dem Bemerken ertheilen, daß jeder Grundbeſitzer, welcher von 
dem ihm neu eröffneten landſchaftlichen Kredit Gebrauch macht, ſo angeſehen werden muß, als ob er ſich ohne 
weitere, ausdrückliche Erklärung den Beſtimmungen des Landſchaftsreglements überall unterwerfe und nament: 
lich die im §. 3. des Reglements gedachte Generalgarantie auf ſein Grundſtück übernehme. Dieſer Mein 
Erlaß iſt durch die Geſetzſammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 


Charlottenburg, den 4. Mai 1849. 
Friedrich Wilhelm. 
v. Manteuffel. Simons. 
An die Miniſter des Innern und der Juſtiz. 


Beilage 4 
zu § 5 Abſatz 4. 
(No. 1854.) Allerhöchſte Kabinetsorder vom 21. Dezember 1837., 


wegen Konvertirung und Einlöſung der Oſtpreußiſchen Pfandbriefe. 
(G.⸗S. S. 223.) 


Auf Ihren Bericht vom 27. v. M. genehmige Ich den Beſchluß des General⸗Landtages der Dit 
preußiſchen Landſchaft vom 31. März 1835., durch welchen die im g 12. des Oſtpreußiſchen Landſchafts⸗ 
Reglements vom 24. December 1808. mit dem Vorbehalte des Widerrufs feſtgeſetzte Unablöslichkeit der Oſt⸗ 
preußiſchen Pfandbriefe unter Herſtellung der urſprünglichen Einrichtung des dortigen Kredit⸗Syſtems auf- 
gehoben worden iſt. Die Oſtpreußiſche Landſchaft iſt daher befugt, vom Johannis⸗Termin 
1838. an ihre Pfandbriefe gegen Baarzahlung nach dem Nominalwerth von den Inhabern 
derſelben auf vorgängige halbjährige Kündigung einzulöſen. Wenn bei dieſer Einlöſung 
die noch zu realiſirenden Koupons nicht zugleich mit dem Pfandbriefe ausgeliefert worden, 
ſo bringt die Landſchaft den Betrag derſelben vom Pfandbriefs⸗Kapital in Abzug, um ihn 
bis zur Präſentation der Koupons einzubehalten. Wegen Einziehung der Pfandbriefe und Koupons 
auf dem Wege des Umtauſches bleibt Meine Beſtimmung vom 8. Auguſt 1816 (Gefegfammlung Nr. 385.) 
in Kraft. Was hiernächſt den Plan der Oſtpreußiſchen Landſchaft betrifft, die Zinſen ihrer Aprozentigen Pfand- 
briefe auf drei und ein halb Prozent herabzuſetzen, fo ermächtige Ich dieſelbe, nach Ihrem Antrage, 

1) ſowobl die bereits ausgefertigten Pfanobrieſe nach deren Cinlöſung oder auf den Grund ihrer 

Vereinigung mit den Inhabern demgemäß abzuändern, als auch die ferner auszufertigenden Pfand— 
briefe zu 3½ Prozent zinsbar auszugeben. Ich genehmige 

2) daß diefe konvertirten Oſtpreußiſchen Pfandbriefe zwar von der Landſchaft den 

Inhabern, aber nicht von den Inhabern der Landſchaft aufgekündigt werden 
dürfen. Dagegen bleibt den Inhabern dieſer 3½prozentigen Pfandbriefe überlaſſen, inn Falte 
6 


. 


die aus denſelben zu empfangende Rente nicht pünktlich bezahlt wird, den rechtlichen Anſpruch 
auf 1 nach den Vorſchriften des Landſchafts⸗Reglements und der Landesgeſetze geltend 
zu machen. | , 
Die Konvertirung geſchieht durch folgenden, auf die Pfandbriefe zu ſtempelnden Vermerk: 

„Dieſer Pfandbrief trägt drei und ein halbes Prozent Zinſen und kann von dem Inhaber 

Knicht gekündigt werden;“ 
wonächſt fie unter Vernichtung der inoch nicht fälligen 4prozentigen Zins⸗Koupons mit 3½pro⸗ 
zentigen Koupons verſehen werden, be deren Ausferkigung dafür zu ſorgen iſt, daß ſie ſich auch 
äußerlich in die Augen fallend von den Aprozentigen Koupons unterſchelden. 
Der Landſchaft bleibt es überlaſſen, die Einlöſung ihrer Aprozentigen Pfandbriefe Behufs deren 
Konvertirung entweder durch Ankauf an der Börſe oder in Folge der 8 durch Zahlung 
des Nominalwerthes, je nach ihren Mitteln, zu bewirken. Welche Pfandbriefe Behufs der Kon⸗ 
nl å! kündigen find, wird für jeden Termin durch das Loos ermittelt. Es ſteht 
in der Wahl des Empfangsberechtigten, ob er die Zahlung in Königsberg oder bei irgend einer 
Departements⸗Landſchafts⸗Kaſſe erheben will. Wählt er jedoch das Letztere, fo muß er feinen 
Entſchluß zeitig vor dem Zahlungs⸗Termine der General⸗Landſchafts⸗Direktion anzeigen. 
) Die Landſchaft bleibt, nach wie vor, verpflichtet, die von den Inhabern nicht konverkirter Pfand⸗ 
briefe ausgehenden Kündigungen, nach Inhalt meiner Order vom 13. September 1832. (Geſetz⸗ 
ſammlung No. 1391.) bis zum Betrage der halbjährigen Einnahme des eben danach feſtgeſetzten 
Tilgungsfonds von ½ Prozent anzunehmen. 
Der ganz oder theilweiſe durchgeführten Konvertirung ungeachtet bleiben die Pfandbriefsſchuldner 
verpflichtet, die Zins⸗Amortiſations⸗ und Adminiſtrakions⸗Koſtenbeiträge mit 4½ Prozent unver: 
kürzt zu zahlen. Das nämliche gilt von den fernerhin neu zu bewilligenden Pfandbriefen. 
Sie haben hiernach die Oſtpreußiſche Landſchaft mit Anweiſung zu verſehen und dieſe Order durch 
die Geſetzſammlung bekannt zu machen. 
Berlin, den 21. Dezember 1837. 
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Ex Fr Friedrich Wilhelm. 
An den Staatsminiſter Frh. v. Brenn. 


Beilage 5. 


Abſchätzungs Grundſätze der Oſtpreußiſchen Jandſchaft. 


Auf Ihren Bericht vom 13. Juli cr. will Ich genehmigen, daß die Oſtpreußiſche Landſchaft gemäß 
dem Beſchluſſe des in dieſem Jahre verſammelt gewejenen 32. General⸗Lanotages fortan bei Abſchatzun zu 
beleihender ländlicher Grundſtücke nach den anbei zurückfolgenden „Abſchätzungs⸗Grundſätzen der Oſtpreußiſchen 
Landſchaft“, welche an die Stelle aller anderen bisher zuläffigen Werthermittelungen ländlicher Grundſtücke 
dieſes Creditvereins zu treten haben, verfahre. $ 

Dieſer Mein Erlaß ift mit den darin erwähnten Abſchätzungs-Grundſätzen im gefeglichen Wege zu 
veröffentlichen. 

Bad Gaſtein, den 23. Juli 1877. 


(gez.) Wilhelm. 
Für den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 
(ggez.) Falk. 
An den Miniſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenheiten. 


| Auf Ihren Bericht vom 15. d. Mts. will Ich hierdurch die in der Anlage zuſgmmengeſtellten, vom 
35. ordentlichen General⸗Landtage der Oſtpreußiſchen Landſchaft beſchloſſenen zuſätzlichen Beſtimmungen zu II. 
SS 10 bis 16 des Regulativs vom 23. Juni 1866 (Geſetz⸗Sammlung Seite 343), ſowie zu den Abſchätzungg⸗ 
Grundſätzen vom 23. Juli 1877 in Gnaden genehmigen und zugleich Sie, den Miniſter für Landwirthſchaft, 
Jomänen und Forſten, ermächtigten, Abänderungen der beſtätigten Abſchätzungs⸗Grundſätze, welche das 
Weſentliche des Abſchätzungs⸗Verfahrens unberührt laſſen, fortan ſelbſtſtändig zu genehmigen. 
Berlin, den 23. Februar 1887. 
(gez.) Wilhelm. 


(gez.) Lueius. Friedberg. 


~ 


An den Miniſter für Landwirthſchaft, Domänen 
und Forſten, ſowie den Juſtizminiſter. 
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Bei der Oſtpreußiſchen Landſchaft find folgende Abſchätzungs⸗Grundſätze maßgebend: 


1. * 
Die landſchaftliche Abſchätzung eines im Seite der Oſtpreußiſchen Landſchaft belegenen ländlichen 
Grundſtücks erfolgt: To 
1. auf Antrag des legitimirten Beſttzers; 
2. auf den Antrag legitimirter Erb- und Subhaſtations⸗Intereſſenten, Vormünder und Kuratoren; 
3. auf Inſtanz des betreffenden Gerichts; 
4. von Amtswegen auf Beſchluß der landſchaftlichen Behörden. 


9 

Der Antrag auf landſchaftliche Abſchätzung eines Grundſtücks it an die General-Landſchafts⸗Direktion 
zu richten und ſind zu demſelben zu beſchaffen: š A 

a) eine beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes der abzuſchätzenden Defigung: - £ 

b) eine beglaubigte Kopie der Grundſteuerkarte, in welche die gegenwärtigen Beſtandtheile und 
Kulturarten von einem vereidigten Feldmeſſer eingetragen ſein müſſen, ſowie ein an diefe 
Karte ſich anſchließendes, zur Eintragung für die Bonitirung eingerichtetes, die Größe der 
anzen Gutsfläche und ihrer verſchiedenen Beſtandtheile in deutſchem Maaße nachweiſendes 
Vermeſſungs⸗Regiſter, welches nebſt der Karte bei der General⸗Landſchafts⸗Direktion verbleibt 
und nur unter den Vorausſetzungen der Nr. 26 der Veſchlüſſe des 29. General⸗Landtages 
wieder zurückgegeben werden darf; 

c) amtliche Beſcheinigungen über die auf dem Grundſtücke haftenden Laſten und Abgaben an 
Staat, Kirchen und Schulen und andere Inſtitute; 

d) ein Nachweis über die Summe, mit welcher die Gebäude gegen Feuersgefahr verſichert ſind; 

e) ein Auszug aus der Grundſteuer⸗Mutterrolle nebit Klaſſen⸗Zuſammonſtellung; 

N cin von dem Beſitzer, oder in deſſen Ermangelung von dem zeitigen Adminiſtrator beſcheinigtes 
Verzeichniß des zur Zeit des Taxantrages vorhandenen lebenden und todten Inventarit und 
der Gebäude mik Angabe der Bauart und Dimenſtonen. 

Wird die Abſchätzung eines in einer ſtädtiſchen Feldmark belegenen Grundſtücks verlangt, ſo ſind 
die in den Allerhöchſten Erlaſſen vom 13. Juli 1868 und 13. Dezember 1871 für deſſen ren 
vorgeſchriebenen Vorausſetzungen zu berlickſichtigen, und muß daher in folchem Falle noch ein Atteſt des 
Magiſtrats über die von der Beſitung während der letzten 6 Jahre entrichteten ſtädtiſchen Abgaben bei⸗ 
gebracht werden. 


Erſter Abſchnitt. 


Allgemeine Beſtimmungen über das Verfahren bei landſchafllichen 
Abſchätzungen. 


1 


Die Zeit, in welcher Abſchätzungen ſtattfinden dürfen, iſt nicht auf einen beſtimmten Theil des 
Jahres feſtzuſetzen. Bei der ungleichen Dauer der Vegetationsperiode gilt nur als natürliche Regel, Ab⸗ 
ſchätzungsgeſchäfte nicht in einer ſolchen Zeit vorzunehmen, welche deren grundſätzliche Behandlung verhindert. 


§ 4. 

Die Abſchätzung erfolgt bei Grundſtücken bis zur Größe von 100 Hektar durch einen Kommiſſarius, 
bei Grundſtücken in Größe von 100 Hektar ab bis zu 250 Hektar durch zwei Kommiſſarien unter Zuziehung 
eines Kalkulators; bei Gütern von über 250 Hektar ijt noch ein dritter Kommiſſarius zuzuziehen. 

Bei Verhinderung eines Deputirten oder Oekonomie Kommiſſarius kann ein anderer mit Virilſtimme 
immatrikulirter Gutsbeſitzer von dem erſten Tax ⸗Kommiſſarius zugezogen werden. Der Stellvertreter muß 
aber zur Beobachtung der landſchaftlichen Tarprinzipien von dem Tax⸗Kommiſſarius durch Handſchlag an 
Eidesſtatt verpflichtet werden. . 

Ausna e kann auf Antrag des erſten Tar⸗Kommiſſarius auch ein Syndikus oder ein Richter 
Behufs eidlicher Vernehmung von Zeugen deputirt oder zugezogen werden. 


* 


6 * 


Wer land⸗ 
ſchaftliche Ab⸗ 
ſchätzungen zu 

veranlaſſen 
berechtigt iſt. 


15 Ab⸗ 
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deſſen Bei⸗ 
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8 5. P 
Die Anfertigung der Werthsanſchläge erfolgt nach dem Syſtem der Grundtaxen und zwar rückſichtlich 
des Grund und Bodens nach Kapitalſatzen, die pro Hektar der verſchiedenen Bodengattungen und Arten 
dergeſtalt normirt ſind, daß dabei das Vorhandenſein des vollſtändigen Bedarfs an Gebäuden im mittleren 
Bauzuſtande, ſo wie an lebendem und todtem Inventarium vorausgeſetzt iſt. 


; § 6. 

Die Kommiſſarien befichtigen und ermitteln das Inventarium, beſichtigen die Gebäude und das 

Gutsareal, wobei mit Zuhandnehmung der Karte alle einzelnen Feldſtücke, Wieſen, Weiden u. ſ. w. ein⸗ 
geſchätzt werden. T 

> Bei der Einſchätzung der Felder ift nicht nur auf die Bodenmiſchung und den Untergrund, ſondern 

auch auf die Lage derſelben, ſowie ihre Entfernungen vom Wirthſchaftshofe, ferner auf die erfolgte Entwäſſerung 

zu rlickſichtigen und danach zu beurtheilen, welche Werthe den einzelnen Feldſtücken bei dem vorgefundenen 

Kultur- und Düngungszuſtande beizulegen ſind. 


Zweiter Abſchnitt. 
Bellimmungen über die Klaſſen-Eintheilung von Aeckern, Wieſen, Weiden, 
Wäldern, ſowie über die bei denfelben, ſowie bei Rohrflächen und Gewäſſern 


zu berechnenden Kapitalswerthe. 
A. Acker. 


§ 8. 

Auf der Höhe werden folgende vier Ackerklaſſen angenommen: 

Erſte Klaſſe. a 

Zu dieſer gehört im Allgemeinen der gute Weizenboden, namentlich der humoſe, mergelbaltige Thon, 
der ſchwarze Lehm und die ſchwarze Dammerde, der graue Lehm und die graue Dammerde, inſofern die letztere 
mehr Lehm als Sandtheile in fich faßt und die Maffe zuſammenhaltend ift, ſowie der braune Lehm, infofern 
er mit Dammerde gemiſcht und nicht ſprockig oder mit vielen Kiestheilen vermiſcht iſt. 

Ber ri h” 5 Zweite Klaſſe. 

Dieſe umfaßt im Allgemeinen allen ſogenannten guten Mittelboden, namentlich den ſchwarzen Grand, 
den humoſen braunen, rothen und gelben, ſchon etwas ſprockigen und kieshaltigen Lehm, der im Ganzen 
ſchwieriger zu beackern iſt. j 8 

Dritte Klaſſe. 


Der mittlere Roggenboden, d. h. leichter Boden, in welchem Sand vor Lehm und bumoſen Grand- 
theilen vorherrſchend ift, ſowie der wenig humoſe und der nicht zu zähe Lehm. 
A Vierte Klaſſe. 

N In diefe Klaſſe gehört der kalte ſprockige, rothe, gelbe, weiße und blaue Lehm und Schluff, der ſehr 
ſteinige und der ganz ſandige Boden, der Mergel⸗, Kalk⸗, Torf⸗ und Moorboden. 

„„. In allen Ackerklaſſen wird aber nicht bloß auf die eſchaffenheit der Ackerkrume, ſondern auch auf 
die Tiefe derſelben, auf die Beſchaffenbeit des Untergrundes und auf die Lage des Ackers, vorzüglich auf die 
Reigung der Bodenfläche zur Horizontalfläche, auf die Höhe des Bodens gegen die Meeresfläche, Lage und 
Neigung des Bodens gegen die verſchiedenen Himmelsgegenden, auf Nähe von Wäldern, hohen Bergen, 
Feeen und Sümpfen, auf die Waſſerhaltigkeit des Bodens, auf den Wärmezuſtand deſſelben, ſowie auf den 
Kulturzuſtand Rückſicht genommen. i i 

d „Je nachdem ſolche örtliche Umſtände geeignet find, die Fruchtbarkeit des Ackers zu erhöhen oder zu 
vermindern, können ſie für die höhere oder niedrigere Klaſſifikation deſſelben entſcheidend ſein. 
Der Acker der in dem beiliegenden Verzeichniſſe vermerkten Niederungsgrundſtücke zerfällt ebenfalls 


in vier Klaſſen. 
Die erſte Klaſſe 
iſt entweder: 


a. 590 . Thon oder Kleieboden, ſogenannter Marſchboden (ſchwarzer und brauner Weizen⸗ 
oden) oder 

b. tiefer, lockerer fetter Boden, von ſchwarzer oder grauer Farbe, ſogenannter Aueboden (ſtärkſter 
Gerſtenboden). 


iſt entweder: 
a 


Abe 


ad a. Der Marſchboden iſt durch Abſetzung des fruchtbaren Schlammes der Gewäſſer ent⸗ 
ſtanden und beſteht faſt ganz aus abſchwemmbarem Thon und aus Gewächserde (Humus) 
mit oder ohne Kalktheile. Er ift gebunden und zähe, jedoch ſchwerer oder leichter zer- 
fallend bei feuchter Luft, je nachdem das Verhältniß der Gewächserde gegen den Thon 
geringer oder größer ift. Wenn bei demſelben durch Kalktheile die Erzeugung der Säure 
gehemmt, die Ackerkrume tief genug und der Untergrund gut ift, fo hat er die höchſte und 
unerſchöpflichſte Fruchtbarkeit. Alle Früchte, die ſtarke Nahrung erfordern, gelangen auf 
ihm zur höchſten Vollkommenheit, wenn bei ihrer Beſtellung der rechte Feuchligkeitszuſtand 
wahrgenommen iſt, da er ſtets bei der Feuchtigkeit ſchlammig und bei der Trockenheit hart 
wird. Zum Graſe liegend, giebt er reiche Wieſen und Fettweiden ab. 
ad b. Der Aueboden unterſcheidet ſich von dem vorigen dadurch, daß er ſehr mürbe und zer⸗ 
fallend iſt, was von einem ſehr großen Antheil von Gewächserde oder von mehrerem 
Sandgehalte herrührt. 5 5 
Ze mehr Gebundenheit dieſer Boden hat, deſto beſſer iſt er. Er laßt ſich leicht 
beackern, eignet ſich zu allen Getreidegattungen, auch zur Obſtbaumzucht, und kann bei 
feuchter Lage höchſt vortheilhaft abwechſelnd zur Wieſe benutzt werden. 
Aller Niederungsboden erſter Klaſſe liegt fo hoch, daß er nicht durch Ueberſchwemmung 
leidet, und wiederum ſo tief, daß er auch bei herrſchender Dürre ein gedeihliches Maaß 
von Feuchtigkeit erhält. 


Die zweite Klaſſe 


flacher oder naſſer Marſch⸗ und Aueboden oder 


b. rother und gelber, auch etwas ſprockiger brauner Lehmboden. 


iſt entweder: 
a 
b. 


ijt entweder: 
a 


ad a. Wenn die fruchtbare Erdlage des Marſch⸗ und Auebodens ſehr flach ift, fo hängt ihre 
Tragbarkeit vorzugsweiſe vom Untergrunde ab. Beſteht dieſer aus klarem Sande, ſo halt 
die dünne Krume zu wenig die Feuchkigkeit an; beſteht er aus hartem, eiſenſchüſſigem Lehm, 
fo fehlt es der Näſſe an Abzug. Beides ſchwächt die Vegetation, und es bilden ſich oft 
ſogar e e waſſergallige oder Schein⸗ und Schwindſtellen, wodurch der Acker bis 
zur dritten Klaſſe hinabſinken kann. Aber auch ein tiefer Marſch⸗ und Aueboden kann 
durch Grund- oder Binnenwaſſer an zu vieler Näſſe leiden oder den Flufſüberſchwemmungen 
ausgeſetzt ſein, wodurch er oft zur Winterung nicht geeignet und ſein Getreideertrag 
überhaupt verringert und unſicher wird, wiewohl er noch eine mehr oder minder vortreff“ 
liche Wieſe abgiebt. Bei dieſen Bodenarten ift es daher beſonders nöthig, nicht nach dem 
bloßen Anblick der Oberfläche zu urtheilen, ſondern mit der Unterſuchung der Lage und 
des Untergrundes ſorgfältige Erkundigungen über die Tragbarkeit des Bodens zu verbinden. 
ad b. Der Lehmboden, welcher von allem Boden erſter Klaſſe ſich ſchon durch ſeine hervor- 
ſtechende rothe und gelbe Farbe unterſcheidet, nicht fo fett und locker und nicht ſo reich 
an Gewächserde iſt, hat entweder eine niedrige feuchte Lage, die einen vortheilhaften 
Wechſel zwiſchen Beſamung und Grasnutzung geſtattet, oder er gebört zu dem Hochlande 
der Niederung, welches fich nicht zur natürlichen Wieſe eignet und vor ähnlichem Boden 
auf der Höhe nur die gewöhnlich ſtarke Düngung voraus hat. R 
Iſt dieſer Boden febr naß oder ſehr ſprockig und kieshaltig, fo gehört er nur zur 
dritten Klaſſe. 


Die dritte Klaſſe 


guter Torf und Moorboden oder 


Ausſchuß der Bodenarten zweiter Klaſſe. 


Torfiger und mooriger Boden findet ſich in der Niederung häufig. se mehr er mit 
thoniger oder ſandiger Erde gemengt iſt und eine günſtige, nicht zu naſſe, aber doch feuchte Lage 
hat, deſto höher iſt ſein Werth. Er wird oft abwechſelnd mit Hafer angebaut und als Weide 
und Wieſe benutzt; auch liefert er, durch thieriſchen Dünger verbeſſert, mit Tabak oder Zwiebeln 
und dann mit Gerſte angebaut, in fruchtbaren Nahren reichliche Ernten. 


Dle vierte Klaſſe 


10 verſandeter oder ganz ſandiger Boden oder 


ſchlechter Torf⸗ und Moorboden. i 
ad a. Der erſtere Boden enthält beſonders durch feinen Untergrund, durch die mehrere oder 
mindere Tiefe der Sandlage und durch ſeine höhere oder niedrigere Lage einen ver⸗ 
ſchiedenen Nutzungswerth. à l 3 
Am häufigſten findet er fich in den trockenen Anhöhen der tiefen Niederung, die 
durch ſehr reiche Düngung ſich jährlich gute Ernten abgewinnen laſſen. 


Kapitals⸗ 
werthe für 
cker. 


Gärten. 


Niederungs⸗ 
und Fluß⸗ 
wieſen. 
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ad b. Bei dem ſchlechten, torfigen und Moorboden, welcher nur wenig grauen Sand und feſte 
Lehmtheile enthält und auf einer torfigen oder ſchluffigen Unterlage ruht, hört der Acker⸗ 
bau auf, und es ift nur Torf: oder Grasnutzuug möglich. 


: § 9, 
Der pro Hektar Acker zu berechnende höchſte Kapitalswerth ift: 
in der I. Klaſſe 800 Mark, 
i der ; 5 
in der III. „ 450 „ 
wer A d ee a A 
1 Für die beiden erſten Klaſſen der Niederung (d. h. die in dem landſchaftlichen Verzeichniſſe auf- 
geführten Niederungsgrundſtücke) kann dieſer Kapitalswerth bis zum Betrage von je 200 Mark höher angenommen 
werden. Eine Begrenzung der Kapitalswerthe nach unten findet nicht ſtatt. Auch iſt die Tax⸗Kommiſſion 
befugt, werthloſen Acker als ſolchen ganz außer Anſatz zu laſſen. 


$ 10. 
Gärten ſind als Acker einzuſchätzen ohne Geltendmachung etwaiger Obſtnutzungen. 


B. Wieſen. 
. N 
Der Werth der Wieſen beſtimmt ſich nach der Sicherheit, Menge und Güte ihres Heuertrages. 
Dieſe Eigenſchaften hängen hauptſächlich von der Lage der Wieſen und der Beſchaffenheit ihres Bodens ab. 
Das Zuſammenwirken beider iſt von weſentlichem Einfluß auf die Pflanzengattungen, welche die Wieſe 
hervorbringt. 
Bei der Klaſſiftkation werden Niederungs⸗, Fl. 
.Die Niederung- und Flußwieſen zerfallen in 4 Klaſſen. Die drei erſten Klaſſen werden ſtets als 
zweiſchnittig angenommen. E 
Erſte Klaſſe 


Die beſten Niederungen und die am Haffe oder an großen Flüſſen gelegenen Wieſen, welche im 
Frühjahr oder Herbſt gewöhnlich überſchwemmt werden. Sie haben einen thonigen oder lehmigen, mit vielem 
Humus durchdrungenen oder einen lockeren humoſen Boden und tragen die vorzüglichſten Gräſer. 
Ihr Heuertrag iſt: 
a. bei wirklichen Niederungen etwa 
5000 Kilogramm pro Hektar; 
b. bei den übrigen Wieſen etwa 
4000 Kilogramm pro Hektar. 
Zweite Klaſſe. 


Niederungs⸗ und andere Wieſen, die am Haffe, an großen Flüſſen oder an kleineren Gewäſſern, weder 
zu trocken, noch gi naß gelegen und der Beſtauung unterworfen find. , = . a 

„ Ihr Boden beſteht aus Thon oder Lehm, ift aber minder reich an auflöslichem Humus. Sie tragen 

auch viele Gräſer der erſten Wieſenklaſſe, jedoch nicht in ſolcher Ueppigkeit. 
Ihr Heuertrag iſt etwa 3000 Kilogramm pro Hektar. 
Dritte Klaſſe. 

N Das unterſcheidende Merkmal dieſer Wieſen, wozu auch viele der zu tiefen, reinen Gras⸗Niederungen 
gehören, iſt ihre naſſe Lage an großen oder kleinen Gewäſſern, wodurch ſie zwar zweiſchnittig werden, aber 
einen moorigen oder einen mit viel ſaurem und wenig auflöslichem Humus vermiſchten Thon- oder Lehm— 
boden haben. 

Sie tragen größtentheils Schnitt⸗ und andere weniger nahrhafte Grasarten. 
Heuertrag etwa 2000 Kilogramm pro Hektar. 
Vierte Klaſſe. 

„Wieſen, die zwar an Gewäſſern, aber entweder fo hoch liegen, daß fie nicht beſtaut werden, oder 
wegen ihrer zu niedrigen Lage für die dritte Klaſſe zu ſchlecht find; dieje find ihrer Lage und Beſchaffenheit 
gemäß wie Feldwieſen zu würdigen. 3 

Heuertrag etwa 1000 Kilogramm pro Hektar. 


27 
uß⸗ und Feldwieſen unterſchieden. 


e 


Die Feldwieſen werden gleichfalls in 4 Klaſſen getheilt. 
Erſte Klaſſe. 
An fetten Aeckern tief gelegene, mit humusreichem Thon⸗ oder Lehmboden, oder mit einem milden 


Humusboden, der ſehr vortheilhaft mit etwas grobkörnigem Sande gemiſcht ſein kann, verſehene zweiſchnittige 
Wieſen, welche im Frübſahr überfluthet werden; fie erfordern zeitigen Abzug des ihnen zufließenden Waſſers, 
alſo vorzüglich bei ebener oder keſſelförmig geſenkter Lage, einen durchlaſſenden Untergrund. 

Eine Neigung gegen Mittag iſt ihrem Ertrage beſonders günſtig. Die vorzuͤglichſten Pflanzen der 
Niederungen und Flußwieſen erſter Klaſſe finden ſich auch hier in üppigem Wuchſe. 

Heuertrag etwa 4000 Kilogramm pro Hektar. 


Zweite Klaſſe. 
Tiefliegende zweiſchnittige Wieſen, welche lehmigen oder milden humoſen Boden haben. 
Heuertrag etwa 3000 Kilogramm pro Hektar. 


Dritte Klaſſe. 

Einſchnittige Wieſen, worin Höhen und Tiefen gemiſcht find Ki > 

Es gehört zum Begriffe dieſer Wieſen, daß entweder die hohen Stellen ſandig, ſteinig, kuppſig, zu 
trocken, dagegen die niedrigen Stellen zu gut, find; oder, daß die Senken moorig, torfig, zu naß, dagegen die 
Höhen, z. B. die Ränder, gut ſind, wonach dann der Pflanzenbeſtand im ungefähren Durchſchnitt der zweiten 
und der vierten Klaſſe ausfällt. 

k Wo ſowohl die Höhen als die Tiefen schlecht ſind, finden ſich nur die Extreme der vierten Klaſſe 

beiſammen, und die Wieſe gehört dann offenbar zur vierten Klaſſe. 

Heuertrag etwa 2000 Kilogramm pro Hektar. 


Vierte Klaſſe. 
Ne Saure, fprindige, kaltgründige Wieſen mit Torf- oder Moorboden. In diefe Klaſſe gehören auch 
ſandige oder hohe trockene Wieſen und ſolche, worauf ſchlechte Höhen mit ſchlechten Senken gemiſcht ſind. 
Heuertrag etwa 1000 Kilogramm pro Hektar.“ l i 
Bei allen Feldwieſen ift auf die Vefehaffenheit der Merter, zwiſchen welchen dieſelben liegen, auf die 
Mittheilung des Dunges, durch deſſen Herabfluß, auf die Art der Ueberfluthung und auf das Daſein oder 
den Mangel des erforderlichen Abzuges Rückſicht zu nehmen. 


§ 14. 
Der pro Hektar zu berechnende höchſte Kapitalswerth beträgt bei Wieſen: 
J. Klaſſe 800 Mark, 
EL 60 45 
„ 400) 54, 
ee ‘| 6 
Für die erſten beiden Klaſſen der in dem beigefügten Verzeichniß aufgeführten ſämmtlichen Niede⸗ 
rungswieſen konnen die Kapitalswerthe bis zum Betrage von 200 Mark erhöht werden. 
Eine Begrenzung der Kapitalswerthe nach unten findet nicht ſtatt. * ** AT: 
Für alle Wieſen, welche ſchädlicher Ueberſchwemmung ausgeſetzt find, müſſen die ſonſt angänglichen 
Napitalsſätze in jeder Klaſſe um mindeſtens 10 % geringer angenommen werden. 
b Die Tax⸗Kommiſſton ift befugt, ganz ſchlechte Wieſen als Weiden einzuſchätzen oder als unbrauchbar 
anzunehmen. 


C. Weiden. 


Dauernde Weiden werden ebenfalls in + Kaffen eingeſchätzt. 
Zur erſten Klaſſe werden nur ganz vorzüigliche Weiden gerechnet, von denen 1 Hektar für zwei 
bis drei Stück Großvieh als Fettweide genügt. 
Zur zweiten Klaſſe ſind die Weiden zu rechnen, deren Bodenbeſchaffenheit der zweiten Klaſſe bei 
Acker und Wieſen entſpricht. Bon denſelben muß 1 Hektar für zwei Stück Großvich genügen. 
` Zur dritten Klaſſe werden Anger, Palven und andere Weiden gerechnet. Von denſelben muß 
1 Hektar zur Ernährung von ein Stück Großvieh genügen. 
pe Zur vierten Klaſſe find alle übrigen Welden von minder guter Beſchaffenheit zu zählen. Es 
müſſen davon jedoch 3 Hektar zur Ernährung von ein Stück Großvieh oder 10 Schafen ausreichen. 
Beiden, bei denen von 3 Hektar 1 Stück Großvieh oder 10 Schafe noch nicht ernährt werden können, 
bleiben außer Anſatz. 


Feldwieſen. 


Kapitals⸗ 
werthe für 
Wieſen. 


Klaſſen⸗ 
Eintheilung 
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Der anzunehmende höchſte Kapitalswerth pro Hektar Weide beträgt: 
in Klaſſe J. 800 Mark, 
ie U „ 

LI 200 „ 
„ „% e , l 

Der Werth der Weiden dritter und vierter Klaſſe darf auf einer Beſitzung 20 % des Werths von 
Acker und Wieſen derſelben nicht überſteigen. 

Das überſchießende Mehr bleibt außer Anſatz. 


n "n 
r n 


D. Wälder. 


§ 16. 
Die Wälder werden ebenfalls nach ihrem Grund und Voden in vier Klaſſen eingetheilt; es gehören: 
zur I. Klaſſe reicher Lehmboden, 
„ II. magerer Lehmboden, 
„ III. humoſer, friſcher Sand- und Bruchboden, 
„ IV. trockener Sandboden. 
Die erſte Klaſſe wird höchſtens mit 300 Mark pro Hektar, 
n zweite „ " „ " 200 77 n " a 
n dritte on n n naim „ 7 n" j ; 
n vierte " m m m 80 n 77 n" 
veranſchlagt. r Re 
Der Boden, welcher zwar abgeräumt, aber noch nicht vollſtändig kultivirt und als Acker noch nicht 
gedüngt iſt, wird wie Waldboden veranſchlagt. 


E. Rohrflächen und Gewäſſer. 


A § 17. 
Rohrflächen werden nach Maßgabe ihrer Nutzbarkeit mit höchſtens 100 Mark pro Hektar taxirt. 
... . Gewäſſer werden — je nach dem Ergebniß der der Tax⸗Kommiſſion nachgewieſenen Nutzungen — 
mit höchſtens 100 Mark pro Hektar veranſchlagt. 


Dritter Abſchnitt. 
Beſtimmungen über den Gang des Verfahrens und die Aufnahme der 
Einſchätzungs-Tabelle, des Befchreibungs-Protokolls und des Veranſchlagungs⸗ 
Protokolls. 


> 


N Die in den 88 9, 14 bis 17 angegebenen Maximal⸗Einſchätzungsſätze gelten fänmtlich nur bei beiter 
Lage des Guts bezüglich des Abſatzortes und müſſen bei weniger günſtiger Lage, auch abgeſehen von ander⸗ 
weiten Ermäßigungsgründen deshalb herabgeſetzt werden. Die Kommiſſion hat mit Rückſicht hierauf die von 
ihr der Schätzung unterbreiteten Sätze beſonders zu begründen. Ip . 

= Nach der vermerkten Einſchätzung wird die von den Kommiſſarien zu unterſchreibende Einſchätzungs⸗ 
Tabelle aufgeſtellt, welche fich in allen Stücken dem Vermeſſungs⸗Regiſter anſchließen muß. 


$ 19 
T Die Einſchätzung etwa ſtrittiger Flächen wird nur ante lineam vermerkt und vorläufig von der 
Taxe ausgeſchloſſen. 
„ gewöhnlichen Grundabgaben an Staat, Schule und Kirche und andere Inſtitute und Verbände, 
ſowie Renten, Domänenzins, Kanon werden mit dem fachen Betrage in Abzug gebracht. 


„„Durch Allerh. Erlaß v. 23. Februar 1887 — G.⸗S. S. 166 Nr. 6 — auf den General- Land— 
tags⸗Beſchluß vom 25. Februar 1886 zu Nr. 14 S. 16 feſtgeſetzt. f 
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Die an die Rentenbank zu zahlenden Amortiſations⸗Renten werden dabei nur mit der Hälfte ihres 
Betrages berechnet. 

Die Natural⸗Abgaben find von den Kommiſſarien nach mäßigen örtlichen Preiſen zu veranſchlagen. 

Wenn ein erheblicherer Domänenzins oder Kanon nach Feſtſetzung des Tarwerthes ganz oder theil- 
weise abgelöſt wird, fo ift das Taxreviſtons⸗ Kollegium jeder Zeit befugt, durch beſonderen eſchluß den 
früheren Tarent dementſprechend, aber nicht über das Zwanzigfache des abgelöſten Betrages zu erhöhen.“) 

Bei Grundſtücken, die in einer ſtädtiſchen Feldmark liegen, müffen die ſtädtiſchen Abgaben nach dem 
Durchſchnitt der letzten ſechs Jahre ermittelt und dann mit dem 40fachen Betrage in Abrechnung gebracht werden. 


8 
l Gänzlich ausgeſchloſſen von der Veranſchlagung find alle baaren und Naturalgefälle, folglich auch Gefälle, Ren⸗ 
Renten und Zinſen, ferner Naturaldienſte jeder Art, alle Nebengewerbe und die dazu gehörenden Gebäude, ten ꝛc. und 
Geräthe, Krugsverlagsrechte, Aktiv⸗Servituten, Foſſilien an Kalk, Mergel, Torf ꝛc., Jagdnutzungen und Theil⸗ ſonſtige von 


nahmerechte an Gemeinde⸗Vermögen, überhaupt alle Einnahme⸗Rubriken, zu deren Veranſchlagung hier keine der Taxe aus⸗ 


Vorſchriften gegeben ſind. ane 
9 22, Rubriken. 


Der Bedarf an Arbeits- und Nutzvieh (efr. § 5), in Pferden, Ochſen, Kühen, Schafen nebſt Junge Bedarfs- 
vieh beſtehend, wird nach Rechnungseinheiten durch Häupter Großvieh ausgedrückt und dabei in Anſatz gebracht: Berechnung 
bei Acker, Sinn und Weiden: des Arbeits⸗ 
5 ARTEN f , T: iehs. 
And m Kae auf je 2½ Hektar 1 Stück Großvieh, u. Nutzvieh 
le In an N auf je 5 Hektar 1 Stück Großvieh. 


Auf den alſo ermittelten Geſammtbedarf an Häuptern Großvieh werden die vorhandenen einzelnen Anrechnung 


Vieharten angerechnet und zwar: A des Bicha 
1 Pferd, 1 Ochs und 1 Kuh mit je 1 Stück Großvieh, N beſtandes auf 
1 Stück Jungvieh oder Füllen mit je / „ " den ermittelten 

1 Schaf mit je. er 7 „ n Geſammt⸗ 

9 24 bedarf. 

Für Ermittelung des Bedarfs an Gebäuden gelten folgende Sätze: Ermittelung 

1. bei Ställen incl. Kammer pro — — do dralmeter, des Bedarfs 
. e N A 5 5 7 an Gebäuden: 
55 F p 5 „ 5 H 1. bei Ställen, 

n n n" n" MN ungvieh 4 ” 


R [71 7) 4 ; f Ü 0 5 d 5 $ . h À 1/ „ 
A Berücckſichtigt wird die nach 88 22 u. 23 rechnungsmäßig feſtgeſtellte Stückzahl an lebendem In⸗ 
ventarium. 
2. bei Scheunen an Fächer⸗ und Tennenraum: 2 2. bei Scheu⸗ 
bei Acker 1. und 2. Klaſſe pro Hektar 40 Kubikmeter, nen, 
5 50 


" " “e | 4. 7} H ” eq g 1 „ 

Zur Unterbringung des Heues werden Bodenräume der Stallungen für hinreichend angeſehen. 

3. bei Wohnungen für Arbeits⸗ und Dienſtfamilien: x r 3. bei Woh⸗ 
für jede 25 Hektar des zur Taxe gezogenen wirklichen Ader- und Wieſenbeſtandes, folglich nungen für 
mit Ausſchluß des Forſtlandes und der beſtändigen Weiden, eine Wohnung für eine Arbeits und 
Arbeits: und Dienſtfamilie. E ; Dienſt⸗ 

Wo bei kleinen Beſitzungen der Wirth mit ſeinem Geſinde und ſeiner Familie die Wirthſchaft familien, 

i DAN kann, fällt die Berückſichtigung eines Bedürfniſſes von Wohnungen fir Arbeits- und Dienſt 
familien fort. 


4 bei Wohnungen für den Beſitzer: 8 4. bei Woh⸗ 
bis zu 50 Hektar 2 Stuben, nungen für 
„ n 4 u den Beſitzer. 
über 10 „ 6 „ 
§ 25 


Der Abzug bei dem Mangel an lebendem Inventarium und Gebäuden wird nach folgenden Kapitali- Defekte 
ſätzen berechnet: 


) Nach dem Beſchluſſe des 37. General⸗Landtages von 1889 zu Nr. 40, genehmigt durch Miniſterial⸗ 
Erlaß vom 31. Juli 1889. 


í 


2. eben⸗ c 
A, i a) pro Stück Großvieh 90—120 Mark, 
an Ge b) an Gebäuden! f 
bäuden Stallraum pro Quadratmeter 5 Mark, 
i Scheunenraum pro Kubikmeter 1 Mark. 
Für jede fehlende Wohnung einer Arbeits- oder Dienſtfamilie werden 500 Mk. und der gleiche 
Satz für jede fehlende Stube des Beſitzers berechnet. N f i 
c. an todtem Ein auffallender Mangel an todtem Inventarium wird durch einen von der Tax-Kommiſſion zu 
Inventarium, arbitrirenden Satz in Abzug gebracht. 


8 26. 
Be⸗ Bei Zuſammenſtellung aller Vorkommniſſe bei der Taxe haben Kommiſſarien ein Beſchreibungs⸗ 
ſchreibungs⸗ Protokoll aufzunehmen, welches ein überſichtliches Bild der Geſammt⸗Gutsverhältniſſe gewährt. 


P z Beſonders muß daſſelbe enthalten: f 

poeu i die Befchreibung des Areals in Bezug auf Arrondirung, auf die Bodenbeſtandtheile, den 
Untergrund, die Lage und den Kulturzuſtand, ſowie die Art der Bewirthſchaftung, ferner 
die Beſchreibung über Beſchaffenheit der Gebäude, der genau ermittelten Inventaxien und 
der Lage des Gehöftes zum Areal — wobei genau die Entfernung entlegener Parzellen 
anzugeben —, ſowie die Beſchreihung in Bezug auf leichte oder ſchwierige Beſtellung des 
Areals, über erfolgte oder vernachläſſigte Entwäſſerung und Befreiung oder Nichtbefreiung 
des Areals von Skeinen, Stubben, Geſträuchen, ferner eine Begründung der angenommenen 
Grundwerthsſätze mit beſonderer Berückſichtigung der Abſatzverhältniſſe. 

Sind bereits landſchaftliche Taxen des Grundſtücks vorhanden, ſo ſind dieſelben von der Direktion 
den Kommiſſarien zu überſchicken. Eine abweichende Bonitirung von der in der Vortaxe erfolgten iſt von den 
Kommiſſarien genau zu begründen. Das Beſchreibungs-Protokoll ift von den Kommiſſarien zu unterſchreiben, 
und ift jeder Kommiſſarius verpflichtet, wenn er mit den aufgezeichneten Angaben nicht übereinſtimmt, dieſes 
in einer mit Gründen zu unterſtützenden Bemerkung ſeiner Namensunterſchrift hinzuzufügen. 


2 O7 


Veran⸗ 8 27. 
fe Ein Veranſchlagungs⸗Protokoll iſt aufzunehmen. Daſſelbe muß Auskunft geben über den Beſitztitel, 
Protokoll. den Kaufpreis, die Werthsdaten aus den Vortaren, die Entfernung des Gutes vom Hauptabſatzorte, die 
Beſchaffenheit der Verkehrsſtraßen, etwaige Grenzſtreitigkeiten, Gerechtigkeiten und Laſten, die Größe des Gutes 
nach ſeinen Beſtandtheilen und die Einſchätzung des Grund und Bodens. i 
Nach dieſen Anführungen werden ſämmtliche Werthe zuſammengeſtellt, die Abzüge für Abgaben, 
für den Mangel an Inventarium und der Gebäude abgerechnet und ſo der Geſammtwerth ermittelt. 
Das Protokoll wird von den Kommiſſarien unterfchrieben, wobei jeder Kommiſſarius verpflichtet ift, 
bei Differenzpunkten ſeine zu begründende Bemerkung durch Namensunterſchrift zu konſtatiren. 
Bierfer Abſchnitt. 
Beſtimmungen über die Feſtſtellung und Revifion der Taxen. 
§ 28. 
Reviſton, Nach erfolgtem Tarxabſchluſſe werden die Verhandlungen nebſt Belägen ſofort von den Kommiſſarien 


Korreviſton der General-Direktion eingereicht, welche dieſelben nach kalkulgtoriſcher Durchrechnung einem Reviſor und 
und Feſt⸗ Korreviſor aus den Mitgliedern des Taxreviſtons⸗Kollegu zur Prufung zuſtellt, welche ihre Berichte darüber 
ſetzung der und etwaige Abänderungs-Vorfchläge ſchriftlich ſeparat zu den Akten einreichen. Das Taxreviſions⸗Kollegium 


Taxe. fest nach erfolgten Vorträgen von Seiten des Reviſors und Korreviſors nach ſelbſtſtändiger Prüfung und 
gepflogenen Erörterungen den Taxwerth des Grundſtücks feſt. 
§ 29. 
Erhöhung des Das Taxreviſions⸗Kollegium ijt ermächtigt, bei Feſtſtellung der Taxe das nach den zuläſſigen 


Tapreſultats Kapitalswerthen erhaltene Reſultat bei außergewöhnlichen dauernden Verhältniſſen nach einem ſummariſchen 
durch das Tay- umſichtigen Arbitrio bis höchſtens 15 Prozent zu erhöhen. 
reviſtons⸗ Zu dieſen günſtigen Verhältniſſen ſind namentlich zu zählen: ; 
Kollegium. a. großer Reichthum an Wieſenheu und daraus gewonnener Dünger; 
b. Leichtigkeit des Abſatzes der Rohprodukte vermittelſt großer Städte und Fabriken; 
c. Vorhandenſein vorzüglicher maſſiver und zweckentſprechender Gebäude. 


bee $ 30 
aller bisherigen 8 1 e = 
FA 5 Das vorgedachte Abſchätzungs⸗Verfahren tritt an die Stelle aller bisherigen Schätzungsarten, welche 


arten. für die Folge in Fortfall kommen. f 
Unverändert bleiben die Beſtimmungen wegen der Revenuen-Beleihungen bei Fideikommißgütern 


e E (§ 16 des Landſchafts-Reglements). 


Fideikommiß⸗ 
gütern. 


Beilage A. 


Verzeichniß 


der zur 


Oſtpreußiſchen Landfhaft affoeiationsfühigen Hiederungsgüter. 


Die mit w bezeichneten Ortſchaften find der Ueberſchwemmung ausgeſetzt. 
I. Im Anger burgſchen Departement. 


Größe Größe 

Nr. Ortsnamen. Qualität. nach preuß. nach 

Huf. Morg. CIR. | Het, | Ar m. 
A. Tilſiter Kreis. 
a. Kirchſpiel Plaſchken. 
1 Gr. Berſteningken w | melirt Dorf 30 29 | 159 | 237 |42| 00 
2| RL Berſteningken w | desgi. 31 6 69 | 239 07 96 
3 Bruchhöfen w köllm. Gut 17 17 14 | 134 57 47 
4| Grünheide w | freies Eigenthum 20 19 111 | 158 20 20 
5 Heydeberg w erbfreies Gut 23 14 | 147 1790 95 6 
6 Jurge Szubinn (Gebdefchen) | w | Bauerndorf 10 11 102] 79 5499 
7 Alt Karzewiſchken incl. der Antheile von £ 
Mülleriſchken und Warriſchken w köllm. Gut 49 12 150 | 378 60 05 
8 Neu Karzewiſchken erbfrei 8 2 20862, 074, 7 
91 AL. Karzewiſchken Bauerndorf 3 15 23 00 01 
10 Kubſteningken w erbfreies Gut 16 10 55 125 18 | 58 
11| Rugen w | föllm. Gut NE: 13 | 87 84 98 
12 Lasdehnen Bauerndorf 11 9 9886 69 83 
13 Leitwarren w köllm. Dorf 9 6 29 70 51 | 01 
14 Mülleriſchken w köllm. Gut & 2 47 49 8 81 
15 Pageldienen w Bauerndorf 34 10 | 116 | 263 14 66 
16 Pillwarren incl. Brandiſchten w köllm. Dorf 25 12 153 | 194 77 2 
17 Deuſch Pillwarren w | melitt Dorf 19 29 56153 1 | «3 
18| Litth. Pillwarren w Bauerndorf 14 10 124 109 79 05 
19| Plaſchken, w | Kirchdorf 575 20 3944 06 04 
20 Schauditten w Bauerndorf 16 3 28123 36 | 04 
21 Schillgallen w | degl. 19 164147 55 80 
22 Schillgallen w| adl. Gut 59 9 41 | 454 28 27 
23 Schunellen Wköllm. Dorf 14 1 61 107 7 72 
24 Warriſchken w | köln. Gut 25 3 | 143 | 192 46 06 
25| Werßenhof w | erbfreies Dorf 36 4 | 145 | 276 97 51 
26 Ußpelcken w Bauerndorf 54 104 | 413 76 98 
b. Kirchſpiel Tilht. 

1| Campe w | adl Gut 18 9 154 | 140 39 | 04 
2 Cammpen⸗Werder (Weidengeſträuch) w Erbpacht — — - lie 
3| Campen⸗Wieſe w | freies Eigenthum 2 30 38 | 33 
4 Campiniſchken melirt Dorf 10 28 158 83 96 99 


Größe Größe 
Nr. Ortsnamen. Qualitat. nach preuß. nach 
Huf. Morg. | IR. Her. | Ar IM. 
5 Dwiſchaken Bauerndorf B H4 5 | 144 00 89 
6| Dwiſchaken Erbpachtsdorf 3 23 32 2889 | 66 
7 Hägeriſchken köllm. Gut 3 — 9823 11 78 
8 Alt Jägeriſchken erbfrei und hochzins 24 2 44 | 184 40 52 
9| Neu Jageriſchken erbfrei 3 | 165 23 46 82 
10 Jägenberg w köllm. Gut 5 % 5127 508 
11| Johannisberg w | erbfreies Gut 2 | 16 156 | 19 62 58 
12 | Kallwen erbfrei 45 24 138 | 350 | 81 | 35 
13 Kaltecken Bauerndorf 26 26 80 205 90 23 
14 Zasdehnen w | melirt Dorf 40 18 1952 311288 
15 Milchbude w | adl. Gut 31 20 131 | 242 74 21 
16| Naudwariſchken melirt Dorf 24 2 68 | 184 43 | 92 
17 Nauſſeden w | Bauerndorf 9 13 94 72 38 96 
18 Pellehnen w desgl. 4 U e 33 69 67 
19| Pellehnen (Schwinniſchken) w Erbpachtsgut 2 19 7 20 1804 
20 Plauſchwarren w | Gmpbiteutendorf und 
Mühle A 23 10 103 | 178 | 87 18 
21 Gr. Plauſchwarren w | adl. Gut zu Schille⸗ 
ningken 17 25 29 | 136 63 | 86 
22 Kl. WPlauſchwarren W | adi, 10 12 | 153 | 79 87 76 
23| Pogegen, theilweiſe w melirt Dorf 59 12 | 15 | 355 | 00 57 
24| Pokracken w | erbfreies Dorf 56 26 61 435 |66 | 65 
25 Prußellen (Neu Preußen) w Bauerndorf 10 e e 
26 Schakeningken w desgl. = 16 18 | 145 | 127 35 60 
27 Schanzenkrug w | Krug und Fahre -- 26 65 6 173| 06 
28) Schillgallen Bauerndorf 33 5 179 254 29 94 
29 Schillgallen Heydebruch köllm. Gut 16 13 86 | 125 99 57 
30 Splitter Bauerndorf u. Mühle 8 26 21 67 94 55 
31 Suikaten w Bauerndorf 34 18 | 136 | 265 2175 
32| Uebermemelfcher Krug w Erbpachtskrug 1 — — 7 |65) 97 
33| Urbanteiten erbfreies Dorf 26 3 | 119 | 200 | 08 62 
34| Alt Ußpirden'; Bauerndorf 24 1 45 | 184 15 13 
35| Neu Ußpirden (Ußpirdinnen) w | erbfreie3 Dorf 3 10 16025 75 90 
36| Neu Weynothen desgl. 27 28 99 214 10 | 06 
37 Winge w Freigut 29 13 er | 
38 Wittſchen w Bauerndorf 24 17 55 | 188 25 | 06 
39 Wieſen des Guts Paßelgſten erbfrei 4 — 92 30 76 90 
40 Wieſen des Guts Ballgarden desgl. e 51 06 45 
41 Wieſen der Stadt Tilſit, an der Memel 
gelegen j 
942 Wieſen des Dorfes Tilſit⸗ Preußen, an 
der Memel gelegen 
c. Kirchſpiel Picktupohnen. 
1| Wieſen des Guts Baubeln w | adh und erbfrei i | Fee 
2| Wiefen des Guts Jaäckſtärken w | desgl. X» m Ze 
B. Kreis Heydekrug. 
a. Kirchſpiel Kalleningken. 
1| Ackelningken w erbfreies Dorf 140 252 Gae 
2 Antoniſchken w Bauerndorf 5 29 172 45 94 65 


— — 


genehmigt durch Miniſterial⸗Erlaß vom 31. Juli 1889. 


) Nr. 41 und 42 aufgenommen nach dem Beſchluſſe des 37. General⸗Landtages von 1889 zu Nr. 40, 


Nr. 


S = — 


E 


Ortsnamen. 


Balßinn 
Derwelliſ chken 
Eglesgirren 
Kalleningken 
Karſchen 
Kummetſchken 
Kuppern 
Lukiſchken 
Pallujehl 
Peteriſchken 
Puſtutten 
Wirballen 
Wirſchup⸗Lujehl 


ittken 
Beſitzungen fremd. Ortſchaft. 


b. Kirchſpiel Karkeln. 


Augſteglienen 

Eiſenberg 

Graßten 

Karkeln N 

Parungull 

Tramißen (Peter⸗Wießen) 


c. Kirchſpiel Ruß. 
Ackminge 
Antoniſchken 
Brioniſchken 


Kuwertshof (Haffkrug, auch eu) 


Pokallna 
Rageningken 


Ruß 
Saußgalleı 
Stieiielh etiwick) 


Siehe 
Tattimsdorf (Tattamiſchken) 
Tulkeragge 


Waru 
vermeſſene Wieſen auswartiger Beſitzer 


d. Kirchſpiel Schakuhnen. 


Abſchrey 

Ackmeniſchken 

Aßnugarren 

Barsdehnen 

Cathrinigkeiten 

Girgßden (Budubirßden) 

Girreningken 

DEN (Jäckſchuben) 
Fodiſchken 

Jodraggen 

Kalwary 

Krafifchten 


4 2 4 42 A2 42 24 24 444 4 4 4 4 


* 4 * 4 4 


= 


* 2 4 


Größe Größe 
Qualität. nach preuß. nach 

Huf. | More. | Im. | gett. | Ar | Im. 

Chatoul⸗Dorf 10 20 EB) 81 | 89 | 18 
kollm. Dorf 4 15 147 34 67 68 
u Da 3 18 j 27 6625 
Chatoul⸗Kirchdorf T 21 103 | 564 | 66 39 
melirt Dorf 5 3 ; 39 11 94 
Pfarrdienſtland 11 9 86 69 19 
melirt Dorf 13 26 104 | 106 36 16 
erbfreies Dorf 17 21 135 61 87 
Chatoul-⸗Dorf 12 1 108 92 | 32 4 
Bauerndorf 5 23 44 | 20 60 
desgl. 14 27 114 21 14 
desgl. 19 18 150 24 87 
Chatoul⸗Dorf 6 4 36 47 03 01 
melirt Dorf 28 28 169 221 85 95 
8 170 f 64 | 21 | 78 

Chatoul⸗köllm. Dorf 11 1 | 166 84 74 72 
esgl. 3 11 156 26 00 80 
köllm. Dorf 9 24 75 10 57 
melirt Dorf u. kollm.] 49 26 382 08 97 
Chatoul⸗kollm. Dorf 12 7 93 76 57 
melirt Dorf 14 3 108 | 05| 38 

| 
melirt Dorf 29 19 ` 227 10 | 50 
erbfreies Dorf 6 3 10 46 86 84 
adl. Gut eee 
erbfreies Gut 39 20 121304 00 48 
melirt Dorf 14 14 110 89 22 
zum Gute Broniſchken 

gehörig 2 8 17 3619 
melirt Kirchdorf 64 9 492 61 19 
Bauerndorf 44 10 c 339 | 70 | 93 
melirt Dorf 19 20 137 | 150 |83| 8 
desgl. w 135 15 35 
Bauerndorf 33 14 256 43 30 
erbfreies Gut 11 20 2 90 92 31 
melirt Dorf 9 11 2: ze 
22 22 136 | 174 32 28 

kollm. Dorf 24 42 156 | 187 11 73 
Bauerndorf 22 26 ie | . 
desgl. 13 10 120 | 102 29 2 
desgl. 51 14 175 | 394 | 46 | 60 
köllm. Dorf 4 15 147 34 | 67 68 
Bauerndorf 6 23 5185 03 
desgl. 18 16 141 98 3 
desgl. 10 25 143 83 18 26 
melirt Dorf 38 4 292 22 61 
Chatoul⸗Dorf 5 — 16 38 52 81 
köllm. Dorf 36 ; 9 24 69 
Bauerndorf 3 iE 29 55 07 


Größe Größe 
Nr. Ortsnamen. Qualität. nach preuß. nach 
Huf. Morg. | IR. | Her. | Ar | CIm. 
13 Kuppern, (Motz Prätz⸗Rodies) w Bauerndorf 9 3 | 140 | 69 90 16 
14| Labben (Gritz⸗Spuck⸗Labben) w desgl. 25 10 47 196 40 96 
15 Lebbeden (Urban⸗Lebbeden) w melirt Dorf 18 21 43143 29 68 
16 Luttkomandßeit (Luttkau) w desgl. 8 28 157 68 64 91 
17 Matz⸗Nauſſeden (Matz⸗Hans⸗Sanden) w desgl. 11 Y 83 86 16 14 
18 Mikutt⸗Schudereiten (Rudßen) w | desgl. 9 19 135 73 97 97 
19 Mitzko⸗Mantwill (Mitzken) w Bauerndorf 16 25 168 129 17 61 
20 Nauſſeden w köllm. Dorf 15 17 11g e 
21 Paleiten (Jürge⸗Kukill) w Bauerndorf 15 29 e 
22 Neu«⸗Raleiten w | desgl. 2 - 15 31 92 
25 Pelikan (Paul Mäding) w melirt Dorf 3 24 22 Som Ran 
24 Pellethkallen w Chatoul⸗köllm. Dorf 6 D ANE 47 39 35 
25 Perkihniſchken (Perkuhnen) w | melirt Dorf 17 23 | 110 | 136 | 24 29 
26 Perkuhntalwen w | desgl. 7 3 164 54 61 63 
27 Rewellen w Chatoul⸗köllm. Dorf 3 1 130 26 00 88 
28 Rieliſchken (Peter⸗Turnen) w erbfreies Dorf 2 24 | 159 2167 20 
29 Schakuhnellen (Klein-Schakuhnen) w Vauerndorf \ 21 5 161 36 37 
30 Schakuhnen w Kirchdorf j = i 
31 Schillgallen w Bauerndorf 5128128) A A 
32 Schneiderende (Snidrugalla) w desgl. 11 il 0 84 62 09 
83| Schudereiten w | föllm. Dorf 16 12 163] 125 84 96 
34 Spuden (Spucken⸗Peter⸗Pruß) w melirt Dorf 57 18 68 441 29 35 
35 Staldßen w desgl. 18 28 142 | 145 23 16 
36 Thewellen (Milzko⸗Tewell) w Bauerndorf 16 13 81 125 98 72 
37 Tirkſlen (Szonel⸗Klebing) w | melit Dorf 21 178162 89 28 
38 Tomſtallies (Matz⸗Pratz⸗Kedies) Bauerndorf 9 13 20 72 29 31 
39 Waltinkratſch (Didßen) w desgl. 3 s 
40 Wießeiten w| ment Dorf 44 Mi 13 | 338 83 12 
41 A benhorſt ; w Königl. Oberförſterei 8 2 28 68 72 14 
42 Ehemalige Forſtländereien w g asg al || 
C. Kreis Niederung. 
a. Kirchſpiel Heinrichswalde. | 
1| Ackmonienen w | Erbpachtsporf 8 6 5362 88 15 
2 An der Curwe kollm. Dorf 9 1 145 69 | 85 55 
3 Anmuth desgl. 5 10 129 41 0345 
4 Argenthal (auch Dobrienen und p 
Skinnkinn) w erbfreies Dorf 25 6 193 02 37 
5 Baltruſcheiten erbfrei u. bäuerl. Dorff 35 29 16 | 275 52 15 
6 Barachelen köllm. Dorf 1 44 | 105 | 76 | 59 
7 Bitteniſchken erbfreies Dorf 21 12 14 | 163 93 68 
8| Gr. Brittannien adl. Gut 11 21 179 89 87 21 
9| Kl. Brittannien desgl. 11 22 89 | 87 35 
10| Bruniſchken kollm. Gut 4 15 148] 34 67 | 
11 Bürgerhuben kollm. Dorf 18 12 59 | 141 e j 16 
12| Clementswalde desgl. l4 | 23 A), Wil e 
13 Dammkrug köllm. Krug 3 D 24 24 28 94 
14 Duleit köllm. Dorf 2 7 164 17 33 92 
15 Eglewarren (zu Klein Heinrichsdorf 
gehörig w | Wiefen 3 


Die früheren Nummern 14, 15 Alt Deßerin w und Neu Deßerin w dae en nach dem 1 a 


des 37. General-Landtages von 1889 zu Nr. 40, genehmigt durch Miniſteral⸗Erla 


vom 31. Jult 18 


Größe Größe 
Jir. Ortsnamen. Analität. nach preuß. nach 
Huf. Morg. | Cin. | Heft. | Ar | Jm. 
16| Gr. Friedrichsdorf, ein Theil w bäuerlich Dorf a2, | 337,01 28 
17 Kl. Friedrichsdorf w desgl. 13 5 951100 88 0 
18| Gaſſen iner. Rabenſee köllm. Dorf 43 17 Lee 
19! Grietiſchken erbfreies Dorf 32 21 149 250 68 26 
20 Griegulienen köllm. Dorf 20 27 6 | 160 09 56 
21 Grüneberg erbfreies Dorf 27 TES e 3 90 
22 Gr. Heinxichsdorf w bäuerlich Dorf 16 3 109 123 47 53 
23 Kl. Heinrichsdorf w | desgl. , ee 
24 Heinrichswalde Marktflecken u. Kirchdorf 33 ar eee e 
25 Heinrichswalde adl. Gut 43 24 84¼ 335 61 31 
26 Heinrichswaldeſche Vorwerks-Wieſen 
I. (auch Moorwieſen genannt) freies Eigenthum 222107080 94 58 | 24 
27 Hinterlinkuhnen köllm. Dorf D > 45 95 | 27 
28 Hinterwäldchen köllm. Gut 5 8 169 40 58 06 
29 Naar Chatoul⸗köllm. Dorf 15 20 58 120 08 38 
30| Klaarhof Chatoul⸗köllm. Gut 18 10 161 140 65 57 
31 Klubinn adl. Gut 16 8 161 124 82 57 
32 Kreywehliſchken Chatoul⸗köllm. Dorf 2 7 |164 Ir 63321599. 
33 Lembruch adl. Gut 22 15 11 2 550501 
34 Linkuhnen köllm, Dorf 36 24 137 | 282 07 02 
35 Linkuhnen i P adl. Gut 31 | 16 67 | 241 63 | 00 
36 Linkuhnenſche Wieſen an der Sehnecke i 10 18 89 80 04 22 
37 Gr. Marienwalde erbfrei u. bäuerl. Dorf | 20 13 | 49 | 156 58 21 
38 Kl. Marienwalde zum Theil w erbfreies Dorf 14 12 159110 52 47 
39 Medlauken w erbfreies Gut 15 2,2522 on Stone 
40 Naſſenthal köllm. Gut 9 1 115 69 35 35 
41 Naſſenthalſche Wieſen — 29 77 als ab 
42 Neuforge köllm. Dorf 25 19 115 | 196 50 30 
43 Norajehlen bäuerl. Dorf 15 15 160 | 118 95 49 
44 Obolienen , w | Degi. 18 3 | 176 100 59 12 
45 Cbolienen, Antheil Seckenburg zum Kirch⸗ 
ſpiel Heinrichswalde gehörig w Erbpacht 5 h 40 27 99 
46 Obolienen w SE Dorf 3 10 146 25 73 94 
47 Oſchke⸗Wieſen Chatoul⸗köllm. 40 8 7 308 53 30 
48 Palinkuhnen erbfreies Dorf De eee ee T7 45 
49 Peterswalde Erbpachtsdorf B e ai 5 165 20 07 
50 Piplin w Erbpachtsgut 1 24 18 TESIR 
51| Plein Chatoul⸗köllin. 2 7 164 17 33 92 
52 Roſenwalde w | erbfrei u. bäuerl. Dorf | 20 14 | 147 156 | 97 64 
53 Rucken w desgl. 21 23 151 1669397 
54 Schillelwethen, ein Theil w Erbpachtsdorf 6 17 101 50 44 13 
55 Schillelwethen-Krebſchen, ein Theil w köllm. Dorf n 31 22 96 243 2031 
50 Schilloweiten Chatoul⸗köllm. Dorf 11 28 120 91 57 | 56 
57 Schnecken 18 10 140 42 72 
58 Schneckenſche Wieſen bäuerlich j 10 134 10 | 40 | 80 
59 Sergehnen köllm. Gut 9 25 29 75 42 63 
60 Stuttberg erbfreies Gut 1 ie 10 97 46 
61| Szalloge köllm. Dorf 4 l 34 67 68 
62 Tuniſchken desgl. 24 1 165 187 8 61 
63 Urbanſpindt w Chatoul⸗köllm. und 
5 Erbpachtsdorf 11 2 47 84 83 37 
64 Ußcurwe Chatoul⸗köllm. und 
. erbfreies Dorf 8 7 164 63 29 73 
65 Ußleit Erbpachtsdorf 17 13 34 [133 6 02 
66 Warnie] köllm. Dorf 6 1381 52 01 659 
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NOS 


— —— 


2 — 


Ortsnamen, 


Waßeſpindt w 


Wenziſchken 
Willkehlen 


b. Kirchſpiel Kaukehmen. 


Gr. Allgawiſchken 
Kl. Allgawiſchken 
Baltruſcheiten 


Baltruſchkehmen 

Baubelnin w 
Gr. Budwethen 

Kl. Budwethen 

Caplaniſchken 

Alt Ginniſchken 

Neu Ginniſchken 
Heinrichsfelde 

Jedwilleiten 

Kankohliſchken 

Gr. Karzewiſchken 

Kl. Karzewiſchken 

Kaukehnen (Kaukehmen) 
Kaukehnellen (Kl. Kaukehnen) 
Killucken 

Klocken incl. Labeik 
Kuckerneeſe 


W 


Gr. Leitgirren 

Kl. Leitgirren 
Ließeitenkzum geringen Theil 
Neuhof, 

Neuſorge 

Perwalkiſchken 

Reatiſchken 

Gr. Sauſſeningken 

Kl. Sauſſeningken zum geringen Theil w 
Alt Schanzenkrug 


Gr. Schilleningken w 


2 U. Schilleningken w 
Alt Sellen 


Neu Sellen 
Alt Sköpen 
Neu Sköpen 
Skören 

Skören 

Skören 
Skulbethwarren 
Skuldeinen 


2 Surteliſchken 


Szaußen 
Gr. Trumpeiten 
Kl. Trumpeiten 


Uſſeinen w 


Größe Größe 
Analität. nach preuß. nach 
Huf. Morg. [IR.] Ser. | Ar IM. 
I 
Chatoul⸗ u. Erbpachts⸗ 5 10 A e O 
dorf 

köllm. Gut 13 23 105 50 34 
erbfreies Gut 13 17 103 94 03 
köllm. Dorf 39 9 30f |10) 01 
Bauerndorf 18 20 104 82 91 
erbfrei und Bauern m - 

dorf 17 15 134 11 76 
desgl. 23 -i 183 | 16 | 69 
köllm. Dorf 15 25 al ST 03 
Bauerndorf 29 28 229 32 89 
desgl. 8 5 62 59 23 
erbfreies Gut 4 15 3477 68 
erbfrei u. Bauerndorf 32 19 249 97 19 
desgl. 14 18 112 04 96 
erbfreies Guti 82 8 630 22 62 
köllm. Krug 1 24 13 86 97 
erbfreies Gut 2 1 15 64 85 
erbfrei u. Bauerndorf 21 4 161 | 88 64 
Bauerndorf 6 7 47 98 79 
Kirchdorf 20 10 155 87 36 
erbfreies Bauerndorf 21 23 166 82 13 
Bauerndorf 12 3 92 70 64 
erbfrei u. Bauerndorf 34 | 19 265 48 56 
Domänen⸗Vorwerk u. 

Mühle 42 6 323 26 36 
Bauerndorf 56 7 430 77 27 
erbfrei u. Bauerndorf 10 24 82 86 48 
köllm. Dorf; 51 8 392 72 40 
köllm. Gut und Dorf 25 3 192 34 00 
Bauerndorf 18 27 144 89 12 
Bauerngut 6 18 50 59 60 
köllm. Dorf 6 23 52 01 63 
desgl. s 36 6 277 42 05 
köllm. Dorf 19 10 7 02 
erbfreies Gut 1 13 1108 23 
Bauerndorf 13 15 103 60 98 
desgl. 6 6 7 
desgl. 13 8 10162 31 
köllm. Dorf T 14 133 196 | 34 

erbfreies Dorf |% : 176 75 38 
erbfrei u. Bauerndorf | 16 20 127 72 02 
köllm. Dorf 11 í 86 6904 
Hochzins⸗u. Bauernvorf + : Bl 7292732 
Bauerndorf 19 t 422 06 07 
erbfrei u. Bauerndorf] 20 | 20 158 37 29 
desgl. 19 10 148 24 45 
Bauerndorf 127 19 82 29 
desghl. „6 46 55 221 
köllm. Dorf 56 1. 433 47 76 
desgl. À 17 2 137 16] 2% 
Chatoul⸗köllm. Dorf 99 758 6720 


rn NT FT — eG ——————— — — 2 — 
Größe Größe 

Nr Ortsnamen. Qualität. nach preuß. nach 

I da. Morg. [IR. | Het. | Ar IM. 
47 Marfkillen köllm. Dorf 39 7 18 300 53 97 
48 Wietziſchken Bauerndorf 38 21 |162 | 296 65 88 

C. Kirchſpiel Uenkirch. 
11 Aleckneiten erbfrei u. Bauerndorf 35 e Ta 
2 An Bartſcheiten köllm. Gut 11 TERO 87 T4 
3 An Rofeiten köllm. Dorf 13 es 80 
4 An Skirbs desgl. 4 15 147 34 77 68 
5 An Wolfsberg desgl. v 16 66 57 79 65 
60 An Ziegelberg desgl. 15 16 65 119 07 24 
1 Aſchenberg desgl. 19 15 | 65 | 149 45 58 
8] Aßmoneit unbebaute ay 2 14 |126 19 0726 
9| Bartfcheiten köllm.erbfrei u. Bauern⸗ 
dorf 58 3 78 445 13 75 
10 Alt Bogdahnen gl. 27 10 93 | 209 49 63 
11 Neu Bogdahnen köllm. Dorf 42 20 16 | 326 83 53 
12 Bubdefifchten desg!l. a 17 146 340 23 28 
13 Alt Buttkiſchken erbfrei u. Bauerndorf] 21 3 148 | 161 82 90 
14 Neu Buttkiſchken a 64 71 84 
15 Doblienen köllm. Dorf 22 19 16 | 173 38 66 
16 Diwarelifchten desgl. 47 16 18 364 11 52 
17 Elendsberg desgl. 13 17 82 103 94 74 
18 Elendsbergſche Wieſen Chatoul⸗Berahmung 2 7 164 17 |33| 92 
19 Gilde köllm. Güter 20 2 207 
20 Gilkendorfſche Wieſen ollm. 1190 98 86 69 33 
21 Gronwalde n Chatoul⸗köllm. 6 en 52 0163 
22 Gumbehliſchken köllm. Gu 11 5 4 | 85 53 87 
23 Hohenwieſe köllm. Dorf 21 15 25 164 71 84 
24 Ibenberg desgl. 21 3 148 161 82 90 
25 Jedwilleiten köllm. erbfrei u. Bauern⸗ 
i or 45 2 54 345 27 | 24 
26 Johannsdorf köllm. Dorf 50 5 58 | 384 34 | 24 
27 en (Neukirch) esgl. 25 26 75 198 |23 | 65 
28| Kreywehlen adl. Dorf 24 | 10 5 | 186 34 | 24 
29| Lakendorf köllm. Dorf 28 15 |119 | 218 46 94 
30 Langenberg desgl. 26 23 | 107 | 205 17 | 56 
31 Lausberg desgl. / iu 20 51 112 41 42 
32 Hochzins Leitwarren Hochzins⸗Bauerndorf 26 173199 39 68 
33 Köllm. Leitwarren, auch Leitwarren-Leſſen köllm. erbfrei u. bäuerlich, 11 9 99 86 69 47 
34 Lentenbude köllm. Dorf 23 18 94 180 90 16 
35 Leſſen (Hochzins Leſſen) Bauerndorf 18 2 152138 6003 
36 Lindendorf köllm. Dorf 36 05 
37 Mägdeberg desgl. 23 ur ee 
38 Motzwethen inel. Kl. Motzwethen und 2 he l 
Wieſenabſch. an Curwe oder Ußcurwe | erbfrei u. Bauerndorf 42 20 | 1611 328 57 29 

39 Neuendorf köllm. Dorf 5 26 39 | 433 29 50 
40] Neuendorfſche Wieſen Chatoul⸗Berahmung = 26 74 6 74 34 
41 Neufroſt Chatoul⸗köllm. Dorf D 8 37 GO 
42 Neukirch Kirchdorf u. Marktflecken 9 18 53 73 60 80 
43 Oſchke' köllm. Dorf 6 23 131 52 01 63 
44 Oſchke Chatoul⸗Dorf 39 7 85 300 | 63 | 50 
45 Ba köllm. Dorf 12 1090 95 36 209 
46 Powarßen desgl. al 23 130 | 168 | 18 00 
47 Powarßer Wieſen köllm. Berahmung i 35 25 57 


Größe 
Nr. Ortsnamen. Analität. nach preuß. 
Huf. Morg. [IR 
48 Pfeiffenkrug erbfreies Dorf 5 1 86 
49 Pfeiffenhuben Wieſen 4 16 84 
50 Plein Chatoul⸗köllm. Dorf 34 . 
51 Polraken adl. Gut 15427 88 
52 Polenzenberg köllm. Dorf 13 23 21 
53| Poſt Skirbs desgl. 4 15 147 
54 Rokaiten erbfrei u. Bauerndorf 36 13 62 
55 Schnecken köllm. Dorf 6 23 : 
56 Schalteick Chatoul⸗köllm. 6 24 : 
57 Schönrohr köllm. Dorf 22 19 
58 Selſeningken desgl. 24 29 4 
59 Skirbs adl. Dow 43 4 145 
60 Kl. Skirbs köllm. Dorf Deo 
61 Skirbsſche Wieſen köllm. 6 l 
62 Köllm. Skirbs köllm. Dorf 17 21 172 
63 Stobingen desgl. 11 9 
64 de köllm. Gut e 
65 Wolfsberg, theilweiſe Warßienen genannt köllm. Dorf n 
66| Wolfsdorf incl. Krug desgl. 31 j4 
67| Biegelberg desgl. 33 1 ) 
d. Kirchſpiel Lappienen. | 
1 Aleckneitener Berahmung Chatoul⸗ und Erbpacht 15 13 
2 An der Ulpeſch Chatoul⸗köllm. Dorf 50 25 
3 Andreiſchken kölm. Dorf 18 17 
4 An Tranatenberg Chatoul⸗Berahmung 8 28 
5 Aßpalten w derbfreies Dorf 33 3 
60 Baumkrug w köllm. Etabliſſement 21 
7 Böhnkenwieſe w Chatoul⸗köllm. Dorf 1715 
8 Bubdehliſchken Chatoul⸗Berahmung 17 
9 Buttkiſchken unbebaute Berabmung | 5 3 
10 Cal wellen erbfreies Gut 8 1 
11 Elbings Kolonie erbfreies Dorf 64 28 
12 Elendsdorf Chatoul⸗köllm. 22 
13] Ellernbruch Chatoul⸗Dorf 15 19 
14 Endreiſchken w Chatoul⸗köllm. Dorf 17 6 
15 Endreiſchken links der Gilge desgl. 4 23 
16| Eſchenberg w | desgl. 12 18 
17 Alt Friedrichsgraben Bauerndorf 17 9 
18] Neu Friedrichsgraben w desgl. Way 29 
19 Ginkelsmittel köllm. Dorf 37 15 
20 Jedwilleitſche Wieſen Wieſen 7 
21| Facobs Eßer köllm. Dorf 11 
22 Jodgallen erbfreies Dorf 11 18 
23 Johanns Eßer köllm. Berahmung 19 10 
24 Jwenberg Bauerndorf 1 
25 Kaſtaunen w desgl. FR 12 
26 Kreyweliſchkenſche Wieſen unbebaute Wieſen⸗ 2 a 
] berahmung 1 25 157 14 26 34 
27 Gr. Kryßahnen erbfreies Dorf 15 19 119 74 60 
28 Gr. Kryßahnen außerhalb des Gilge⸗ 
Dammes w desgl. 3 10 - 25 58 22 
29 Kl. Kryßahnen Chatoul⸗köllm. Dorf 4 „ 7A iS a OG 
30| Kummßoge erbfreies Gut 16 AP lm 8 
31 Kurrenberg w Chatoul⸗köllm. Gut 17 145 4 54 62 


Größe 
Nr. Ortsnamen. Qualitat. nach preuß. 
Huf. Morg. 
32 Labegraſchen erbfreies Dorf 4 9 | 
33 | Kl. Lappienen Chatoul⸗kollm. Dorf 9 18 
34| Gr. Lappienen, zum Theil w | desgl. il 
35 Lindendorfſche Wieſen hte ee 4 2 
36 Loheden erbfreies 6 1 
37 Mägdeberg Chatoul⸗ Dorf 20 
38 Nortoiſchelten, zum Theil w kollm. Dorf 46 3 
39 Pakiſer desgl. ar 2) 
40 ‘Patu (Kußenberg) desgl. a el) 
41 Polenzhof desgl. 38 U 
42 e l w ee ⸗kollm. Dorf 11 
43 Reatiſchken, zum Theil w So Dor 22 
44 Rogainen w desgl. I „ 8 
45 Schackwieſe Chao. Berahmung 16 28 
46 Schal Iteik Chatoul⸗köllm. Dorf 35 18 
47 Scharkus⸗Tawell kollm. Dor 14 6 
48| Gr. Schaugſten w erbfreies Dorf 15 1 
49 Kl. Schaugſten w | desgi. 110 
50 Alt Seckenburg flm. Dorf 22 
ol Schleusgarben w desgl. 5 
52 Selſeningken desgl. 3 | 19 
53 Tamell w Chatoul⸗Berahmung 314 
54 Tawellninaken w | erbfrei Dorf u. Unter- | 
h förſter⸗Etabliſſementf 23 | 13 
55 Tranatenberg' kollm. Dorf 20 a 
56 Warskillen kollm. 8 28 
57 Warße und Warße an der neuen Gilge Chatoul⸗kollm. Dorf 9 4 
58 Warßlauken desgl. al || 2 
e. Graſſchaft Rantenburg. 

— Kirchſpiel Lappienen. 
59 Ahlgarten w Chatoul⸗kollm. Dorf 14 256 
60 Baubeln w gräfliches Dorf 24 11 
61 Bretterhof w desgl. 5 f 
62 Carlsdorf w | Degil. 13 4 
(3 Dannenberg w desgl. 43 25 
64 Degimmen desgl. 22 22 
65 Endreiſchken, Rautenburg, Rothhof un is 

Schönwieſe grafl. Vorwerke 225 6 
66 Hohenberg w | gräffiches Dorf oe) 
67 Foneiten w | Desal. 64 6 
68 Riaufen w Desgl. 63 | 19 
69 Gr. Krauleiden w desal. 23 1 
70 Kl. Krauleiden w 1 152 
71 Kryßahnen w des Il 
72 Lappienen w he Kirchdorf 22 3 
73 Maßrimmen w | gräffiches Dorf 44 | 20 
74 Alt Mofteiten w desgl. 30 25 
75 Neu Moſteiten w desgl. 12 23 
76 Mühlenmeiſteriſchken w desgl. A 
77 Nauſſeden, zum kleinen Theil w desgl. 6 23 
78 Alt Norweiſchen, desgl. w desgl. | 
79 Kl. Norweiſchen w | Degi. 41 15 
80 Neu Norweiſchen w köllm. Dorf ia | 8 
81 Oſchnaggern (Oßnugern) w gräfl. Dorf N 


Größe 

nach 
Ar M. 
33 05 57 
73 63 21 
158 58 21 
31129 78 
46 25 23 
21 | 96 06 
353 | 28 | 67 
99 40 84 
163 | 56 38 
292 93 97 
84 42 | 66 
74 78 94 
83 77 55 
129 75 20 
272 80 06 
108 | 96 59 
115 | 33 05 
11192 07 
151 | 16 | 20 
1127 66 
28 07 84 
223 
179 65 24 
154 31 | 54 
68 | 48 60 
70 12 43 
243 89 81 
114 10 07 
186 68 11 
39 40 62 
100 62 87 
335 90 | 07 
174 | 34 | 40 
1725 | 06 | 86 
125 | 20 85 
491 84 | 02 
487 55 65 
176 56 66 
118 13 91 
35 25 50 
169 33 41 
342 33 62 
236 33 06 
98 02 25 
137 33 80 
52 01 77 
121 00 37 
34 67 70 
105 76 45 
171195 54 


Größe Größe 
Nr. Ortsnamen. Qualität. nach preuß. nach 
Huf. Morg. CIR. | get. Ar m. 
a z 2 
82 Prubimmen w Chatoul⸗köllm. Dorf Io 23 e 
83 Ragging (Raginingken) w gräfl. Dorf 10 23 35 82 5188 
84 Rautenburg w rbzinsdorf 8 28 173 68 67 18 
85 Reatiſchken w gräfl. Vorwerk 6 2 52 01 63 
86 Ruden w | gräfl. Dorf 16 5 98123 97 04 
87 Alt Schemeiten w desgl. 20 2 22½ 153 73 60 
88 Neu Schemeiten w erbfreies Dorf 19 130 121438 55321252 
89 Schuppinnen w Chatoul⸗Berahmung 11 9 98 86 !69 33 
II. Im Moßhrungenſchen Departement 
der Elbinger Niederung, Kreiſes Pr. Holland. 
11 Althof bäuerlich 2 7 164 192 
2 Campenau desgl. 16 4 76 | 123 68 38 
J Croſſen desgl. 5 6 — 39 83 03 
4 Drauſenhof desgl. 8 10 — 63 82 05 
5 Neu Drauſenau adlig e 21002 eee 
6 Friedrichshorſt desgl 6 24 9 | 52 09 85 
7 Hannsdorf incl. hundert Morgen Rohr- 
kampen desgl. 18 | 20 | 108 | 143 13 36 
8| Hirſchfeld bäuerlich 16 20 — 127 66 12 
9 Vorwerk Hirſchfeld adlig 3 2 102] 23 63 41 
10 Kleppe 5 deal. 11 9 40 86 61 10 
I1 die dazu gehörigen Rohrtampen Wen 4 17 40 35 03 59 
12 Langereihe bäuerlich 5 10 14 40 187 | 13 
13| Kl. Marwitz adlig 7 6 29 | 55 19 08 
14| Marienfelde bäuerlich 3 10 20 | 25 56 06 
15) Melkhof, Vorwerk zu Weeskenhof Königl. Domänen⸗Vor⸗ 
i werk 2 6 10 16 86 55 
16 Neugut, wie vor desgl. 5 11 37 | 41 1594 
17| Von den Powunden⸗Neu Dollſtädtſchen 
Gütern incl. der ehem. Erbpachts⸗ : 
Ländereien adlig os) 56 | 918 | 98 | 46 
18| Robitten bäuerlich = 25 | 167 6 60 58 
19] Rohdeland desgl. 2 7 163 17 3378 
20| Rapendorf desgl. 4 10 — 33 19 19 
21) Stümswalde desgl. 43 9 161 | 331 | 66 37 
22 Weeskendorf desgl. 46 12 23355 44 14 
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Beilage 6. 


zu § 32 Abſatz 2. 


Neues Reglement für landſchaftliche Wahlen. 


jr 
Die Wahlverſammlung ernennt auf Vorſchſag des Vorſitzenden zwei Beiſitzer, welche mit dem Vor⸗ 
ſitzenden den Wahlvorſtand bilden. 


§ 2. 
Jede Wahl erfolgt in einer befonderen Wahlhandlung nach Aufruf der einzelnen Wähler, durch 
Abgabe von Stimmzetteln. 


§ 3. 
Die während des Wahlaktes erſcheinenden Wähler können an der Wahl theilnehmen, ſo lange der 
Vorfitzende dieſelbe noch nicht für geſchloſſen erklärt hat. 


8 4. 
Unbeſchriebene, ſowie ſolche Stimmzettel, auf welchen der Name eines nicht Wahlfähigen oder mehrere 
Namen geſchrieben ſich finden, ſind ungiltig. A 
Alle ungiltigen Stimmzettel werden als nicht abgegeben betrachtet. Ueber die Giltigkeit der Stimmen 
entſcheidet der Wablvorſtand. 


S 5 
Als gewählt iſt derjenige zu betrachten, welcher die abſolute Stimmenmehrheit (mehr als die Hälfte 
der Stimmen) erhalten hat. Ergiebt ſich keine abſolute Stimmenmehrheit, ſo kommen diejenigen zwei Perſonen, 
welche die meiſten Stimmen für ſich haben, auf die engere Wahl. Se 
x Haben mehr als zwei Perſonen die meiſten und gleichviel Stimmen erhalten, ſo entſcheidet das durch die 
Hand des Vorſitzenden zu ziehende Loos darüber, wer auf die engere Wahl zu bringen ift. In gleicher Weiſe 
erfolgt die Entſcheidung, wenn auch die engere Wahl keine Stimmenmehrheit ergiebt. 


§ 6. r 
Sofern Niemand Widerſpruch dagegen erhebt, daß eine Wahl durch Akklamation erfolgen ſoll, ſo iſt 
auch dieſe zuläſſig. T 
Dieſes Wahlreglement ſoll für alle landschaftlichen Wahlen maßgebend ſein. 
§ 8. 
Bei der Wahl eines Departementa - Landfchafts - Direktors werden die Wahlzettel der Wähler des 
betreffenden Departements zuerſt abgegeben und vorgeleſen, damit die übrigen Wähler die Wünſche deſſelben 


kennen lernen. 
(A. Erl. v. 25. September 1880 — Deut. Reichs⸗A. u. K. Pr. St.⸗A. v. 18. Oktober 1880. 
Nr. 245, Geſ.⸗S. S. 386 auf den G.⸗L.⸗B. 1880 ad 5, S. 8.) 


Beilage 7. 
zu S 33 Abſatz 2. 


Eidesformular. 


„Faur die amtseidliche Verpflichtung des General⸗Landſchafts⸗Direktors, der General⸗Landſchafts⸗Räthe, 
Sundici, Departements ⸗Jandſchafts⸗Direktoren und Räthe, ſowie aller landſchaftlichen Beamten folen in Zukunft 
nicht mehr die in der Beilage IV zu dem Reglement vom 24. Dezember 1808 vorgeſchriebenen verſchiedenen 
Eidesformulare, ſondern folgende Norm allein: 


„Ich (Vor- und Zuname) ſchwöre zu Gott dem Allmächtigen und Allwiſſenden, 
daß Sr. Königlichen Majeſtät von Preußen, meinem Allergnädigſten Herrn, i unter⸗ 
thänig, treu und gehorſam fein und alle mir vermöge meines Amtes obliegenden flichten 
nach meinem beſten Wiſſen und Gewiſſen genau erfüllen, auch die Verfaſſung gewiſſen⸗ 

haft beobachten will, fo wahr mir Gott helfe”. - Ber; 
gelten; im Mebrigen aber die Vorſchriften des oben gedachten Reglements über die Eidesabnahme aufrecht 
erhalten bleiben. 


tember 1880 — Deut. PA. u. K. Pr. St.⸗A. vom 18. Oct. 1880 


A. Erl. vom 25. Sey . f 
S. 386 — auf den G.⸗L.⸗B. 1880 ad 12, S. 11.) 
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ee ͤ f—— 


Beilage 8. 


u S 135 Abſatz 1 


Muſter eines Pfandbrief 


m | Privilegirter Pfandbrief der Oſtpreußiſchen ende | sort Topp 


Ordnung vom“) 189 auf eine gleichnamige Hypotheken. 


| 
| Buchſt. A | 
über 
Fünftauſend Mark 
Deutſcher Reichswährung in Gemäßheit der Oſtpreußiſchen Landichafts- 
forderung, ſowie auf die Sicherheitsfonds der Landſchaft und die Garantie 
der Oſtpreußiſchen Landſchaft gegründet, trägt Prsozent jährlich 


Zinſen und darf vom Inhaber nicht gekündigt werden. 
Königsberg, den — ten 189 


Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
Pfandbife ended (Unterſchrift eines Mitgliedes derſelben.) 
Nach Einſicht der betreffenden Hypothekenurkunden beglaubigt von 
dem Syndikus der Oſtpreußiſchen General-Landſchafts⸗Direktion. 
(Siegel.) (Unterſchrift.) 


| Eingetragen im Pfandbriefs Regiſter Bl. Ze: 
| Der Kontrollbeamte: (Unterſchrift.) 


| 
9000 u Oſtpreußiſcher Pfandbrie. Hull) 


) Das Datum der Oſtpreußiſchen Landſchafts⸗Ordnung ift mit einzudrucken. 
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Beilage 9. 
zu $ 136 Abſatz 1. 
a. Muſter zum Sinsſchein. 
[ Gegen Einlieferung dieſes Zinsſcheins von dem Oſtpreußiſchen 


ab gezahlt. 
Oſtpreußiſche General⸗Landſchafts⸗Direktion. 
(Siegel.) 
(Zinsſchein⸗Stempel.) Eingetragen im Zinsſchein-Regiſter. 
Der Kotrollbeamte: N. . kS 
—Diͤeſer Zinsſchein ift nach dem 31. Dezember 18 ungültig. 


b. Muſter zur Sinsſchein Anweiſung. 


Finsſchein⸗Anweiſung 


3 ME. (Thaler. Pfandbrief Nr. =. 
= Buchſt. e. über Mark (Thaler) E 
= werden die halbjährigen Zinſen für den Termin 18. 2 
E 1 Prozent mit Z 
S (buchſtäblich) 8 Mark (Thaler) = 
2 bei der General-Landſchafts-Kaſſe zu Königsberg und an den umſeitig be. © 
2 zeichneten oder öffentlich bekannt gemachten Orten vom 18 + 


zum 
Gſtpreußiſchen prozentigen Pfandbrief. 
Buchſt. Nr. über Mark (Thaler). 


Der Vorzeiger dieſer Zinsſchein-Anweiſung erhält bei der Oſtpreußiſchen General -Land⸗ 
ſchafts⸗Kaſſe zu Königsberg und an den öffentlich bekannt gemachten Orten zu dem genannten 
Pfandbriefe die neue Reihe Zinsſcheine für Weihnachten 1892 u. ſ. w., wenn nicht der Inhaber 
des Pfandbriefs dagegen Einſpruch erhebt. 

Wird dieſe Zinsſchein⸗Anweiſung bis zum 1. Juli 1893 nicht vorgezeigt, ſo kann der 
Pfandbriefs⸗Jnhaber ohne Weiteres die neuen Zinsſcheine erhalten. 

Gſtpreußiſche General-⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
(Siegel.) 
(Zinsſchein⸗Stempel.) Eingetragen im Zinsſchein-Regiſter 
Dil 
Der Kontrollbeamte: N. N. 


